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Die Stellung der Parteien.
II

Die Differenz des Fürſten Bismarck mit der liberalen Par-
tei über die Art der Beſteuerung war den Konſervativen ein
willkommener Anlaß, gegen die Liberalen zu agitiren. Während
der Wahlaufruf der nationalliberalen Partei vom 16. Juli 1878
in einer Frage, die ſoviel techniſche Schwierigkeiten in ſich birgt,
wie die wirthſchaftliche, und die eben darum mit einem politi

ſchen Glaubensbekenntniß gar nichts zu ſchaffen hat, trotzdem die
neuen Wahlen nicht zum geringſten Theil gegen die National-
liberalen ausgeſchrieben waren, offen erklärte: „Die Zollfragen
haben niemals einen Theil unſeres politiſchen Programms ge-
bildet und „über manche der Zollfragen gehen auch in unſeren
Reihen die Anſichten auseinander, aber einig ſind wir darüber,
daß die Handelspolitik nach feſten Geſichtspunkten und dauernden

Grundſätzen geleitet werden muß, daß nur das allgemeige Jnter-
eſſe des Landes beſtimmend ſein darf, und die großen Grundſätze
der durch ein halbes Jahrhundet erprobten Politik nicht durch un
ſichere Experimente verdrängt werden dürfen,“ wurde von Seite
der Conſervativen planmäßig kein Mittel außer Acht gelaſſen,
um den Liberalen den Boden unter den Füßen zu nehmen.
Vor Allem galt es, die zwiſchen den verſchiedenen Strömungen
ihrer Partei beſtehenden Differenzen vorab hintanzuſetzen und
mit allen denLiberalen, gleichgiltig aus welchem Grunde, feindlichen
Elementen ſich zu verbinden. Rechnet man noch hinzu, daß
unter den Ultramontanen ſich nicht wenige durchaus konſervativ
fühlende Mitglieder wir erinnern nur an Frh. v. Schorlemer
Alſt befinden, daß in allen Ländern zu allen Zeiten, wo der
Junker das Regiment führte, der Pfaffe ihm nicht fern blieb, daß
die Konſervativen es immer noch nicht verwinden können, daß,
obgleich die Regierungskreiſe ihnen am nächſten ſtanden von
1867——1877 die Regierung, und vor allen der große Kanzler

weſentlich liberalen Jdeen bei der Geſetzgebung gefolgt war,
weil ſonſt die hervorragenden Erfolge, wie ſie erzielt ſind, unmög
lich waren, daß ferner in der Kirchenpolitik die äußerſte Rechte von

jeher mit dem Centrum ſympathiſirte wir erinnern an die be
rühmte Rede des Fürſten Bismarck vom 11. März 1873 im
Herrenhauſe, in der er der konſervativen Strömung die zum
Schutz den Vaterlandes erforderliche Einſicht abſprach und an
der darauf folgenden ſog. liberalen Pairsſchub daß endlich
die Regierung ſelbſt eine Zeit lang eine konſervativ-klerikale Coa
lition nicht für verderbenbringend hielt ſo wird das Zuſtande
kommen einer konſervativ ultramontanen Verbrüderung erklärlich.
Das Verheißen einer baldigen Entlaſtung des Volkes von den direk
ten Steuern, die geſchickte Agitation derUltramontanen, der leichtfer-

tig hervorgerufene Glaube, an aller Miſere ſei nur die liberale Ge
ſetzesmacherei ſchuld, ſchufen oft jenen genannten konſervativen Hauch

Wir faſſen mit dem Namen „konſervativ“ der Kürze halber
alle konſervativen Parteien mit Ausnahme der Freikonſer-

wativen (über die wir uns im nächſten Artikel auslaſſen werden)
zuſammen.

Halle, Mittwoch den 11. Auguſt. Mit Beilagen.)

im Lande, der als Spreu eine größere Anzahl Ultramontanen und
Rechtskonſervativen in die Landesvertretung ſendete. Sieht man
von der Einführung indirekter Steuernab, ſo hat außer bei den Prä
ſidentenwahlen, bei der Elbinger Simultanſchulangelegenheit und
dem Fehlen bei wichtigen Reichstagsſitzungen dieſer ſo kühn ver
ſprechende Coloß nichts Poſitives geleiſtet, deſtomehr Schlaglichter
auf das fallen laſſen, was von dieſer Mehrheit zu Stande zu
bringen gehofft wird. Der Ausſpruch des Abgeordneten v. Kröcher
„wir wollen dem Centrum ſo weit entgegen kommen als die
Regierung es uns geſtattet“, die Anträge zum Kirchengeſetz von
konſervativer Seite, die der Regierung ſelbſt horribel erſchienen,
die nicht unbegründete Beſorgniß, daß die Ultramontanen die
„wahlverwandten“ Conſervativen ins Schleppthau nehmen und
nach Canoſſa führen werden und nicht zum wenigſten das kecke
Selbſtbewußtſein, mit dem die Ultrakonſervativen im Gegenſatz
zu ihrer Thatenloſigkeit zu reden pflegen, haben einen Umſchlag
in der öffentlichen Meinung bald herbeigeführt; die nöthig ge-
weſenen Nachwahlen find in überwiegender Zahl liberal ausge-
fallen. Darüber wenigſtens iſt nun Klarheit vorhanden daß
die Parole ultramontan- konſervativ zum Wohle des Vaterlandes
nicht ausgegeben wird; und Sache der Wähler wird es ſein,
dieſer Erkenntniß Ausdruck zu verſchaffen.

Tritt ein Rückſchlag in der öffentlichen Meinung ein ſo iſt
es eine naturgemäße Erſcheinung, daß nunmehr das andere Ex-
trem begünſtigt wird. Dieſer Umſtand iſt es, der der Fortſchritts-
partei gewaltig hat den Kamm anſchwillen laſſen. Sie will,
trotzdem ſie zur Zeit die kleinſte Partei iſt ſie zählt einige
30 Vertreter im Landtag plötzlich die wahre Vertreterin der
Volksſtimme, der alleinige Erbpächter lieberaler Jdeen ſein,
wenngleich ſich nicht leugnen läßt, daß wir zur Zeit weder ein
einiges Deutſchland noch überhaupt irgend ein liberales Geſetz
hätten, wenn die Fortſchrittspartei die dominirende in den Parla
menten geweſen wäre. Mit ihrer Unbeugſamkeit und Unwandel-
barkeit hat ſie ſich oft genug gebrüſtet, wenngleich ſie auch ehrlich
genug geweſen iſt, hin und wieder anzuerkennen, daß das, was
durch die nationalliberale und freikonſervative Parteien geſchaffen
iſt, das ſie bei ihrer Entſtehung bekämpft, lebensfähig und lebens
würdig ſei. Es iſt das ein zweifelhafter Ruhm in der Starr-
köpfigkeit ſich beſonders auszuzeichnen, die Doktrin als alleinige
Richtſchnur gelten zu laſſen ſicher aber kann für eine derartige
Politik in der Politik der Praxis ein Boden ſich nicht finden, auf
dem ſie gedeihen kann. Wer bis zum Tüpfel auf dem i an der
einmal vorgefaßten Meinung feſthält, kann da, wo eine Einigung
vieler Meinungen, die ſich auch alle für richtig und berechtigt
halten, nothwendig iſt, Erfolge niemals erzielen. Dasjenige aber,
was die fortſchrittliche Partei im Gegenſatz zu allen andern libe-
ralen Schattirungen ſeht, iſt der maßloſe, unbegründete Haß gegen

den Schöpfer des deutſchen Reichs, der ſich erkühnt anderen
Doktrinen als den fortſchrittlichen zu huldigen und dennoch ein
einiges Deutſchland geſchaffen und gefeſtigt zu haben.

Telegraphiſche Depeſchen.
Cherbourg, 8. Auguſt. Der Präſident Grévy wurde

bei ſeiner Ankunft von der Munizipalität, den Senatoren und
Deputirten und von dem Stabe der Garnifon und der Marine
empfangen; darauf fand in der Seepräfektur die Vorſtellung der
Mitglieder der verſchiedenen Verwaltungszweige ſtatt. Auf ſeiner
Herreiſe wurde der Präſident in Lyon, Caen und Bayeux von
den Bürgermeiſtern begrüßt, in Bayeurx hielt der dortige Biſchof
eine Anſprache, in welcher er hervorhob, daß der Klerus, trotz
ſeiner Beſorgniſſe und Beunruhigungen, ſein Vertrauen in den
Präſidenten ſetze; der Klerus halte ſich fern von jeder Politik.
Der Präſident erwiederte hierauf, der Klerus habe keinen Grund,
ſich zu beunruhigen; weder die Religion noch die Kirche ſeien
bedroht.

Zu Grévy's Reiſe nach Cherbourg wird aus Paris vom
8. d. gemeldet: Grévy, Gambetta, Say, Conſtans, Jauréguiberry,
Varroy und Wilſon, begleitet von ihren Cabinetschefs und Sekretä
ren un zahlreichen Notabilitäten und Vertretern der Preſſe, find
heute Morgen um S Uhr nach Cherbourg abgereiſt. Am Bahn-
hofe waren wenig Zuſchauer und eine Kundgebung irgend welcher
Art fand nicht ſtatt. Jn Mantes, wo der Zug um 9 Uhr ankam,
hatte ſich eine zahlloſe r eingefunden, welche Hochrufe
auf Grévy, Gambetta und die Republik ausbrachte. Ein ähnliches
aber noch n Schauſpiel bot der Bahnhof von Evreux
dar, wo General Borel, Befehlshaber des dritten Corps, an der
Spitze ſeiner dortigen Truppen erſchienen war, um das Staatsober
haupt zu begrüßen. Grévy ſtieg aus und unterhielt ſich mit dem
General und dem Präfecten, wäarend Gambetta ungezählte Hände-
drücke zu b ſtehen hatte. Jn Cherbourg ausſteigend empfing Grévy,
umgeben von den Kammerpräfidenten und Miniſtern, die Senatoren,
Deputirte und Officiere. Der Bürgermeiſter von Cherbourg ſagte:
„Jch habe die Ehre, den hervorragenden Staatsmann zu grüßen, der
das Werk des Herrn Thiers fortſetzt“, und dankte dem Präfidenten,
daß er Cherbourg als Ziel ſeiner erſten officiellen Reiſe gewählt
habe. Grévy dankte ihm und fügte hinzu, daß er komme um die
Gemeindebehörde kennen zu lernen und die Häfen und Arſenale zu
beſichtigen. Cherbourg, 8. Auguſt, Abends. Die Reiſe der drei
Präſidenten nach Cherbourg glich einem Triumphzuge; je näher man
an Cherbourg kam, deſto größer war der Enthuſiasmus auf den
Bahnhöfen; dort ſtanden in feſtlichem Aufzuge Pompiers, Gen-
darmen, Soldaten in Gala; die Menſchenmenge rief überall: Es lebe
die Republik, es lebe Ganibetta! Es leben die Decrete, es lebe Ar
tikel 7! Nur einmal hörte man den Ruf: Es lebe Rochefort! Jn
Bayeux warteten Biſchof, Geiſtlichkeit und Magiſtrat am Bahnhofe;
der Biſchof hielt eine Anrede, worin er betonte, daß die Geiſtlichkeit
keine Politik treibe, daß das Land glücklich ſei, die religiöſen Zu
ſtände aber leider traurig ſeien. Grévy erwiderte, erſteres ſei wahr,
letzteres aber unwahr, denn die Religion ſei geſichert. Großartig
war der Empfang in Cherbourg; Abends fand großes Feuerwerk ſtatt.

Rom, 9. Auguſt. Gegenüber einer Mittheilung des „Moni
teur univerſel“ über die Regelung der Donauſchifffahrt
vom Eiſernen Thor bis nach Galatz ſagt der „Diritto“, Jtalien
habe bereits erklärt, daß Oeſterreich als Uferſtaat an der Aus-
übung der Flußpolizei theilnehmen müſſe.

Petersburg, 9. Auguſt. An der unter Vorſitz des Präſi
denten des Miniſter-Comités, Grafen Walujeff, zuſammen-
tretenden Kommiſſion zur Reviſion des Preßgeſetzes
werden theilnehmen Graf LorisMelikoff, der Miniſter des

1] Kriegs Erinnerungen.“)
Aus dem Feldznuge 1870/71

von Karl Gloeckner.

1. Mobil.
Meine Ordre war da endlich ſollte alſo der Jugend-

traum, dereinſt dem Erbfeinde heimzahlen zu können, was er in
frevelhaftem Uebermuthe dem deutſchen Volke zugefügt, in Er
füllung gehen.

Freudig begrüßte ich daher das ſo winzige und doch ſo
wichtige und verhängnißvolle Stückchen gewöhnliches Concept-
papier mit den wenigen gedruckten Zeilen, zwiſchen denen nur
Namen und Datum geſchrieben waren die Ordre, durch deren
langes Ausbleiben ich ſchon Zweifel an der Zuverläſſigkeit unſeres
Mobiliſirungsapparates zu hegen begonnen hatte.

„Den 22. 7. 1870 Vorm. 11 Uhr in Sangerhauſen melden“,
ſo lautete kurz und bündig der Jnhalt; heute war der 20., meine
Angelegenheiten hatte ich bereits ſo viel als möglich geordnet und
ſo dampfte ich denn bereits anderen Tags, da mir die Zeit bis
zum Freitag zu lange währte, meinem erſt vor 9 Monaten ver
laſſenen, freundlichen Garniſonſtädtchen zu. Welcher Jubel als
Zug um Zug die alten Kameraden, mit denen man bereits ſo
manche ernſte und heitere Stunde verlebt, eintrafen das Um
armen und Händedrücken wollte kein Ende nehmen. Der Stolz
für Deutſchlands Ehre, für Tilgung der angethanenen Beleidigung
kämpfen zu können, hatte den Schmerz um den Abſchied von den
lieben Angehörigen zurückgedrängt.

Es dürfte gerechtfertigt ſein, bei der 10 jährigen Wiederkehr
der vielen Schlachttage des Kriegsjahres 1870 an dieſer Stelle auch
er großen Zeit zu gedenken, welche uns die Wiedergeburt des

eutſchen Reiches gebracht hat. Um das Andenken an dieſe Epoche
uns wieder einmal deutlicher vor die Seele zu rufen, veröffentlich en
wir in obigem Feuilleton die Kriegserlebniſſe eines Landsmannes a us
unſerer Provinz; mögen dieſelben Jntereſſe erweckenzund eine freun d

liche Aufnahme finden. a D.

Mächtig regte ſich das Bewußtſein einer geeinten großen
Nation anzugehören in eines Jeden Bruſt; Jeder fühlte, daß er
an Großen, Herrlichen mitzuwirken berufen war.

Die Melrung beim Feldwebel war gemacht, nun gings na

der Compagniekammer zum Empfang der Montirungs und
Ausrüſtungsſtücken. Welch ein Leben, welch ein Treiben herrſchte
hier! Der Capitain d'armes hatte alle Hände voll zu thun,
trotzdem bereits für einen jeden der einberufenen Reſerviſten das

ſämmtliche Ausrüſtungszeug zufammengeſchnürt zum Empfange
bereit lag.

Schwerbeladen mit Büchſe und Dachs (Torniſter), unter
deſſen Klappe die nöthigen Sachen wohlverwahrt befeſtigt waren,
zog ich wiederum nach meinem alten Quartiere bei dem biederen
Töpfermeiſter P.

Die Kriegscompagnie war zuſammen und, abgeſehen von
Einigen, denen wegen allzugroßer Körperbeleibtheit keine Uniform
paßte und die noch ſo lange, bis die Herren Compagnieſchneider
ein weiteres Hoſenkreuz und einen umfangreicheren Rock herge-
ſtellt, auch der Sattler noch ein gut Theil an der Säbelkoppel
nachgeholfen hatten in Civil mit Commismütze herumgingen,
wurde die Zeit bis zum Ausrücken tüchtig mit Ueben im Com-
pagnieexerciren ausgefüllt.

Auch ſonſt gab es alle Hände voll zu thun. Da mußten
die Namen in die einzelnen Kleidungsſtücke genäht und das
Lederzeug in die gehörige Ordnung gebracht werden auch die
Büchſe, die auf Kammer geſtanden und von den „Alten“ in be-
kannter Weiſe geputzt war, fand nicht die volle Gnade vor den
Augen des Reſervejägers, ſie wurde auseinander genommen und

gründlicher Reinigung unterworfen. Und an wie viel andere
Sachen gab es noch zu denken! Noch einige Briefe mußten
expedirt, Poſtkarten, Briefpapier und Umſchläge damals noch
Couverts Putzzeug und Lederſchmiere, auch etwas Chocolade
und Liebigs Fleiſch Extract angeſchafft, und das alles zu fried
lichem Beiſammenſein in den engen Räumen des Dachſes unter
gebracht werden.

So kam unter allerhand Arbeiten, Appells und Uebungen
der Tag des Ausrückens, der 25. Juli, heran.

Um 12 Uhr ſtand das Bataillon zum Abmarſch fertig auf
dem Markte. Noch klingen ſie mir in den Ohren die kernigen
Worte, die der Kommandeur, zur Pflicht und Treue gegen den
König und das bedrohte theure Vaterland mahnend, an die ver-
ſammelte Truppe richtete, und das tauſendſtimmige Hurrah, das
darauf antwortend wie Sturmesbrauſen die Luft erzittern machte.

Dann ging es zum Thore hinaus unter den Klängen der
Muſik. Was es für Klänge waren, denen heute die Pedale ſo
kräftig und ſo willig Folge leiſteten, brauche ich es noch zu ſagen
Das, was ganz Deutſchland in Nord und Süd, in Oſt und Weſt
ſeit dem Tage der Kriegserklärung geſungen, was auch heute an
allen Ecken und Enden mit kampfbereiter Bruſt dem Himmel
entgegenjubelte, das zu hellſtem Mannesmuth, zu opferfreudigſter
Vaterlandsliebe anſpornende „Lieb Vaterland, kannſt ruhig ſein;
feſt ſteht und treu die Wacht am Rhein“ das waren auch heute
die Klänge, unter denen wir unſerem Garniſonſtädtchen Lebewohl
ſagten.

Der Zug, der uns aufnehmen ſollte, ſtand bereit. Das
Signal „Avanciren“ ertönte. Ein letztes Hurrah und abermals
nicht endenwollendes Hurrah, ein letzter Gruß, ein letzter Blick
und fort ging es, dem Kampfe und dem Siege und vielleicht auch
dem Tode entgegen.

2. Erſtes Bivac.
Eigentlich zweites, aber da das erſte auf dem geräumigen

Schloßhofe in Mannheim mehr einer Einquartierung glich, bei
welcher nur die das Kriegsleben noch ungewohnten Truppen aus
angeborener Beſcheidenheit den harten Schloßplatz mit dem dar
über geſpannten, ſternenklaren Himmelszelt, den Prunkgemächern
des Schloſſes mit ſeinen weichen Decken und Betten vorgezogen,
ſo will ich mich darüber weiter nicht auslaſſen und deshalb lieber
von dem zweiten als erſten reden.

Ein anſtrengender Marſch, der uns bereits früh 3*/, Uhr
dem netten Dürkheim mit ſeinen vorzüglichen Marken reinge,
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Jnnern, Makoff, der Unterrichtsminiſter, Saburoff, der
Chef der Preßleitung, Abaza, ſowie mehrere andere höhere Be
amte. Die Nachricht, daß auch Mitglieder der Preſſe in derſelben
als Mitglieder vertreten ſein werden, beſtätigt ſich nicht, doch
dürfte die Kommiſſion ſich mit ſolchen, behufs Vernehmung der-
ſelben, in Verbindung ſetzen.

Bukareſt, 9. Auguſt. Fürſt Karl wird morgen nach
Wien abreiſen, wo er einen Tag zu verweilen gedenkt, um ſich
dann nach Jſchl zur Begrüßung des Kaiſers von Oeſterreich zu
begeben. Von Jſchl aus reiſt der Fürſt direkt nach Sigmaringen
zu ſeinem Vater.

Sofia, 9. Auguſt. Der Fürſt hat die Sanktion des von
der geſetzgebenden Verſammlung votirten Geſetzes über die

bulgariſche Nationalarmee verweigert, weil daſſelbe
beſtimmt, daß der Armeekommandant wählbar ſein ſoll.

Konſtantinopel, 9. Auguſt. Die Pforte beſchloß Trup-
pen nach Dulcigno zu ſenden, um die Löſung der montene-
griniſchen Frage zu erleichtern. Hinſichtlich dieſer Frage
ſchweben noch immer Verhandlungen, welche ſich theils auf ter
ritoriale Details, theils auf die von deu Mächten beanſpruchten
Garantien beziehen, daß die an Montenegro zu cedirenden Ge
bietstheile nach Abtretung derſelben gegen Angriffe der Albaneſen
ſichergeſtellt würden.

Wien, 9. Auguſt. Dem „TelegraphenKorreſpondenz-
Bureau“ wird aus Konſtantinopel vom 8. d. M. gemeldet,
die Pforte ſei entſchloſſen, den Wünſchen der Mächte nach Ab

tretung Dulcignos an Montenegro zu entſprechen
Athen, 9. Auguſt. Die franzöſiſchen Panzerſchiffe

„Jeanned'Arc“ und ,„Provence“ ſind heute Morgen nach Tunis
abgegangen.

Neueſte Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

Am verwichenen Sonntag wollten bei der Zählung der
Stimmzettel für die Generalrathswahl in Ajaccio auf Corſica
die Bonapartiſten in die Mairie eindringen, um die Urne umzu-
werfen, aber der Maire rief Truppen herbei, welche die Unruhe-
ſtifter zurücktrieben. Die Bonapartiſten durchzogen nun die
Straßen, ſtießen aufrühreriſche Rufe aus und veranlaßten da
durch die Gensdarmerie zu wiederholtem Einſchreiten. Ein Re
dakteur des bonapartiſtiſchen Blattes Aigle wurde verhaftet. Als
die Wahl des republikaniſchen Kandidaten verkündigt wurde, zogen

ſich die niedergeſchlagenen Bongpartiſten zurück. Fürſt Karl
von Monaco hat durch Erlaß vom 28. Juli d. J. die Civil-
ehe für aufgelöſt erklärt, welche am 24. September 1869 zwiſchen
dem Erbprinzen Albert und der Prinzeſſin Marie Victoria von
DouglasHamilton, der Couſine Napoleons III., geſchloſſen
wurde. „La Republ. frang.“ nimmt jetzt Veranlaſſung, eines
am 15. v. M, in London ſtattgehabten Proteſtmeetings gegen die
Aufrichtung eines Denkmals für den im Zululande gefallenen
Sohn Napoleons III. an leitender Stelle zu gedenken. Nachdem
das politiſch einflußreiche Blatt den Wortlaut des von dem Pro
teſtmeeting gefaßten Beſchluſſes ſowie der Antwort des franzö
ſiſchen Botſchafters Herrn ChallemelLacour abgedruckt hat,
ſchließt es mit folgender Apoſtrophe an die Jntimität der
Weſtmächte:

Frankreich wird tief gerührt ſein von dieſen Kundgebungen,
welche die beide Länder verknüpfenden Bande noch enger anziehen
würden, wenn es möglich wäre, zwei einander ſchon ſo naheſtehende
Nationen noch näher zu bringen.

Das engliſche vereinigte Geſchwader unter dem
Befehle des Admirals Hood hat Vigo verlaſſen und, wie man
glaubt, die Fahrt nach dem Mittelländiſchen Meere angetreten.
An Bord des Geſchwaders befinden ſich drei königliche Prinzen,
nämlich der Herzog von Edinburgh als Kommandeur des Reſerve
Geſchwaders und die beiden Söhne des Prinzen von Wales, die
Prinzen Albert Viktor und George, als Seekadetten an Bord der
„Bacchante“.

Der „St. Petersb. Herold meldet: Am 5. d. M. Abends
wollte der Revier-Aufſeher auf Waſſili-Oſtrow, unweit der
TutſchkoBrücke, vier verdächtige Perſonen mit Hülfe des Haus-
knechts und Portiers verhaften. Drei entkamen; einer von einem
Kleinbürger gefaßt, gab aus einem Revolver drei Schüſſe ab,
verwundete tödtlich den Portier im Unterleib und den Hausknecht
am Arm. Er hielt eine Rede, worin er ſagte, daß er mit mäch-
tigen Banden an das Volk gebunden ſei. Das Volk wiſſe nicht,
was es thue, wenn es den wahren Volksfreund verhafte. Ein
Ukas des Czaren verbietet den Juden, im Gebiete der doniſchen
Truppen ſich als Eigenthum Jmmobilien zu erwerben, ebenſo

wie auch in dieſem Gebiet auf Grund von Päſſen einen beſtän-
digen Aufenthalt zu nehmen. Ausgenommen ſind nur jüdiſche
Beamte oder ſolche, die auf einer ruſſiſchen Univerſität einen ge
lehrten Grad erworben haben Zufolge der „St. Petersb.
Wed.“ glaubt man in den Kreiſen der St. Petersburger chine-
ſiſchen Botſchaft, daß TſchongHou vollſtändig begnadigt wer
den und einen hohen militäriſchen Poſten erhalten wird. Die
Mitglieder der chineſiſchen Botſchaft ſollen mit großer Aufmerk-
ſamkeit die Ereigniſſe verfolgen und namentlich mit Eifer die
Blätter, beſonders die ruſſiſchen und deutſchen, leſen. Was ſie
nicht verſtehen, laſſen ſie ſich überſetzen. Mit großem Gleich-
muth ſollen ſie ſich den über China verbreiteten übertriebenen
Nachrichten gegenüber verhalten und nur meinen, man vergeſſe
in Europa, daß China auch in der Kriegskunſt in den letzten
50 Jahren Fortſchritte gemacht habe.

New-orke r Zeitungen vom 6. d. veröffentlichen bis zum
30. v. Mts. reichende Nachrichten aus Mexiko, denen zufolge
daſelbſt die Aufregung in Verbindung mit der Präſidentenwahl
fortdauert. Viele mexikaniſche Zeitungen erklären offen, daß ſie
eher einen Krieg vorziehen, als General Gonzales als Präſident
anerkennen würden.

Deutſches Reich.
Berlin, den 9. Auguſt.

Kaiſer Wilhelm iſt am Montag Nachmittag 2 Uhr
von Gaſtein abgereiſt, der Kurort war feſtlich geſchmückt und be
flaggt von den Einwohnern und Kurgäſten wurden dem Kaiſer
unter reichen Blumenſpenden die herzlichſten Abſchiedsgrüße dar
gebracht. Die Ankunft des Kaiſers in Auſſee wird Abends
7 Uhr 45 Min. erwartet. Die Gemeindevertretung bereitet
einen feſtlichen Empfang vor und ſoll außer einer Jllumination
der zu paſſirenden Straßen auch eine Beleuchtung der umliegen-
den Höhen ſtattfinden. Das Empfangs Programm iſt folgender-
maßen feſtgeſetzt: Eine Kapelle intonirt bei der Ankunft des Mo
narchen die preußiſche Nationalhymne, darauf hält der Bürger
meiſter eine Anſprache; vor dem Ort iſt ein Triumphbogen mit
deutſchen, öſterreichiſchen und ſteieriſchen Flaggen errichtet. Alle
Straßen, durch welche der Kaiſer fährt, ſind dekorirt und werden
illuminirt. Jm Abſteigequartier im „Seehof“ iſt in den Zimmern
des Kaiſers eine ſinnige Ueberraſchung vorbereitet, beſtehend
aus einem Album mit zwölf künſtleriſch ausgeführten Photo-
graphien Auſſees mit Umgebung. Das erſte Albumblatt enthält
eine Widmung der Gemeinde Vertretung an den Kaiſer. Da-
neben werden in Prachtband mehrere Schriften über Auſſee über-
reicht. Vor dem Kurhaus ſpielt während der Durchreiſe des
Kaiſers die Kurkapelle. Jn Alt-Auſſee begrüßt den Monarchen
die Kapelle der Bergknappen. Die Abreiſe des Kaiſers von
Auſſee erfolgt am Dienstag Vormittag und findet die erſte Be
gegnung mit Kaiſer Franz Joſef um 11 Uhr 20 Min in Ober-
traun ſtatt. Von dort treten beide Majeſtäten vereint die Fahrt
nach Jſchl an. Die Kaiſerin wird am 11. d. M. Morgens
über Freiburg und Frankfurt a. M. aus der Schweiz wieder in
Berlin eintreffen und ſich Abends nach Schloß Babelsberg be-
geben, um daſelbſt den Kaiſer zu erwarten, welcher am Vormittag
des nächſten Tages nach dort zurückzukehren gedenkt.

Der Kronprinz und die Frau Kronprinzeſſin
werden den SpätSommer im neuen Palais bei Potsdam zu
bringen und ſich nur zum Empfange des heimkehrenden Prinzen
Heinrich nach Kiel begeben. Die Angabe, daß der Kronprinz
ſeinem Sohne entgegen zu fahren gedenke, beſtätigt ſich nicht.
Die kronprinzlichen Herrſchaften folgen mit lebhafteſtem Jn-
tereſſe den Verhandlungen des Anthropologen-Kongreſſes und
bereiten den Mitgliedern deſſelben ein Feſt ähnlich jenem vor,
welches für die Jntereſſenten der Fiſcherei- Ausſtellung im Juni
ſtattfand. Dr. Nachtigal hat den Auftrag erhalten, ſofort nach
Nordenſkjöld's Ankunft dem Kronprinzen Mittheilung über die
Dauer von deſſen Anweſenheit in Berlin zu machen, um event.
für das beregte Feſteſſen einen Termin feſtſetzen zu können, zu
welchem dem hohen Herrn ein Erſcheinen mö lich wäre. Der
Kronprinz äußerte bei dieſer Gelegenheit mehrfach den lebhaften
Wunſch einer perſönlichen Begegnung mit dem großen Pfadfinder
zum Nordpol.

Der Reichskanzler hat gegen das Mitglied des Vor
ſtandes der Hamburger Fortſchrittspartei, den Rechtsanwalt
Dr. Wer eine Anklage auf Beleidigung erheben laſſen.
Dr. Wex hatte vor einigen Wochen in der konſtituirenden
Vexſammlung der genannten Partei das Verfahren des Reichs
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haltener Weine entführte, brachte uns durch einen Theil des
ſchönen Haardtgebirges, an den Ruinen der ehemaligen Veſten
Limburg, Haldenburg und Frankenſtein verüber, nach den in-
mitten des herrlichſten Hochwaldes belegenen Dörſchen Hochſpeyer.

Wir paſſirten daſſelbe und machten, nachdem wir vielleicht
10 Minuten marſchirt, auf einer rings von hohen, mit Nadelholz
beſtandenen Bergen umgebenen Wieſe Halt. Wie ausgeſucht
und dazu geſchaffen lag der friſche, üppige Raſenteppich, von dem
dunklen Grün hoher Fichten und Kiefern umrahmt, da, und lud
die vom langen Marſch und wahrhaft tropiſcher Hitze ermüdeten
Glieder zu behaglicher Ruhe ein.

Wie eft haben wir ſpäter bei gleicher Gluth weit größere
Märſche gemacht, aber anſtrengender als dieſer waren ſie den
Meiſten von uns kaum geweſen. „Gewohnheit und Uebung iſt
halbe Kraft“; der aus der friedlichen Beſchäftigung hinter Pult
oder Pflug hervorgeholte Reſerviſt mußte trotz aller begeiſterten
Kriegsbereitſchaft erſt an Strapazen gewohnt werden, und gar
Mancher war trotz allen energiſchen Aufraffens ſeiner letzten
Kräfte dieſer ungewohnten Arbeit zum Opfer gefallen. Als
„Schlappe“ am Wege liegend harrten ſie, nachdem ihnen ſoweit
als nöthig und möglich ärztliche Hülfe zu Theil geworden der
Bagagewagen, auf denen ſie der ſchon weit vorausgeeilten Com-
pagnie alsdann folgten.

Jn Compagnie-ColonnenFormation bezog das Bataillon
ſeinen einladenden Lagerplatz; die Büchſen wurden zuſammenge-
ſetzt, vor und hinter den Pyramiden in genau wie inder Garniſon
eingerichteten Reihen die Dächſe niedergelegt und auf dieſe, nach
dem die unbequemere Kopfbedeckung der leichten Feldmütze Platz

gemacht, Mantel und Czakot geſtellt.
„Keſſel abſchnallen; der dritte Zug Waſſer holen!“ ertönte

das unſere Hoffnung auf behagliche Ruhe kreuzende Commando
unſeres Hauptmanns. „Na, wie immer, wir ſind die Dummen,“
raiſonnirte mein Nebenmann, der dicke B., in ſeinen ſich üppig
nach allen Himmelsrichtungen entwickelnden Bart, während die
Mannſchaften der anderen drei Züge ihre Feldkeſſel von der ma-
litiöſen Bemerkung „Na, habt Jhr es aber gut“ begleitet, an
uns abgaben. Mann für Mann an jeder Hand zwei Keſſel ſetzten z t auf de

ſo groß wie Enteneier und vonſich unſere nichts weniger als erfreuten Unterthanen in eine
ſchlotternde Bewegung nach dem kaum paſſirten Hochſpeyer wieder

zurück. Fortſetzung folgt.)

Kleinere Mittheilungen.
[Dr. Tanner] trank nach Beendigung ſeiner vierzigtägigen

Hungerprobe ein Glas Milch nach dem andern mit großem Appetit.
(Poſtdieb Schuldtverurtheilt.] Aus Mecklenburg-Schwerin,

7. Auguſt. Jn der heute Mittag abgehaltenen Sitzung der Straf-
kammer des Landgerichts zu Schwerin wurde der frühere Poſtſchaffner
Schuldt wegen des in der Nacht vom 29. zum 30 Juni verübten
Poſtdiebſtahls in eine Zuchthausſtrafe von acht Jahren, unter Aber-
kennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf zehn Jahre, ſowie zu der
Unterſuchungskoſten verurtheilt. Der Frau Schuldt wurde wegen
Hehlerei eine Gefängnißſtrafe von einem Jahre und der Unter
ſuchungskoſten zuerkannt. Die Strafanträge des Staatsanwalts
waren für Schuldt auf neun Jahre Zuchthaus, für die Frau auf
anderthalbjähriges Gefängniß gerichtet. Nach den Motiven der That
befragt, äußerte der Jnquifit: er habe den Diebſtahl nur begangen,
um ſich an dem Poſtinſpector Pichon zu rächen, welcher, auf der
Schloßbrücke an ihm vorübergehend, geſagt habe: „Das iſt der Poſt-
dieb.“ (Schuldt war im Juni wegen Entwendung eines Geldbriefes
verurtheilt.)

[Renz Rentier.] Director Ernſt Renz hat, wie aus Brüſſel
gemeldet wird, einen lange gehegten Vorſatz nunmehr zur Ausfüh-
rung gebracht und ſeine bewegte Laufbahn als Circusdirektor ge-
ſchloſſen. Er hat die Leitung ſeines Unternehmens ſeinen beiden
Söhnen Franz und Adolph übertragen. Wenn der eine ſeiner SöhneErnſt Renz, e Gatte der Oceana), nicht zum Mitdirector erwählt

wurde, ſo liegt der Grund dafür darin, daß er aus Geſundheitsrück-
ſichten ſelbſt hiervon Abſtand zu nehmen hat. Herr J. W. Hager,
der Schwiegerſohn des Directors Renz, hat ebenfalls eine Mittheil-
haberſchaft abgelehnt, wird aber mit ſeiner Gattin auch fernerhin bei
den Vorſtellungen der Geſellſchaft mitwirken. Herr Director Renz
wird in ſeiner Vaterſtadt Berlin Wohnung nehmen, ſeine Familie
iſt bereits dort eingetroffen und hat das ihr früher gehörige Haus
in der Lindenſtraße bezogen.

e in Ungarn.] An den bewaldeten Ufern des Platten-
ſee (Ungarn) haben ſich früher noch nie dort geſehene Gäſte, nämlich
Jbiſſe, auf ihrer Wanderung in großer Menge niedergelaſſen, zur ange-
nehmen Ueberraſchung der dortigen Sportsmen, welche eifrig auf ſie
Jagd machen. Dieſe langſchnäbeligen Wandervögel mit ſtahlfarbigem
glänzenden Gefſieder haben ein ſehr ſchmackhaftes Fleiſch und glei-
chen in ihrer Lebensweiſe den Waſſerſchnepfen. Sie machen ihre Neſter
auf dürres Holz haufenweiſe, oder auf Moorerde und trockenem Schilf
nebeneinander in langen Reihen und in ſchnurgerader Linie, wie ſie
ein Jngenieur nicht korrekter ziehen könnte. Abends ziehen ſie wie
die Wildenten in größeren Schwärmen und werden von den Jägern
zumeiſt auf dem Anſtand s Jhre Eier ſihd ungefähr eben

chöner himmelblauer Farbe.

kanzlers in der Zollfrage gegen Hamburg einer ſcharfen Kritik
unterzogen. Ebenſo iſt auf Anordnung des Reichskanzers ein
Preßprozeß gegen die „Reform“ eingeleitet worden wegen eines
Artikels, welcher den bekannten Brief des Fürſten Bismarck an
den Finanzminiſter Bitter beſprach.

Dem „N. W. T.“ wird „aus diplomatiſchen Kreiſen“
mitgetheilt: „Der zweite Sohn des deutſchen Reichskanzlers,
Graf Wilhelm Bismarck, bereiſt gegenwärtig Ungarn und
wird ſeine Reiſe auch auf den Orient ausdehnen. Es iſt der
Wille des Fürſten Bismarck, daß ſeine Söhne und ſeine Beamten
die verſchiedenen Staaten bereiſen, um Land und Leute kennen zu
lernen. Graf Bismarck wird den ungariſchen Zuſtänden ſeine
beſondere Aufmerkſamkeit ſchenken und ſich namentlich über die
Verhältniſſe der deutſchen Nationalität im Bereiche der St.
Stephanskrone zu informiren ſuchen. Zu dieſem Behufe wird
Graf Bismarck auch in Siebenbürgen einige Zeit Aufenthalt
nehmen. Thatſache ſoll es ſein, daß man in Berlin den Verhält
niſſen der Deutſchen in Ungarn und Siebenbürgen ſeit einiger
Zeit erhöhte Aufmerkſamkeit widmet.“ Die Verantwortung für
dieſe Nachricht müſſen wir dem genannten Blatte überlaſſen.
Wie von anderer Seite verlautet, iſt die Reiſe erfolgt, weil Graf
Wilhelm in den berühmten Herkulesbädern von Mehadia
warme Schwefel und Eiſenquellen Heilung von ſeinen rheu-
matiſchen Leiden zu finden hofft.

Wie aus München telegraphiſch gemeldet wird, hat
König Ludwig auf Anfragen der Kammerpräſidenten be-
treffs Ueberreichung der von den beiden Kammern votirten
Huldigungsadreſſen, anläßlich des Jubiläums des
Hauſes Wittelsbach, den Miniſterpräſidenten v. Lutz er
mächtigt, die Huldigungsadreſſen in ſeinem Ramen entgegenzu-
nehmen.

Als Einberufung szeit für den bayeriſchen Land
tag nimmt man in parlamentariſchen Kreiſen Bayherns jetzt den
Anfang des Monats December an. Um nicht wieder mit dem
Reichstage zu kollidiren, wird der bayeriſche Landtag genöthigt
ſein, ſeine Arbeiten zu beſchleunigen und ſich vielleicht veranlaßt
ſehen, das ſchwere Werk der Steuerreform gänzlich aufzugeben
und dem neuen Landtage zu überlaſſen.

Jn Konſtantinopel ſcheint eine friedliche Stimmung
Platz greifen zu wollen. Aus den Kreiſen der hieſigen türkiſchen
Botſchaft, in denen man bisher einem ziemlich kraſſen Chauvi-
nismus ergeben war, verlautet bei etwas gedrückter Stimmung,
der Sultan neige jetzt einer friedlichen Auffaſſung der Frage zu;
die Pforte werde der Ueberweiſung von Dulcigno an Montenegro
keine Schwierigkeiten entgegenſetzen und auch in der griechiſchen
Grenzfrage weitere Zugeſtändniſſe machen, wenngleich ſie von
einer unbedingten Annahme der Konferenzvorſchläge noch ent-
fernt ſei. Man glaubt hier, daß eine derartige Sinnesänderung
nicht ohne Einfluß auf die Replik der Mächte bezüglich der Ant
wortsnote der Pforte bleiben werde.

Parlamentariſches.
Die Beſchlagnahme von Briefen und anderen Sendungen,

welche in Breslau in letzter Zeit bei ſolchen Perſonen, die im Ver
dachte ſtehen, der Sozialdemokratie anzugehören, vorgenommenworden ſind, wird jedenſals Gegenſtand der Beſchwerde auch von liberaler

Seite im Reichstage ſein. Als die Beſtimmungen der Strafprozeß-
ordnung, die von der Wahrung des Briefgeheimniſſes handeln, von
der Juſtizkommiſſion des Reichstages im Jahre 1875 berathen wur
den, waren es die Abgg. Herz, Klotz und Eyſoldt, welche damals An
träge ſtellten, deren Annahme die jüngſten Breslauer Vorfälle un
möglich gemacht hätte. Jntereſſant iſt aus den damaligen Verhand
lungen der Juſtiz- Kommiſſion des Reichstags die Aeußerung des
ſächſiſchen General-Staats-Anwalts, Abg. Dr. v. Schwarze, die dahinging, daß eine Beſchlagnahme von Briefen, von polngch bewegten
Zeiten abgeſehen, hauptſächlich nur zur Anwendung gegen Gaunerei,
profeſſionelle Diebereien und gegen die ſogenannten Hoteldiebe zur
Anwendung komme. Hätte man bei der Beſchlußfaſſung über die
betreffenden Paragraphen der Strafprozeßordnung genügende Kautelen
gegeben, ſo würde ſich jetzt nicht die Poſtverwaltung ſtets darauf be
rufen können, daß ſie die betreffenden Briefſchaften und Dokumente
auf richterlichen Befehl auszuliefern habe. Damals ſtellte u. A. der
Abg. Dr. Wolffſon den Antrag, wonach die Betheiligten ſofort von
der Beſchlagnahme zu benachrichtigen und vor der Eröffnung vön
Briefen oder anderen Poſtſendungen zur Erklärung aufzufordern ſind.
Dieſer Antrag blieb in der Kommiſſion in der Minderheit.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(5 Vom Eichsfelde, 6. Auguſt. Die Ernte iſt nunmehr

auch in hieſiger Gegend, ſowohl im obern als im untern Eichs-
felde, in Angriff genommen worden. Schaaren von Schnittern
ſind beſchäftigt, den ſtellenweiſe ziemlich reichen Ernteſegen ein
zuheimſen und unter Dach und Fach zu bringen. Zahlreich ſind
auch die Locomobilen, die mit Dampfkraft die Garben dreſchen
und binnen wenigen Augenblicken marktfähige Waare liefern.
Uebrigens liefern Roggen, Gerſte und Weizen, deſſen Ernte eben-
falls ſchon begonnen hat, ganz befriedigende Erträge, namentlich
in den hannöverſchen Landestyeilen, wie z. B. im Amte Einbeck;
auch der Hafer verſpricht ein gutes Schütten. Leider vergeht jetzt
faſt kein Tag ohne Regen; deshalb auch die emfige Thätigkeit bei
nur irgend paſſender Witterung. Die Heuernte der zweiſchürigen
Wieſen iſt jetzt ſo ziemlich beendet; die der einſchürigen iſt in
Angriff genommen worden. Während die letztern einen geringen
Ertrag verſprechen, haben die erſteren einen ſehr reichlichen Be

ſtand gehabt. Für das Heuen der Futterkleegewächſe, wie des
Graſes, wäre freilich eine recht beſtändige Witterung ſehr wün-
ſchenswerth. Für Kartoffeln Rüben u. dergl. ſind die feuchten
Niederſchläge von großem Vortheil, und ſcheint es ſehr erwünſcht,
wenn die Kartoffeln namentlich in unſern ärmeren Landſtrichen
recht reichlichen Ertrag geben würden. An eine Obſternte iſt in
manchen Gegenden gar nicht zu denken, denn ſowohl Aepfel und
Birn als auch Pflaumenbäume tragen keine Früchte, eine Folge
der ſpäten Maifröſte.

t Aus Thüringen wird geſchrieben: Mit welcher Umſicht
und Energie der „Thüringer Fiſcherei-Verein“ ſeine Auf-
gabe zu erreichen ſucht, den Fiſchreichthum in den Gewäſſern der
Saale, Jlm, Unſtrut, Schwarza 2c. auf möglichſt hohen Stand
zu bringen, beweiſen die neueſten dahin abzielenden Maßregeln
des Vereinsvorſtandes in Jena. Zunächſt iſt der als Fiſchotter-
jäger weithin bekannte Herr Ewald Schmidt aus der Provinz
Weſtfalen gegen ziemlich hohes Honorar engagirt worden und
ſeit etwa drei Wochen in raſtloſer Ausführung ſeines Feldzuges
unterſtützt von trefflich dazu abgerichteten Hunden hat er bereits
16 Stück alte Fiſchottern allein in der Gegend von Kahla bis
Dornburg erlegt was gleichbedeutend iſt mit der Rettung von
jährlich 150 Centnern großer Edelfiſche da eine Otter täglich
drei Pfund Fiſche verzehrt. Ferner ſind jetzt Verhandlungen im
Gange, um die Fiſchereiberechtigung auf der ganzen Strecke der
Saale von Kahla bis Halle in die Hände des Vereins zu be
kommen. Bis Dornburg iſt der Zweck bereits erreicht worden,
dagegen ſcheint eine Einigung mit den fiskaliſchen Fiſchereiberech-
tigten auf größere Schwierigkeiten zu ſtoßen. Uebrigens mehren
ſich in der Saale grade die Forellen in erfreulichſter Weiſe. Es
iſt dies ein Erfolg der Beſtrebungen der Vereine und einzelner

Privatperſonen um die Hebung der Fiſchzucht.
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Kunſt und Wiſſenſchaft.
Profeſſor Nordenſkjöld iſt am Montag früh mit dem be

Fannten Geologen Torrel in Berlin angekommen; auch dem Letz
teren hat der Kaufherr W. Schönlank ſeine Gaſtfreundſchaft ange-
tragen. Von verſchiedenen Städten ſind Deputationen zur Begrüß-
ung Nordenſtjöld's entſandt worden.

Bei der am 9. Auguſt fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 162.Königlich preußiſcher glaſf
1 Gewinn von 90

17 643.
34 892.
47 307.
64 603.
77 684.
92 573. 93 054.

3635. 4279. 5807.

Lotterie.

52 Gewinne von 1500 auf Nr.
7417. 8371. 14 348. 14 710. 15 596. 16 193. 17 073. 17 094.
17609. 19 407. 24 740. 26 336. 28 122. 30 419. 30 703.
38 029. 41435 47418. 49 737. 50 498. 50 929. 54 698.
60 070. 60 509. 67 648. 67 885. 69 170. 70 269. 71 414.
78 107. 78 729. 78 965. 79 911. 80 712. 84 368. 87 525.

18. 88 373. 90 479. 90 546. 93 009. 93 859. 94 284.
86 Gewinne von 600 auf Nr. 257. 628. 1824 2487. 4469.

7525. 7612. 7993. 8600. 8668. 9464. 9829. 9978.
11 983. 16301. 16 476.
21 042. 21 312. 22 871.
25 513. 26 992. 28 066.
36 571. 39 126. 41 403.
49 668. 50 950. 51 606.
61 983. 65 567. 67 125.
74 331. 75 668. 76517.
81 372. 81 457. 81 559.
85 286. 86 202. 87 173.

es
16 875
24 364.
30 622.
43 511.
52 533.
67 288.
77 419.
82 173.
88 758.

enlotterie fielen:
e 000 .4 auf Nr. 29 793.2 Schinre von 15 000 auf Nr 1288. 85 560.

2 Gewinne von 6000 auf Nr. 3830. 32 493.
49 Gewinne von 3000 auf Nr. 4728. 8857. 9018.

13 388. 14 272. 14 812. 226 758. 28 846. 30 144.
43 744. 46 060. 46 617.
61 653. 62 634. 64 148.
71 370. 73 259. 76 736.
85 142. 88 210. 89 074

20 989.
39 664.
50 607.
65 192.
79 622. 81 169.

11 191.
17 121.
24 433.
33 061.
43 853.
54 442.
69 317.
78 453.
82 263.
92 116.

36 310.

59031.
74 641.
79 850.
85 016.

10 394.
26 713.
42 458.
60 939.
70 897.
84 676.

7368.
17 221.
32 947.
57 101.
77 084.
87 672.

20 963.
25 171.

48 235.

Braunſchweigiſche Landeslotterie.
1. Ziehung am 9. Auguſt.

3658 (300) 3698 (130) 3832 (500) 6184 (200) 7117 (200) 9506
(130) 12886 (200) 14857 (200)
(200) 15549 (5000) 15006 (300)
(130) 33143 (130) 34772 (130)
(130) 36995 (130) 39303 (130)
(130) 51522 (2000) 52035 (130)
(130) 55159 (200) 57847 (300)
(130) 60807 (200) 63927 (200)
(130) 67382 (200) 68818 (500)
(130) 71105 (200) 73846 (300)
(130) 77642 (130) 78206 (130)
(200) 86105 (4000) 92635 (130)

2. Klaſſe.

14443 (130)
18360 (300)
35587 (200)
41369 (130)
53459 (130)
59256 (130)
63320 (130)
70014 (200)
74948 (130)
80447 (130)
93475 (200).

15467
30255
36313
45123
55668
60045
66050
71513
76156
83146

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.

grkürd. Ctnr.

Aug. Sept. bez.April Mai 1881 197 .4 bez.
ekünd. 7000 Ctnr. Kündigungspre
nach Qualität gefordert, ruſſ. 177,5--179,5 ab Kahn u.

inländ. neuer 205 ab Bahn bez., pr. dieſen Monat
178-—-17925 bez., Aug. Sept. bez. Sept /Oct 1725 174,5
.4& bez., Oct. Nov. 171,5--173,25 173 bez., Nov. Dec. 171--172

bez., April Mai 1881 170 171 bez. Gerſte ohne Geſchäft,
1000 Kilogr. große und kleine, 140—125 .4 nach Qualität ge

Termine feſt gekünd. Ctnr. Kün
Loco 140--173 nach Qualität gefor-

dert pr. dieſen Monat 141.5 nom. Aug Septbr. .4 bez.Sept. Oct. 139,5 140,5
1881 137,5 .4 bez.
Kündigungspreis
Qualität gefordert.
200 .4 nach Qualität
lität gefordert.
Kündigungen reis bez.

interrübſen 215 -245 .4 bez. Sommerrübſen bez.
Kündigungspreis 55,1 bez.
55,1 pr. 100 Kilogr. bez.,

/Sept. bez. Sept. Oct. 55,4
v./ Dec. 56,5 bez. Dec. Jan.

fer loco flau
igungspreis bez.

4 bez.

a 100 10,000
nat 60,3--60,8 be
56,8-—57,1 bez.
53,7 bez.

Stettin, d. 9. Auguſt.
Oct. 192,50 bez. Roggen pr. Aug. 176,00 bez. Sept. Oct. 168,00

Markktberichte.
Magdeburg d. 9. Auguſt. Landweizen 210-—-220 4, Rauhwei

zen 200--210 Roggen 190--210 Chevaliergerſte 178--193
Landgerſte 158--179 Hafer 154——168 pr. 1000 kg. Magde-
burger Börſe, d. 9. Auguſt. Kartoffelſpiritus pr. 10,
cent loco ohne Faß 62 50 .4.

Berlin, d. 9. Auguſt. Weizen loco geſchäftslos, Termine foſt,Kindigun spreis bez.
nach Qualität gefordert pr. dieſen Monat 195 75--195 196.4 bez,

Sept. Oct. Oct. Nov. u. Nov. Dec. 195 .4
Roggen loco höher, Termine

Rüböl behauptet gekünd. 100 Ctnr.
Loco mit Faß
pr. dieſen Monat 55 1 bez.

bez., Oct. Nov. 55,9 bez.
bez. April Mai 1881 58,1 bez. Leinöl pr. 100 Kilogr.

loco ohne Faß .4 re
gend, gektind. 160,000 Liter, Kündigungspreis 60 5 pr. 100 Liter

Loco mit Faß 4 bez., pr. dieſen Mo
Aug. Sept. 59,7——60,1 bez., Sept. Oct.

ct./ Nov. 54——-54,4 bez.,
April Mai 1881 54 7--55 bez.

100 Liter à 100 10,000 loco ohne Faß z
nmehl Nr. 00 30,50-—29,50, Nr. 0 29,50-—28,50 Nr. 0
50--27,50. Roggenmehl höher, gekünd. Ctnr., Kündi-

gungspreis pr. 100 Kilogr. bez.
unverſt. incluſ. Sack, pr. dieſen Monat 25,85-—2625, 95 bez.
Aug. Sept. 25,35-—25,45 bez.
Oct. Nov. 24,65 bez.

Aug Sept. 57,50 bez.

Loco 205--228 .4

7. bez., April Mai
wenig Geſchäft gekünd. Ctnr.,

oco 123 127 nach
Erbſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare 187

efordert, Futterwaare 175-186 .4 nach Qua
elſaaten pr. 1000 Kilogr

neuer

bez.Mais loco

pr. 100 Kilogr.

ekünd. Ctnr.,
20 250 .4 bez.

ohne Fa

Lieferung bez. Spiritus ſtei

Nov. Dec. 53,5
Spiritus pr.

Nr. O und 1 per 100 Kilog.

Sept Oct. 24,85-—-24 95 bez.
Nov. Dec. 24,50 bez. Dec. Jan. 1881

24,35 bez. Jan. Febr. u. Febr. März 24,30 .4 bez. April Mai
24,25--24,30 bez. Mai Juni 24,30 bez.

Breslau, d. 9 Auguſt.
Aug. 58,50 bez.
Weizen pr. Auguſt 216,00 bez.
Sept. Oct. 176,00 bez.

Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. pr.
Sept. Oct. 53,70 bez.

Roggen pr. Aug. 188 00 bez.
Oct. Nov. 175,00 bez.

54,00 bez. Sept. Oct. 53 50 bez., Oct. Nov. 54 50 bez.

Weizen pr. Aug. 201,00 bez., Sept.

pr. Oct. 193, März 194. Raps pr. Herbſt 346 Fl., Frühf 360ar v v u Mai 337 Dr. Srsht ge
ondon, d ug. (Anfangsbericht.) Weizen Gerſte,und Mais unverändert. Mehl träge. (Schlußbericht) e er

en etwas niedriger als Freitag, Mais und Hafer ſtetig, Mehl ru
ig. Gerſte Sh theurer, Bohnen und Erbſen in ſteigender Ten
enz. Angekommen: Weizenladungen ruhig. Wetter Schön.

Liverpool d. Auguſt. Baumwolle (Schlußbericht). Um
r ar a 3 J und Exvport 1000 Ballen.

iſche Auguſt Lief s embere d d guſt Lieferung 6* Sept
etroleum. Berlin d. 9. Auguſt. Loco 28,6.4bz. c 7 Höher, Standard white e

9,20 Gd. pr. Aug. 9,20 Gd. pr. September December 9,45 Gd.Bremen Schlußbericht. Standard white loco 935 Bf. pr. Sep
tember December 9.75 Bf. Antwerpen. (Schlußbericht 3 Raf
finirtes Type weiß loco 22 ba., 22 Bf., pr. September 23
bz. u. Bf., pr. September December 23*, bz., 24 Bf. Steigend t

Wafferſtand der Saale bei Halle (an der Kö Schiffſchleuſe bei Trotha) am 9. Auguſt Abends a neuen unehetpe 184,

r d en re Unterhaupt 1,84 Meter.
a a ero her e Bernburg war am 9. Auguſt

Waſſerſtand der Unſtrut am Brüam v. n r 2 Brückenbegel bei Straußfurt

r bei 2Pegel 1,03 Meter üver 0. gdeburg arn 9. Auguſt. Am

Wa und der Elbe bmeter erye ei Dresden am 9. Auguſt 85 Centi

M merlin, d. 9. Auguſt. e heutige Fonds underöffnete in feſter Haltung und mit meiſt höheren Heen v

kulativem Gebiet; in dieſer Bezieyung waren namentlich die beſſe
ren Notirungen der fremden Vörſenplätze von Einfluß. Das Ge
chäft entwickelte ſich im Allgemeinen ruhig und der allgemeinen
Luſtloſigkeit gegenüber mußten die Courſe zumeiſt etwas nachgeben.
Um die Mitte der Börſenzeit trat dann wieder eine Befeſtigung der
Tendenz ein ohne daß der Verkehr an Regſamkeit gewann. Der
Kapitalsmarkt bewahrte gute Feſtigkeit für heimiſche ſolide Anlagen
und fremde feſten Zins tragende Papiere könnten ſich gut behaup
ten und theilweiſe etwas beſſern. Die Kaſſawerthe der übrigen Ge
ſchäftszweige wieſen ziemlich feſte Haltung bei ſehr ruhigem Geſchäftauf. Der Privatdiskont wurde mit 2 fur feinſte Briefe notirt

Auf internationalem Gebiet ſetzten Creditactien etwas höher ein
mußten aber bei mäßigen Umſätzen weiterhin etwas nachgeben
Franzoſen waren feſt und ruhig Lombarden ſtill. Von den frem
den Fonds erſcheinen Oeſterreichiſch- Ungariſche Goldrente etwas be
ſer, Ruſſiſche Anleihen und Rumäniſche Staatsrente waren feſt aber
wenig belebt. Deutſche und Preußiſche Staatsfonds recht feſt und
mäßig lebhaft; Pfand und Rentenbricfe behauptet; inländiſche Ei-
ſenbahn Prioritäten feſt und theilweiſe gefragt. Eiſenbahnactien
bylt und ruhig inländiſche ſpekulative Debiſen, beſonders Bergiſch

ärkiſche, Mainz Ludwigshafen, Oberſchleſiſche 2c. etwas anziehend;
Oeſterreichiſche Nebenbahnen ſtill. Bankactien und Jnduſtriepa

dorg. 6u. Rchm. 2u. A Mittel. bez piere wenig verändert und ruhig; Diskonto9. Augufſt. g. 6u. Nch Rüböl 100 Kilogr. pr. Sept. /Oct 54,50 dez. feſt; Montanwerthe behauptet W uhig, c.
Luſtdruck Pariſer Linien 3309,72 332, 95 57,50 bez. Spiritus loco 60 00 bez. Aug. 59,20 bez. der Union etwas lebhafter. oremun.
Zu rn r 3 s 55 Sept. 58,50 bez., Sept. Oct. 55,90 bez. Courſe um 2 Uhr. Tendenz: Feſt. Lombarden 140.0Zunſtdrug l g e 16 Hamburg d. 9. Aug. Weizen loco ſtill, auf Termine feſter. Franzoſen 484 50, Creditactien 475,00, Dortmunder Stamm Prbon

Druck der ar. Lin. 26,09 327„89 z 328,11 Roggen loco ſtill, auf Termine feſt. Weizen pr. Aug. Sept. 203 Br. täten 95,25, Laurahütte 125,00, Deutſche Bank 142 37trockenen Luft Millimeter 35,60739,67 710,17 202 G. pr. Sept. Oct. 195 Br. 194 G. Roggen Aug. S C dit 175,1 giſche n ,37, Diskontotroche b 2 e t ggen pr Aug. Sept. ommandit 175,12, Bergiſche 118,00, Cöln-MindgRelative Feuchtigteit 92 8 78,8 87, 7 S ,90, C indener 149,00, Mainn n e s 13,7 113 u 165 Br. 164 G. pr. Sept. Octbr. 162 Br. 161 G. Hafer ſtill. zer 104,75, Rheiniſche 16025, Oberſchleſiſche 192.25, Galizi sWärme Celſir 3,25 17,13 14,84 Gerſte ſtill. Rüböl ruhig, loco 56 pr Oct. 57. Spiritus ruhig, Rumänier Rente 91,50 Oeſterr. Papierrente 62,.12, O t er II8 75,
Wind Wanigt ne derer ſo trübe 8 vr. Aug. 51. Br. Sept. Octbr 49 Br. Oct. Nov. 46 Br. rent. 63,12, Italiener 84,12, Ruſſen alte 90,25 Ru du ſen SRieen v Cum. im. C. Nov. Dec. 452 Br. Wetter- Resneriſch. Oeſterr. Goldrente 75.00, Ungar. Goldrente 93 50 Funſcghe r

Der Zuftdruck ift auf 0 reducirt. Amſterdam d. 9. Aug. (Schlußbericht.) Weizen auf Termine 213,25, II. Orient 60,50, III. Orient 60,12 Rumän. Obl. is6
Wärmeminimum in der Nacht vom 9.-10. Zuguſt: 10,9 R. 13,63 C. höher pr. Nov. 272. Roggen loco höher auf Termine unverändert, i Looſe t d Oer

3 Dividende 1878 1879 Dividende 1878 187 gfs.Berliner Börse vom 9. August. Berliner Caſſenverein 89 89 Osnabrücker Stahlw. 4 5 Berlin-Anuhalter I. u. II. ſ. v z se eigeaſs. 4 Thenir, Sergwerk, J. an. r 1131603308 Gold, Silber- und Papiergeld,

2 ra weiger o. e 5 5Fonds und Staatspapiere. S Wreditbant 125 513 5 luto, ZergwertsGef. Zeclin Goritgen r t r 20836 Souvereign
F Sreslaun. Distontobant zie alzwerte (Eggeſtorf) 5 5 97 25646 do. Iit. B. Lie (102008 ehren Stüae 75Deutſche Reichs Anleihe Cöburger Creditbant. 42 5 inthütten t. C. 103 101, 758 Dollar e 16,238Konſol dirte Anleihe 4 105, 80b Darmſtädter Bank 6319 St. -Pr.-A. [4 i otsd. Magdeb. C. 1 100,000 myeriat 4,21bz Gdo. do. 4 101, 00b do. Zettelbant. 5 5 Thale, Eiſenwerk. do. E. (415 102, 7963 B eſterreichiſche Wanknoten. 16Staats Anleihe 109,406 Deſſ. Creditbank, neue 3 3 W ſtfäl. DrahtJuduſt. i. En. gar. 3 i 1060, 000 r e Banknoten 173,5563do 185253 4 1100.406 Landesbant 8ilo 6 i Wiſſeger, Stamm. Pr. [6 do. 100,006 Ruſſiſcher Silbergulden 172,9565EtaatsSchuldſcheine 2198, 1985 s 9 do 1 10607640 ufſiſche Banknoten 212,90 3S. Fge l 2 145,00236 v e zu BreslauSchweid.Freib. E. 412 103,008renßi J utoCom 612 x K. 2103,25MSendihaftliche Gentr. 89 atett. Wechſel Bann Eiſenbahn Stamm und Stamm t zKur und Reumärkiſche Hahn 1090 9 l 14 i u Cöln Mindener 11. Em. 4 1100, 106Oſtpreußiſche 49. 90 s 2 Prioritäts-Actien. o a. m.Hannoverſche Bank z i12 Le do. 3 gar. IV. u. Prämienſchlüſſe.a Pommerſche Zeipziger Creditanſtalt 623 10 AachenMaſtricht e 84 32,40 etw z do. F. Em. u 102-506

S 4 70 Magdeburger Bankv. 41512 Altona- Kieler 62 alleSorauGuben gar 105, 0063 T2 do. 2 102, b Meininger Creditbank 2 le 0 Bergiſch-Märkiſche 414 117,8063 G Nagdeb. Halderſt. von s65 Berliu-Pote Auguſt. September,S 99,9063 Korddeutſche Bant 845 10 Zerlin Anhalt s agdeburgWittenberge 3 85,00bz6 Se o2 Sächnſche S Nordd. Grundcredit 0 0 Berlin- Dresden ipzig. i. 4. 4 103,20036 Koln r u ofr 1201344ZScqhleſiſche u 259646 Oeſterr. Creditanſtalt 831411, BerlinGörlitz Iit. B. 4 99 90bz Galigi ndener n 7 vWeſtpreuß., ritterſch. 31293,25636 Preuß. Bod. Cred.- Anſt. 5 0 amburg „MRärt. 1. S. 1 106,006 V Hier 1201 121/2u Wei u ar Gr ſ. g. 9 i 5 otsd.Mgdeb. 3 Oberſchleſiſche gar. R. 31292 25638 r hteſkg. asvafen 1837 un 1533o. 2193, Reichsbank [4 i 65 o 5 erlin-Stettin d i F. 31104 2112 5o. do. 4 93,808 Zeſae Bank 532 Zreslau, Schwd. „Freib. 434 111,10e3 dar. 4 u 350 e Rordweſtbahn 3004 3948e Kur und Reumärkiſche Schaffh. Bankverein 3 3 Cöln Mindener gar. 400 u 10170038 h e. Tz W 199 Rtpeeein 6 e n 24,50 etw bzB von 1879 115 105,006 r za 72en ſche r5 eimariſche Bank 5 är iſch oſener Coſel-Oderb z. S r 959100,2563 d 9 Magdeburg Halberſtadi Oſyrengiſge Laden ren i ſo2.406 Schw.Freib.S Aheiniſche u. Weſtfäliſche 190,69 Riederſchleſ. Märt. gar 1 100. 10636 echte Oderufer P 131107 r 150 151 i2 e ſicht 100,5063 Kordhanſen rin rie. 53 b Ahelniſcg i Süentger. 43102,008 Deutſche Bank 7Schleſiſche 100,5063 Jnduſtrie-Papiere. Sberſcht. A. 0. b. i vor 77 z io2,6036 re 473 tB. gar. j31. Rheiu St. gar. LEm. 112101,258 hi 5 uart mz. Brtmien-Soleihe 67. 8Seper s u ohprengiſhe Exdbaht eher m e e sm h Brauerei Ahrens 1 2 i Rechte Oderuferbahn Thüringer 1. Serie 4 1090,306 Heere VGorvrente
e en d Prdyntfches t Feue 2060 R. IV. e t e Goldreute 94 eSHln-Mind. Präm. Anleihe e Königſtabt. 9 0 25,6963 gar Serie. 115103308 Rnſſen, nene 342 85 314Defſauer St. Pr. Anleihe 126,50036 3 89, 900 8 mein Rahe Mainz Ludwigydafen gar. l43h103 en neue 93 9311Gr. Pfandbr. 120.60b3 2 3 göhafen gar, (2103,0063 Ruſſiſche Noten 214 e 1 215 ier 185.9963 Chem. Fabr. Leopoldsh. e Stargard-Pofen. 42 do. do. 1878 5 1106,09v63 Reue Orient II. 90 z17
Fieining. Looſe pro Stück. 26,75b3 Zeopoldohall St. 5 Franz ſen 48824Cidenb. 40- Thlr. L. v. St. 153,0063 Cröllwitzer Papierfabrit a i DuxBodenbach 5 84,30 G eſterreichiſche Kredit 475127 125 2481/8210

y J 1313 MainzLudwigshafen. do. do. II. neue 5 81 709Ausländiſche Fonds. Eilenburger Cattun 2 r r 4 u 4252, 50 I Dux-Prag r. 1560 bz G
Eiſenbahnb. Görlitzer 612 do. 2conv. [412 bethWeſtb. 1873 gar. 5 86,25 etw bz GMeſterreichiſche Gold Nenute 4 75,40bzB Oberſchleſiſche 0 0 Gal. Carl Ludw. -Bahn gar. 5 (91,39bz6do. r t 63 256 Glauziger W r gar. i. 73. 5 bSilber-Rente 5 (63,256 n Berl. 5 St. gar. III. Em. 5 89,29 b 5r. 6reoit der v. St. 531.908 örbisdorſ. Zuckerfabr. 5 3 r r t ar. 1v. m. 5 o Leipziger Börse vom 9. August

do. I860 Looſe 5 124,09b3B Maſch.-Fabr. Anhalter 4 h 0 Partiſch d jener 3 e h r. 5 800zdo. 1864- do. 311,106b3 o 0 Magdeb.Halbſt B3 i Krouprinz-Rudolf-B. gar. 5 83,50 b3 G erungariſche Goldrente 85 93,50à60bz do. Freund o d. c. d 1872er gar. 5 81 75 6 Deutſche Reichs Anleihe gfe.Nngar. St. Eifenb. Anleihe 5 90,59086 do. Halleſche 14 16 Rordhanfen- Erfurt LembergCzernowitz gar 5 78,79 5000 2000 u.. o 103kolieniſche Rente 5 84,206 5 d wo du. 3 832/306 vo 1000 1 1101-104Rumänier, mittel 8 198,90B Linke, Breslau 512 312 Oſtpreuß. Südbahn. [5 III. Em. 5 78,90 63 G do. 500200 1101-10do. tleine 8 108,90B Schwarzkopff 315 deruferbahn (5 Oeſterr. Fr.-Stsb., alte gar. 3 1384,006 Königl. Sächſ. Renten-AnlKuſfſ. conf. Anleihe z 5 90,7063 Sudenburger, c. 12 13 Weimar Gera (5 neue gar 3 366,006 5000 3000 3 l 78,256Rehiſst Anleihe von 1877 5 92,60bz do. Wöhlert L n neue II. Em. 5 j104,25 6 Königi. Sächſ. RentenAuldo. odenCred. 5 3,50b z do. Zeitzer 0 e Saal Unſtrutbahn Ifr dweſtbahn ar. 5 (87,90 bzB do 19000 3 78,25 Gdo. Prämien- Anleihe 64. 5 149,5063 0 09 B. Elbt s 5 86,10 6 do. 59 M. 3 75.,106do. do. 69 5 148,9063B Rordgäuſer Lav. Fabr. 45 Reich. -Pard. (Süd. N. Serb.) 5 82,75 b do. 400 38. 106do. Orient- Anleihe 5 60,50b3 Omnib ad Geſellſchaft 10 7 Südöſt. Bahn Lomb.) gar 3 265,00636 do. Staats anl. v. 1830Tärtiſche Anleihe 65 fr. 9,506 h (Greppin) v i Amſterdam Rotterdam u do. Ze er W d 98,25 G66 87, 75 v h z t 5 135, o. v. 200 98,25 Gm. Weſtb. 500gar. [5 Ungar. Rordoſtbahn gar. 5 173, 70etw bOhpotheken Certiſteate tet e etBergwerks-HüttenGeſellſchaften. Seriiſche sarl mdw.,s. i e. 3 90 638 do. do. 1852—6850 4 101Anh. Landesb.- Hyp. Pfobr. 5 104,256 u Gold Prior. 5 99,50 6 do. do. v. 1869 500 T. hHreuß. Hypoth. Aei. Bant. e 195,998 Arenberg Berghau (0 c wen an s e. z (5 72 de 185 1101,598do. do. o. 4 i 100, 75b3 G Bergiſch Märt. Vergw. 0 45,606 l Rumwänier 332 o. in St. à 20,40 M. gar. 5 (91,75b6 do. do. v. 1869 100 T. 4 1101,506do. do. do. 5 102,306 Bochum Vergw., 4. 9 Staatsb. vo c 7 5 54,50bz s emeuntſchug gar. 5 4,50 etw G do. do. do. 50 u. 25 T. 4 1102,60
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Bekanntmachung.
Rachdem bei uns das Aufgebot folgender HypothekenDokumente:

I. des Erbvergleichs vom 11./16. Februar 1834 nebſt Hypothekenſchein vom

8. Mai 1838 über 191 10 mütterliche Erbegelder,
2. der Ausfertigung des Teſtamentes de publ. den 22. October 1851, des

Erbvergleiches vom 12. November 1852 und 8. Januar 1853 nebſt
Hypothekenſchein vom 24. März 1853 über 1308 19 10
väterliche Erbegelder, eine Ausſtattung im Werth von 100 ſechs
Stück Oberbetten nebſt zwölf Pfühlen und den dazu gehörigen Ueberzü
en und Betttüchern, zwei Kühen und einer Kalbe,er h riſtiane Friederike Weber, jetzt verwittwete Zeuner in Streckan,

eingetragen auf dem Erbzins und Hinterſättlergute Nr. 12 Band I Seite
ndbuches von Schbeckweda, den Wandeläckern Nr. 7 des

FlurHypothekenbuchs von Schbeckweda und Wetterzeube, ſowie
Band I Blatt 47 des Grundbuches von Wetterzeube, Podebuls,
Kleinpötewitz, in Abtheilung III Nr. 5 beziehentlich Nr. 2, zufolge

34 des

Verfügung vom 8. Mai 1838 und 24. März 1853
beantragt worden iſt, werden alle Diejenigen, welche an die beiden Doku-
mente als Eigenthümer, Ceſſionarien, Pfand oder ſonſtige Briefsinhaber
Anſprüche machen, aufgefordert, ſich ſpäteſtens in dem auſprüche moche 36 Prteber 1800 Veittege 12 Uhr

vor dem Landgerichtsrath von Dömming in unſerem Geſchäftshauſe anbe
raumten Termine zu melden, widrigenfalls die Dokumente für ungiltig er
klärt und die Forderungen gelöſcht werden.

Naumburg a/S. den 12. Juni 1880.
Königliches Landgericht.

Eivil- Kammer II.

Möbel Auction.
Donnerstag den 12. Auguſt er. Nachmitt. 2 Uhr

r in freiwilliger Auction:
eine
ohne

dersecretaire, Kommoden,
Tische, Stühle,
Rliumentische, Spfegeil,
und Wische, ſowie verſchiedene andere Gegeuſtände.

Halle a/S., den 9. Auguſt 1880.
Sohröder, Gerichtsvollzieher.

verſteigere ich Knhgaſſe Nr. 1 in dem bisherigen Dottenborn'ſchen

roße Partie Möbel, namentlich Sopha mit und
olsterstühle in Seide, Plüſch u. Damaſt, KlIei-

Schreibtische,
Betten mit Matratzen, Tru-

meaux mit Conſol und Marmorplatte in Nußbaum und Gold,
KüchenschränkKe

Jagd Verpachtung.
Die der Gemeinde Zwochan, Kreis

Delitzſch, eirca 2000 Morgen ent-
haltende Jagdnutzung ſoll Montag den
16. Auguſt Mitta s 1 Uhr in
ners Gaſthof daſelbſt auf 6 Jahr nach
Meiſtgebot verpachtet werden, wozu
Pachtluſtige eingeladen werden.

Der Gemeinde- Vorſtand.
Tanbſtummen Anſtalt
Eine Parthie ungebundene Blätter

unter dem Titel „Organ für Taub-
ſtummen und Blindenanſtalten“ iſt
am Sonnabend verloren gegangen.

glieder unſeres Vereins

durch eingeladen.

Die zu erledigende Tagesordnung lautet:

lung für den Vorſtand.

Verwaltungsrathes, ſowie der Erſatzmänner.
3. Sonſtige Mittheilungen.

Freiwillige Subhaſtation.
Auf Antrag der Erben des Ortsrichters Albert Neubert und deſſen

Ehefrau Johaune Henriette Dorothee geborne Beßenroth zu Klein-
Eichſtedt ſollen folgende zum Nachlaß der Neubert'ſchen Eheleute ge-
hörigen Grundſtücke:

1) das Anſpanngut Nr. 5, Gebäude- Steuerrolle 13, beſtehend aus:
a. Wohnhaus mit Hofraum und 5 Ar Garten,
b. Wagenſchuppen,
c. Scheune und Wagenſchuppen,
d. Kuh, Pferde, Schweine und Holzſtall,
e. Schuppen,

jährlicher Nutzungswerth: 180
2) Acker, Plan 13 von 38 Ar 30 Meter Größe,
3) Acker, Plan 54 von 6 Hectar 39 Ar Größe,
4) Garten am Dorfe von 8 Ar 70 OMeter Größe,
5) Acker vom Plane 94 von 6 Hectar 11 Ar 20 OMeter Größe,
6) Holz, Plan 20 von 9 Ar 20 OMeter Größe,
7) Acker, Plan 20 von 6 Ar 60 OMeter Größe,
8) Acker, Plan 69 von 69 Ar 50 OMeter Größe,
9) Acker, Plan 94 von 95 Ar 60 OMeter Größe,

10) Acker, Plan 117 von 47 Ar 50 O Meter Größe,
11) Acker, Plan 99 von 1 Hectar 45 Ar 90 OMeter Größe,
12) Acker, Plan 1000 von 25 Ar 50 OMeter Größe,
13) Acker, Plan 90 von 66 Ar 60 OMeter Größe,
14) Holzung im Markenholz von 25 Ar Größe,15) t Plan 17, 18, 19 von 28 Ar 10 OMeter Größe,

16) Acker, Plan 17, 18, 19 von 19 Ar 40 OMeter Größe,
17) Acker, vom Plane 85 von 1 Hectar 24 Ar 90 Meter Größe,
18) Holzung, Plan 38 von 42 Ar 40 OMeter Größe,
19) Acker, Plan 38 von 3 Ar 10 OMeter Größe,

Acker, Plan 53 von 74 Ar 90 OMeter Größe,
21) Acker, Plan 121 von 47 Ar 50 OMeter Größe,
22) Acker, vom Plane 85 von 37 Ar Größe,

zu ſämmtlich mit Ausnahme der Grundſtücke Nr. 13 und 14, welche zu
Grockftedt belegen ſind, in Kleineichſtedt gelegen und zu 1 bis 9 im
Grundbuche von dieſem Ort Band I Artikel 5, zu 10, 11, 12 in Band I
Artikel 1, zu 15 bis 22 in Band 108 Artikel 4759 und zu 13 und 14
im Grundbuche von Grockſtedt Band I Artikel 17 reſp. 29 ſämmtlich
mit Ausnahme des Grundſtücks Nr. 14. welches auf den Namen Johann
Gottfried Werner noch verzeichnet ſteht, auf den Namen der Erblaſſer

enbert'ſchen Eheleute eingetragen,n u 23. September 1880 Nachmittags 4 Uhr
in der Gemeindeſchenke zu Kleineichſtedt öffentlich an den Meiſtbietenden
verſteigert werden.

Die Bedingungen, welche in unſerer Gerichtsſchreiberei Abtheilung II
einzuſehen ſind, werden im Termine bekannt gemacht.

Querfurt, den 14. Juli 1880.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung II.

Krüger.

Bekanntmachung.
Es wird hierdurch zur Kenntniß des Schifffahrt treibenden Publikums ge

bracht, daß die Saalſchleuſe bei Wettin wegen Reparatur während der Zeit
vom 8. bis 15. Auguſt er. für die Schifffahrt geſperrt ſein wird.

Halle a/S., den 31. Juli 1880.
Der königl. Landrath des Saalkreiſes,

geheime Regierungsrath

C. v. KrosigkK.

Bekanntmachung.
Jn Veranlaſſung eines erfolgten Nachgebotes wird zur Vermie

thung des der Stadt Halle gehörenden, in der Leipzigerſtraße sub
Nr. 106 belegenen, mit dem 1. Januar K. J. miethlos wer-
denden Hausgrundstückes, unter den im Termine bekannt
zu machenden Bedingungen ein anderweiter Termin auf

Donnerstag den 12. Auguſt d. Js.
Vormittags 11 Uhr

auf der hieſigen Rathsſtube im vormaligen Waagegebände anberaumt,
wozu Miethsluſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, dass
das Angebot mit 2000 Mark jährlich beginnen muss.

Halle, den 7. Anguſt 1880. Der Magiſtrat.
Aechte die volle Wirksamkeit der Coca-PHanze

entfaltend, [Belehrung über ihre Anwen-
dung gegen Brust- u. Lungenſeiden (Pillen
Nr. I), Unterleibskrankheiten (Pillen Nr. II) und
Nervenleiden aller Art, Schwächen etc. (Pillen,

T. W Vr. III) franco und re Mainuz, Mobren-Apotheke. alle a.n RM d. S. Dr. Jäger, Apoth. Leipaig: R.
H. Paulcke, Engel-Apoth. Rerlin: L. Bieler, Biumen-Apotheke, Blumenstr.73. Frankenhausen W. Münchhoff. Stadt- Apoth.

Nur

ſteht ein großer Transport Zugochsen ſehr preis-
werth zum Verkauf bei

Gebr. Friedmann,

Mitgliedskarte im Verkaufslokal in Empfang genommen werden.
Halle, den 7. Auguſt 1880.

Der Verwaltungsrath
des Beamten -Conſum- Vereins zu Halle a. d. S.

Eingetragene Genoſſenſchaft.
Heusin Vorſitzender.

Zur KlarlegungderGasolinexplosion

in Berlin und Halle.
Beide Fälle ſind durch Bruch der Glasballons, keineswegs durch

Fehler der Apparate entſtanden.
Das kleine Journal veröffentlicht in ſeiner Nr. 217, daß die

Fabrikanten und Lieferanten verhaftet ſeien; ich Unterzeichneter be
wege mich heute Montag den 9. cr. Nachmittag 3 Uhr in Halle
vollſtändig frei mit Wiſſen der Criminalpolizei. Wir Firma:
Mansfeld Iseler, Leipzig werden nicht r die
Redaction des kleinen Journals, wie jegliche andere Redaction,
welche gleich oben genannter etwas Nachtheiliges über uns verbrei
tet, wegen Verläumdung zu belangen und event. weiter darüber be

richten. r. FsSaalschlossbrauerei in Giebichenstein,
Hiermit erlaube mir die ergebene Anzeige, daß obiges Etabliſſe

ment heute Däenstag den 10. August für den Kaufmän-
nischen Verein reſervirt iſt. Hochachtungsvoll

Beamten Consum- Verein
Unter Hinweis auf S 6a, 45 und 47 des Statutes werden die Mit-

zur ordentlichen Generalverſammlung auf
Dienstag den 17. Auguſt Abends 8 Uhr im Saale „Prinz Karl“ hier-

I. Geſchäftsbericht, Dividendenvertheilung, Dechargeerthei

2. Neuwahl der ſtatutengemäß 32) ausſcheidenden Mitglieder des

Der Geſchäftsbericht kann vom 14. Auguſt ab gegen Vorzeigung der

Der ehrliche Finder wird um Rückgabe
an obige Anſtalt freundlichſt n

lo

Fachsechule
f. Schlosser, Schmiede ete.

Stadt-Sulza.
Prospeote kostenfrei.

Ein Rittergut in der Nähe von
Königsberg und der ſchönſten Gegend
Oſtpreußens gelegen, circa 1800 Mor-
gen groß incluſive 400 Morgen
gutbeſtandener Hochwald; der Acker
von beſter Bodenklaſſe und in hoher
Cultur (ſo daß jährlich bis 3000 Schef
fel Weizen gebauet werden), ausge-
zeichnetes IJnventarium, Pferde, Rind
vieh und Schaagfe alles edle Raſſe, ſoll
wegen hohen Alters und Kränklichkeit
der Beſitzerin unter günſtigen Bedin
gungen für den billigen Preis von
95,000 Thaler verkauft werden.

Nähere Auskunft ertheilt der Guts
beſitzer Buch in Upalten bei Lötzen.

Gesucht
von eineml, andesproducten- u.

Destillationsgeschäft en gros
ein junger Mann mit guten Zeugniſſen,
für kleinere Reiſen, Comptoir u. Lager.
Antritt möglichſt ſofort. Kenntniß der
Produktenbranche erwünſcht. Adreſſen
sub R. E. 378an Haasenstein

Vogler, Erfurt erbeten.
Wirthſchaftsmamſellſtelle? Geſuch.

Ein junges anſtändiges Mädchen,
welches einige Jahre als Mamſell fun
girte, ſucht, wegen Aufgabe der Wirth-
chaft, zur Stütze der Hausfrau oder

zweite Mamſell ſofort oder ſpäter Stel
lung. Gute Zeugniſſe ſtehen zur Seite.
Gef. wolle man direkt an die
Mamſell M. Schmidt in Schwer-

Modewaaren-Geschäft wird Locomobilen
zum Antritt per 15. September er. ein

junger Cormmmies
(flotter Verkäufer, geſucht. Station im
Hauſe. Offerten R. C. 376 Haa-

nebſt Dreſchapparaten im beſten be-
triebsfähigen Zuſtande ſind eingetrete
ner Familienverhältniſſe halber ſofort
zu verk. Näh. auf Anfr. bei Haa-
senstein Vogler, Magde-

Fr. Woela. born bei Erfurt ſenden.
Für ein Manufactur- und Zwei Spferdekräftige SchäferftelleGeſuch.

Wegen Aufgabe meiner Wirthſchaft
ſuche ich für einen tüchtigen und zu
verläſſigen Schäfer von jetzt bis Neu
jahr Stellung. Derſelbe ließ ſich nicht
blos die Heerde, ſondern auch die
Kühe angelegen ſein; hat mehrjährige
Atteſte und auch ich kann ihm ein 8jäh

Mittwoch, Donnerstag und Freitag t

senst ein Vogler Erfurt.
Jch ſuche zum baldigen Antritt einen

nicht zu jungen 1. Verwalter, der ſich
durch Solidität u. Tüchtigkeit auswei
ſen kann. Perſönl. Vorſtell. wird erb.

Dom. Schönewerda b. Artern.
Mertins, Oberamtmann.

ſche- Fabrik und Weißwaarenbran
che, die Tüchtiges leiſtet, gegenwär Heute re wieder ein grosser
tig noch in Stellung, ſucht per 1. Octo- per
ber anderweitiges Engagement. Offer- IIhokleubarger und Hannöverscher

ten unter R. W. 851 an die Annoncen Expedition von ſt Il Jago Pförde
senStei n e Vogler in Leip
zig erbeten. bei uns ein.

ein tüchtzer zweiter Verwatter Soheyer Hirsehberg,
wird zum ſofortigen Antritt auf Do Brrr

e i Jena geſucht. I r ekeerſönliche Vorſtellung. yf dem Kammergut Enebsdorfi 7 8 b /Bürgel ſtehen 100 St. Jährlings
u in N. Jahr hammel zum Verkauf. Erfurth.

alt, wird eine Stelle in einer eineren 7 rLandwirthſchaft geſucht, in welcher troh und Schilfſeile
daſſelbe unter Leitung der Hausfrau ſind billig und gut zu haben von
die Wirthſchaft erlernen könnte. Gef. L. Bruchhorst
Offerten bitte zu richten an in Aken a E.

Neubert, Gröbzig. an Wien ber
2 7 xEin junges Mädchen, ſchiedene Zwecke und auf Reiſen.

das Luſt hat, ſich in der Küche zu ver Proſp. (gr. u. fr.) Fabrik.
vollkommnen und auch die Landwirth- dch.
en zu findet Stellung. ine gebildete
Näheres durch Rud. Mossegr. Ulrichsſtr. 4. I a.

durchaus h in der Wirthſchaft,
Ein Hofverwalter, mit guten Zeug findet zur ſelbſtändigen Führung

niſſen verſehen, findet ſofort Stellung derſelben bei baldigem Antritt ange-
auf Rittergut Etzdorf bei Teutſchen nehme Stellung. Dieſelbe müßte ſich

hal. Schröder. indeß gleichzeitig mit Intereſſe der
Erziehung dreier Kinder im Alter

Abſatz-Ferken von 7--13 Jahren widmen. Gefäll.

engl. Raſſe verkauft

burg, sub O. R. 686.

Marienstrasse 1 a.
Offert. ſind zu richten sub B. o. 6565
an Ruck. Mosse, gr. Ulrichs-

Domaine Grananm b. Halle.

riges Atteſt mit beſtem Ruf geben.
Zur weitern Auskunft bin ich gern be
reit. C. Wiechmanu in Schwer-
born bei Erfurt.

Ein gedienter Unteroffizier, 25 Jahr
alt, ſucht Stellung als Aufſeher,
Schreiber oder in ſonſtige Branche
greifende Beſchäftigung. Gefäll. Of-
ferten beliebe man unter C. M. 18 an

Gräſe“s Annoncen-Experi ion
ar. Märkerſtraße 7 einzuſenden.

Ein Jnſpektor, verh., ſucht per
1. Oct. e. ſofort eine Stelle, die Frau
übernimmt auf Verlangen Milch und
Hauswirthſchaft. Offerten ſind erbeten
unter R. G. 840 an die Annonc.Exp. v.

Haasenstein Vogier,

e Ad. Schwidt's
Extraug nah Beim

Retourbillets 6 Tage gültig, Rückf.
einzeln, mitfahrpl. Perſonenz. III. Cl.

5 II. Cl. 7 P nur bisDonnerstag Abend 8 Uhr E ſpä
ter 1.4 mehr bei Stein brecher

JTasper.

Allen Freunden und Bekannten,
welche ihre Theilnahme durch Beglei
tung ſowie durch überaus reichlichen
werthvollen Blumenſchmuck bei der Be
erdigung unſeres unvergeßlichen Soh-
nes und Bruders Albert Meinhardt
bezeugten, unſern herzlichen Dank.
Insbeſondere auch Hrn. Paſtor Eyſell
aus Schiepzig für die troſtreiche
Grabrede welche unſern Herzen wohl
gethan. Möge Gott Alle vor gleichem
Schickſal bewahren.

Lieskau.
ſtraße 4.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Die trauernden Eltern u. Bruder

Erſte Beilage.
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Deutſches Reich.
Berlin, den 9. Auguſt.

Gegenüber der Mittheilung, daß in dieſem Jahre bei
der Vollendung des Domes in Köln kein Feſt ſtattfinde,
bemerkt die „Weſtf. Ztg.“, daß dies ſo ſicher noch nicht ſei; denn
der Kaiſer wird nach beendigtem Manöver zwei Tage in Schloß
Brühl reſidiren und einen Tag in Köln verweilen. Es iſt nichts
natürlicher, als daß derſelbe den Dom in ſeiner Vollendung, auf
die man ſchon 6!/, Jahrhundert gehofft hat, zu ſchauen wünſcht.
Bei dieſer Gelegenheit wird es kaum ohne ein Feſt, wenn auch
nicht in dem geplanten großen Rahmen, hergehen können. Da-
durch wäre dann die geplante große Dombau-Vollendungsfeier
in einem ſpäteren Jahr gegenſtandslos geworden. Am 5. d. hat
man damit begonnen, die Theile der letzten Kreuzblume auf den
Südthurm zu winden, nach acht Tagen ſind beide Thürme ge-
krönt, der Rieſenbau darf alſo als fertig geſtellt zu betrachten ſein.
Jn denſelben Tagen wird der Haupt (der mittlere) Eingang an
der Weſtſeite dem Publikum geöffnet werden. Dann kann man
vom weſtlichen Ende, von der Thurmhalle aus, das Jnnere des
Domes über den Hochaltar hinaus bis zu dem öſtlichen Fenſter
überſchauen, jedenfalls ein erhabener Anblick.

Der für morgen bevorſtehenden Kaiſerbegegnung
in Jſchl widmet die „Bohemia“ einen Artikel, der mit folgen-
den Sätzen ſchließt: Hier handelt es ſich, wie alle Welt mit Be
ruhigung annehmen darf, weder um den Verſuch der Löſung ge
fahrvoller Wirren noch um die heimliche Einleitung bedrohlicher
Verwickelungen. Einem perſönlichen Freundſchaftsgefühle ge-
nügend, begiebt ſich Kaiſer Wilheim, um unſerm Monarchen bei
dieſer Entrevue die Unterbrechung des der Erholung gewidmeten
Aufenthalts in Jſchl zu erſparen, auf der Rückreiſe von Gaſtein
nach Jſchl. Und ſo wie beide Kaiſer inmitten ihrer Herrſcher-
ſorgen immer wieder dem Herzensbeodürfniſſe perſönlichen Zu-
ſammentreffens Genüge leiſten, ſo iſt es auch für ihre Völker in
mitten der politiſchen Wechſelfälle ein erfreuliches und beruhigen-
des Gefühl, ſich des innigen Einvernehmens beider Staaten
ſtets bewußt zu bleiben. Jn dieſem Zuſammenklang des Ein-
vernehmens zwiſchen beiden Herrſchern und ihren Staaten offen-
bart die Jſchler Entreoue, ſo ferne ſie auch an ſich dem Gewühle
der politiſchen Detailfragen liegen mag, aufs neue eine Thatſache
von weſentlicher und erfreulicher politiſcher Tragweite.

Wie verlautet, werden nachfolgende öſterreichiſche
Offiziere als Deputation den Manövern der deutſchen
Armee beiwohnen: FML. Pejacſevics, General-CavallerieJn-
ſpector; FML. Reinländer, Commandant der 32. Jnfanterie-
Diviſion; Oberſtlieutenant Freiherr v. Gemmingen, Commandant
des ReitlehrJnſtituts Major Latſcher vom 2. UlanenRegiment;
Hauptmann Baron Steininger vom Generalſtabe. Die großen
Feſtungs Manöver bei Olmütz, welchen Se. Majeſtät der Kaiſer
von Oeſterreich beiwohnen wird, finden in den letzten Tagen dieſes
Monats ſtatt, und erwartet man Se. Majeſtät daſelbſt am 29.
Auguſt.ß Die Summen, welche der Staatshaushaltsetat zu

Ruhegehaltszuſchüſſen und Unterſtützungenfüreme-
ritirte Elementarlehrer und Lehrerinnen ausweiſt,
betrugen früher 331000 darunter künftig wegfallend 31 000
und iſt vom 1. April d. J. ab um 300 000 erhöht worden.
Von dieſer 631 000 betragenden Geſammtſumme iſt den
Provinzialbehörden der auf Grund früherer Erlaſſe ertheilte Be
trag belaſſen und durch eine im Anfange dieſes Etatsjahres ge-
troffene Verfügung ein weiterer Betrag von nahezu 260 000
zur etatsmäßigen Verwendung überwieſen, der Reſt aber als
Reſervefonds zum Ausgleich unter den Provinzialverwaltungen
und zur Gewährung von Unterſtützungen in außerordentlichen
Fällen vorläufig zurückbehalten worden. Die Verwaltung der
Fonds erfolgt ſeitens der Provinzialbehörden auf Grund einer
zwiſchen den betheiligten Miniſterien vereinbarten Jnſtruktion
vom Mai d. J., welche ſich in allen weſentlichen Punkten an die
Jnſtruktion vom Auguſt 1876 anſchließt.

Die Mittheilung, wonach die preußiſche Regierung von
der ſtaatlichen Errichtung einer dramatiſchen Hochſchule zu
rückgekommen ſei, iſt auf einen Vorgang älteren Datums zurück
zuführen. Thatſächlich iſt der Gedanke vor einigen Jahren im
Cultusminiſterium von dem damaligen Chef deſſelben, Dr. Falk,
zufolge ausdrücklicher Anträge des Abgeordnetenhauſes in nähere

Das europäiſche Concert
von El. R.

Das war eine dicke Freundſchaft und Liebe zwiſchen den Groß
mächten auf der Berliner Conferenz, das gab eine Harmonie und
einen Wohlklang, den kein Mißton ſtörte, da ſtießen England und
Rußland, ihren alten aſiatiſchen Hader vergeſſend, in ein Horn, da
flötete Frankreich ſo ſüß und Bismarck blies die Schalmei dazu,
daß man den ewigen Völkerfrieden gekommen glaubte, die Wag-
nerianer zitterten ſchon für die Zukunftsmuſik ihres Meiſters durch
die Concurrenz des europäiſchen Concerts. Wenn man auch ohne
Noten nicht fertig wurde, wie die Zigeunercapelle, ſo waren die
Noten doch ſo hübſch, daß man ſeine Freude dran haben mußte.

Nach dem Concerte große Flottendemonſtration, ausgeführt
von ſämmtlichen Mitgliedern.

Bei großen Aufführungen geht es aber nie ohne die ſtereotype
Heiſerkeit einiger der Hauptdarſteller ab und das ſchöne Frankreich
hat ſich zum Nationalfeſt am 14. Juli an der Marſellaiſe zu heiſer
geſchrien, es hatte auch ganz vergeſſen, daß bei ihm zuhauſe nach
jedem Concerte getanzt wird und es tanzt ſeinen Cancan nach der
radikalen Pfeife, wozu auch zu Demonſtrationen in die Ferne
ſchweifen, die Herren Communarden beſorgen dieſelben ja genügend

daheim.
Aber England, die Seemacht par excellence, die Beherrſcherin

der Meere, in deren Reiche die Sonne nie untergeht, müßte doch von
der Partie ſein; ja wenn ſein Premier nicht fieberte, wenn ſich ſein
Parlament nicht ſo lange mit der Haſen und Kaninchenbill auf-
halten müßte, wenn ihm die Afghanen nicht ſo klar ad oculos de-
monſtrirt hätten, daß es dort das Haſenpanier zu nehmen habe,
wenn es ſein Bischen Kriegshandwerkzeug nicht ſo nöthig dort
hinten gebrauchte, dann hätte es vielleicht mitgemacht.

Um der Sache einen Anflug von Humor zu geben, hat die
hohe Pforte ſich erboten, an der Demonſtration gegen ſich ſelbſt
theilzunehmen, ſowie die Schützenkönige in den Dörfern am Harz
vor ihr eigenes Haus mitziehen und ſich da hochleben laſſen. Wie
ſchade, wenn die Waſſerparthie zu Waſſer würde, Italien hatte ſich
ſo darauf gefreut, weniger für ſich ſelber, bewahre, aber der kleine
Rubattino, der ſich immer vorſchieben läßt, hatte große Hoffnungen

Erſte Beilage zu 186 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Mittwoch den 11. Auguſt 1880.

Erwägung gezogen worden; der damalige Decernent der Kunſt-
angelegenheiten, Geh. Reg.Rath Or. Schöne (jetzt General
director der königl. Muſeen), wurde mit der Berichterſtattung
betraut und von demſelben eine Reihe von Autoritäten zur Er-
ſtattung von Gutachten herangezogen. Eine beſondere Com-
miſſion, wie dies jetzt gemeldet wird, hatte man nicht gebildet.
Die Gutachten fielen mehr oder weniger in ablehnendem Sinne
aus, ſo daß man ſchon damals ſich dafür entſchied, von einer
Ausführung des Planes Abſtand zu nehmen, ſeitdem hat die
Sache geruht und man iſt auch jetzt nicht wieder darauf zurück-
gekommen.

Ein Hauptgrund der großen Ueberſchwemmungen,
unter denen ſeit Jahrzehnten Mitteleuropa ſo ſchwer zu leiden
hat, wird bekanntlich von Sachverſtändigen in der übermäßigen
Abholzung unſerer Gebirge und überhaupt in der
Devaſtirung der großen Forſten gefunden. Angeſichts der
neueren über das preußiſche Oberſchleſien, Mähren und Böhmen
durch die Ueberſchwemmungen herbeigeführten Unglücksfälle mag
darauf hingewieſen werden, daß die preußiſche Staatsforſtver
waltung dem Holzanbau ihre beſondere Aufmerkſamkeit zuge-
wendet hat. Beſonders ſucht ſie auf den Holzanbau in den
Waldungen der Privaten und Gemeinden c. dadurch fördernd
und anregend einzuwirken, daß ſie gutes Pflanzmaterial zum
Selbſtkoſtenpreiſe denjenigen Waldbeſitzern auf Erfordern ab
giebt, welche die Gelegenheit und die Mittel nicht beſitzen, ſich
die erforderlichen Pflanzen ſelbſt zu ziehen. Jm Jahre 1879
ſind auf dieſe Weiſe in Weſtpreußen 1085. 38 Hundert Laubholz
und 74226.73 Hundert Nadelholz, zuſammen 75 312. 11 Hundert,
in Oſtpreußen 2224. 18 Hundert Laubholz und 20 745.93 Hundert
Nadelholz, zuſammen 22 970. 11 Hundert Pflanzen aus den
Staatsforſten abgegeben worden. Aus den ſchleswig-holſteiniſchen
Staatsforſten ſind im Ganzen 14 638.000 Pflanzen abgegeben
worden. Es erſcheint in hohem Grade wünſchenswerth, daß von
dieſer Einrichtung ein noch viel umfaſſenderer Gebrauch ge
macht wird.

Aus Amerika kommen Nachrichten, welche das Schick
ſal der in dieſem Frühjahr zu Tauſenden ausgewanderten Po
ſenſchen Bauern im trübſten Lichte ſchildern. Die polniſchen
Emigranten ſind drüben entweder zum bettelnden Proletariate
herabgeſunken oder theilweiſe gar untergegangen und des Hungers
geſtorben. Die deutſchen Konſulate aber werden fortwährend
von Unterſtützungsbedürftigen belagert; es fehlt auch nicht an
ſolchen, welche inſtändig bitten, um jeden Preis wieder in die
alte Heimath geſchafft zu werden. Das Elend der Auswanderer
erinnert vielfach an dasjenige jener weſtpreußiſchen Auswanderer,
welche vor einigen Jahren der Prieſter Gieburowski nach einer
ſüdamerikaniſchen Republik führte und die dann den Schutz der
deutſchen Regierung anriefen, um wieder in die Heimath geſchafft
zu werden. Nur Wenigen iſt es jetzt in Nordamerika geglückt,
feſten Fuß zu faſſen, die Meiſten, welche mittellos angekommen
ſind, ſich auch kaum irgendwie verſtändigen können, leben vom
Bettel, während Frauen und Mädchen dem ſchimpflichſten Ge
werbe anheimgefallen ſind. Die amerikaniſchen Blätter können
nicht genug klagen über dieſe Art der Einwanderung. Aber frei-
lich genirt ſich die Philantrophie der Yankee's, von dem Hunger-

tode mancher polniſchen Einwandererfamilie zu berichten es
heißt lakoniſch: „Sie ſtarben aus Heimweh!“

Lokales.
Halle, den 10. Auguſt.

Nächſten Freitag und Sonnabend finden auf der Latin a
die Abit urientenprüfungen ſtatt.

Bezüglich des der Stadt gehörenden Grundſtückes, Leip
zigerſtraße 106, welches am 1. Januar n. J. miethslos wird,
hat der Magiſtrat, da ein Nachgebot abgegeben wurde, einen
anderweiten Termin auf Donnerstag, den 12. d., Vormittags
11 Uhr auf der hieſigen Rathsſtube im vormaligen Waagege-
baude anberaumt, wozu Miethsluſtige mit dem Bemerken ein
geladen werden, daß das Angebot mit 2000.4jährlichem Mieths-
zins beginnen muß.

Der Feuer-SocietätsDirektor, Herr Landrath v. Kro
ſigk, macht unter dem 4. d. öffentlich bekannt, daß die Gemeinde

vorſteher darauf zu achten haben, daß ſämmtliche Anträge auf
Aufnahme neuer Gebäude in die Magdeburgiſche LandFeuer-

darauf geſetzt, zu der kleinen Eiſenbahn, die er in Tunis gekauft
und den Niederlagsräumen, die er am rothen Meere erworben,
wäre doch vielleicht, irgendwo noch ein Speicherchen oder ein Acker
plänchen gekommen. Der alten Auſtria kann es gleich ſein, wie es
kommt, vorläufig hat ſie neben ihrem Lis und Trans auch noch ihr
Fisleithanien in Bosnien und der Herzegowina, ihr iſt es nur dar
um zu thun, ſeitdem ſich Haifiſche in der Bucht von Trieſt einge
ſtellt, einen neuen Badeplatz zu erwerben und dieſer iſt in Salonichi
in Ausſicht geuommen, wo das Waſſer lau und angenehm ſein ſoll.

Der nordiſche Bär ſtreckt ſeine Tatze nach China aus und die böſen
TekkeTurkmenen machen ihm zu ſchaffen, aber er hat auch ſeinen
Kopf voll mit Kuldſcha, Merw, Kabul und anderen hübſchen
Städten und ſo wird die Flottendemonſtration werden wie die
Mediziner ſagen, „eine Demonſtration am Phantom. Laſalle hat
behauptet, die Türkei müſſe deutſch werden, wenn doch alle ſeine
Anhänger ſich entſchließen wollten, dorthin auszuwandern und einen

Staat nach ihrem Herzen zu bilden, dann wäre die orientaliſche
Frage mit einem Male gelöſt. Das iſt die europäiſche Katzenmuſik.

Beſuch beim Sultan Aba-Bu-Bekr in Uandula.
Gerhard Rohlfs, der berühmte Afrikareiſende, erzählt über

ſeinen Aufenthalt in Uandula, dem ſüdweſtlich vom Tſchadſee
(Afrika) gelegenen Königreiche, unter Anderem, daß er vom Sultan
AbaBuBekr erſt am dritten Tage nach ſeiner Ankunft hätte
empfangen werden ſollen. Bis dahin mußte er in ſeiner Wohnung
bleiben, aber es litt ihn daſelbſt nicht und er ging aus. „Der
Sultan AbaBuBekr“ ſchreibt Rohlfs ſchien indeß noch geſpann
ter auf mein Erſcheinen zu ſein, als ich mich danach ſehnte, aus
meinem Gefängniß herauszukommen. Schon am zweiten Tage
meiner Ankunft wurde ich zu Hofe befohlen. Verhältnißmäßig
wurde bei dieſer Audienz mehr Ceremoniel entfaltet, als bei dem
mächtigen König von Bornu. Die Audien; fand im Freien ſtatt,
im Hofraume der Wohnung des Sultans, wo er ſelbſt, ein jupger
pechrabenſchwarzer Mann, unter einer Veranda auf einer Eſtrade
in arabiſcher Tracht mit untergeſchlagenen Beinen ſaß. Sein Ge
ſicht war umrahmt von einem prachtvollen Vollbarte, und die Vor

Societät, ſowie auf Veränderungen der Verſicherungsſummen
ſchon aufgenommener Gebäude längſtens bis zum l. Sep-
tember er. bei ihm eingehen müſſen. Die Gemeindevorſteher
haben dies den Intereſſenten unverzüglich mitzutheilen und das

weitere zu veranlaſſen.
Der Direktor der Halliſchen ZuckerſiedereiCompagnie

Herr N. Mehrle hat beim Deutſchen Patentamt ein Patent
nachgeſucht auf ein Verfahren zur Aufbeſſerung der aus den
Rübenſchnitzeln diffundirenden Zuckerſäfte.

Nächſten Sonntag, 15. d., veranſtaltet der bekannte
Reiſeunternehmer Herr Ad. Schmidt einen Extrazug nach
Berlin, welcher 5 Uhr früh hier abgeht. Retour-Billets
bei ſechstägiger Gültigkeit III. Klaſſe 5 II. 7 ſind bis
Donnerstag Abend bei den Herren Steinbrecher K Jasper
hier zu haben, ſpäter gelöſte Billets erleiden einen Aufſchlag
von 1

Nächſten Freitag konzertirt in Café David die Kapelle
des königl. ſchwed. Gardehuſaren- Regiments Karl XV. Da der
Kapelle ein ausgezeichneter Ruf vorausgeht, ſo wollen wir nicht
Magen auf das Konzert noch beſonders aufmerkſam zu
machen.

an

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Naumburg. Am 9. Auguſt c. beginnen die diesjäh-

rigen Uebungs ſ. g. Hoſentuch Büchſenſchießen des hie-
ſigen Bürgerſchützencorps, als Vorläufer des Mannſchießens,

Letzteres, früher ein wahres Volksfeſt, wird jetzt nur noch von
einigen Schießluſtigen frequentirt. Mit dieſem Hoſentuch und
Mannſchießen iſt übrigens ein im Jahre 1590 vom damaligen
Landesherrn bewilligtes Trankſteuer Benefiz von 36 Thlr.
7 Sgr. 6 Pf. 108 M. 75 Pf. verbunden, und zwar: 10 Thlr.
m 30 M. für das Scheiben oder Hoſentuchſchießen und 26 Thlr.
7 Sgr. 6 Pf. 78 M. 75 Pf. für das Mannſchießen, welche
Beträge gegenwärtig noch aus der Staats-Kaſſe gezahlt werden,
nachdem amtlich beſcheinigt worden, daß dieſe Schießen wirklich

abgehalten wurden. Am 6. d. M. wurde uns ein hoher muſi
kaliſcher Genuß zu Theil durch ein Koncert der Herren Emil

Welber, Pianiſt vom k. k. Hoftheater in Wien, Alexander von
Czeke, Profeſſor der Violine aus Wien und Wilhelm Kühnert,
SoloCornet à Piſton der k. k. HofOper zu Wien. Leider war
dies Concert nicht ſo zahlreich beſucht, als es die Leiſtungen der
Concertgeber verdienten.

V Görzke, 9. Auguſt. Mit der jetzigen Gurken und be
ginnenden Obſtzeit iſt die Ruhr bei uns eingezogen, und leiden
namentlich viele Kinder daran. Jm Zuſammenhang mit dieſer
Krankheit ereignete ſich kürzlich in einer hieſigen Familie ein er
ſchütternder Unglücksfall, der wiederum beweiſt, daß man mit
der Aufbewahrung von Arzenei und Gift nicht vorſichtig genug
ſein kann: Frau von B. war mit ihren ſechs Kinderchen bei
ihrem Vater, Herrn von S. mehrere Wochen zum Beſuch. Die
Kinder erkrankten der Reihe nach an der Ruhr, genaſen aber
wieder. Das kleine 2' jährige Zwillingsſöhnchen geräth aber
eines Tages über das Opiumfläſchchen, nimmt einen tüchtigen
Schluck, ſo daß der ſchnell herbeigerufene Arzt nur noch den un
rettbaren Verluſt des Kindes conſtatiren konnte!

Jn Magdeburg wurde dieſer Tage ein Bäcker zu
10 Strafe verurtheilt, weil bei ihm auf dem Boden unterm
Dache eine Decimalwaagge und in der Backſtube ein 10-Lothſtück
gefunden worden waren, die nicht den geſetzlichen Stempel trugen.
Es komme, belehrte ihn das Gericht, indem es zugleich Wage
und Gewichte wegnahm, nicht darauf an, ob die Sachen wirklich
zum Wiegen gebraucht würden, ſondern nur darauf, ob ſie dazu
gebraucht werden könnten.

4 Die Elbe hat ihren Waſſerſtand während der letzten
Tage ſo gut wie nicht verändert. Außig meldete am 5. eine
Waſſerhöhe von 0,33 m unter das Normale am 6. von 0,20 m,
Dresden an beiden Tagen von 1,10 und 1,15 m unter Null.
Der Pegel der fiskaliſchen Strombrücke bei Wittenberg zeigte
am 7. einen Waſſerſtand von 1,02 m, am 8. d. von 1,04 m
über Null an, und Magdeburg meldete am 6. 1,03, am 7. 1,04 m
über Null. Die geringſte Fahrtiefe betrug am 6. bei Außig 31
Zoll, bei Kranichau 0,94 m, bei Gallin 1,04 m, bei Vockerode
r m, bei der Barbyer Eiſenbahnbrücke 1,20 m und bei Frohſe

„26 m.

innere dunkle Handfläche. War es Natur, war es gefärbt? Jch
weiß es nicht, ich habe eine innere dunkle Handfläche ſtets nur bei
vollkommen hochadeligen Perſönlichkeiten unter den Negern gefun-
den. Auch hier verlangte man, mich meiner Fußbekleidung zu ent-
ledigen, aber auch hier ſetzte ich durch, mit Schuhen vor der ſchwar-
zen Majeſtät erſcheinen zu dürfen. Alle Höflinge drehten dem Sultan
den Rücken zu. Offenbar konnten ſie den Glanz ſeines majeſtätiſchen
Antlitzes nicht ertragen. Die allerhöchſten Würdenträger hatten
einen Araberburnus um, aber nur der Sultan ſelbſt hatte Hemd,
Hoſe c. unter ſeinem Burnus. Jch lachte und dachte innerlich:
würde es nicht noch luſtiger ausſehen, wenn ein europäiſcher König

von ſeinen höchſten Hofſtaaten umringt wäre und dieſe hätten außer
dem Frack kein anderes Kleidungsſtück? Aber ich beruhigte meine
Phantaſie mit unſerem kalten Klima, welches eine ſolche Liebhaberei
nicht aufkommen laſſen würde, abgeſehen davon daß der Frack bei
Weitem nicht ſo ausgedehnt den Körper umhüllt, als der Burnus.
Die Mehrzahl der Beamten war ganz nackt, denn einen Gürtel mit
Troddeln und Franſen kann man füglich als Kleidungsſtück kaum
rechnen. Wie mochten ſie ſtaunen über die vielen Gegenſtände des
weißen Mannes. Der Sultan hieß mich freundlich willkommen
dann wurde aber das Geſpräch mittelſt Dolmetſch geführt, ſo er-
heiſcht es die Etikette. Als ich auf ſeine Frage, ob ich Mohame
daner ſei, kurz erwiderte: „Nein“, brach er in ein unmäßiges Ge-
lächter aus. Alle ſeine Höflinge lachten pflichtſchuldigſt mit und
eben ſo lange, ſo laut und in denſelben Tönen wie Se. Majeſtät.
Jch erſah daraus, daß man Fanatismus am Hofe des Sultans
noch nicht kannte. Obſchon meine Geſchenke mit Befriedigung ent
gegengenommen wurden, unterlag ich bald darauf ſeitens des Sul
tans einigen Erpreſſungen, die mich im Anfang verſtimmten. Bei
einer ſpäteren Audienz verlangte der Sultan nämlich, meinen Re
volver ſowie mein Zelt zu ſehen. Als ich die Gegenſtände bringen
ließ, übergab er ſie einfach ſeinem Eunuchen, mit dem Befehle, ſie
ins Jnnere ſeiner Wohnung zu tragen. Etwas ſehen wollen, heißt
aber bei den Negerfürſten, es beſitzen wollen. Jch konnte beide
Gegenſtände entbehren; da überdies mein wirklicher Beſchützer,

Sultan Omar von Bornu, weit entfernt war, würden Proteſte auch
nehmheit ſeines Geſchlechtes bekundete ſich am beſten durch die nichts gefruchtet haben.

w



Die Stadt Cöthen ward vergangenen Sonntag durch
einen Doppelſelbſt mord in tiefe Aufregung verſetzt; am
hellen Tage, Nachmittags, erſchoß ſich in der Nähe von Oſter
cöthen ein dortiger Tiſchlermeiſter, nachdem er eine in ſeiner Be
gleitung befindlich geweſene Frau die Gattin eines andern
Bürgers auf gleiche Weiſe vorher getödtet hatte.

Vermiſchtes.
[Schwur auf den Zopf.] Wenn im Mittelalter deutſche

Frauen vor Gericht einen Eid abzulegen hatten, ſo mußten ſie auf
ihren Zopf ſchwören. Einen ſolchen Eid leiſtete, wie der Hiſtorker
Sattler im dritten Bande ſeiner Geſchichte des Herzogthums Würt-
temberg berichtet, noch im Jahre 1403 die Gräfin Verena von
Zollern. Sie mußte ihren langen ſchönen Haarzopf, nachdem unter
ſucht worden war, ob derſelbe echt ſei, um die linke Hand wickeln und
dieſe dann auf die Bruſt legen, die rechte Hand aber legte ſie auf

den Amtsſtab des Richters, der ihr den Eid abnahm. Auch im
Oeſterreichiſchen war dieſe beſondere Art der Eidesleiſtung; nur
mußten dort die Frauen nicht auf einen, ſondern ſogar auf zwei
Zöpfe ſchwören, wie das Wiener Stadtrecht vom Jahre 1351
vorſchreibt.

[Jm Jrrenhauſe.] Eine entſetzliche Scene hat ſich in der
vergangenen Woche in einem Petersburger Irrenhauſe abgeſpielt.
Zwei der dort internirten Kranken hatten ein Plan, wie er nur
in dem blöden Hirn eines Jrren entſtehen kann beſchloſſen, ein
Erdroſſelungsexperiment an ſich zu machen, und zwar ſollte nach
Abmachung der eine Jrre dem anderen eine aus dem Bettlaken ge
drehte Schlinge um den Hals legen, ſie zuziehen, genau alle Er
ſcheinungen, die während des Todeskampfes ſich bemerkbar machen,
notiren, die Pulsſchläge zählen u. ſ. w., und hierauf ſpäter an ſich
ſelbſt die Procedur vollziehen. Geſagt, gethan. Die Schlinge wird
dem Einen um den Hals gelegt, zugezogen, und nun macht der
Beobachter kaltblütig ſeine Notizen über den Pulsſchlag, die Nerven-
erſchütterungen, Geſichtsverzerrungen u. ſ. w., ſolange, bis das
letzte Zucken vorüber iſt; dann begiebt er ſich, da ihm dieſe Todes
art doch nicht convenirt, zum Jnſpektor und rapportirt: „Es iſt ge

lungen, er iſt todt.“ „Wer?“ fragte der Jnſpektor. „Mein Verſuch
iſt gelungen ich habe meinen Kameraden erdroſſelt, mich ſelbſt aber
beſonnen. Bitte daher der Polizei darüber Anzeige zu machen, daß
ich einen Menſchen getödtet habe.“ Die Beſtürzung des Jnfpektors,
nachdem er ſich von der Wahrheit der Ausſage überzeugt hatte, kann
man ſich leicht vorſtellen.

[Frau Adelina Patti] hat mit ihrem Schloſſe Craiggnos
in Wales die übliche Erfahrung von Bauherren machen müſſen.
Als ſie es vor zwei Jahren ankaufte, fand ſie, daß es verſchiedener
Erweiterungen bedurfte und verdang deren Ausführung an einen
Bau Unternehmer um die Summe von 4250 L. Die Rechnung
aber ſtellte ſich mit Einſchluß der für unvorhergeſehene Arbeiten
angeſetzten Beträge auf mehr denn 14000 L. Hiervon bezahlte
Adelina Patti 8435 L., weigerte ſich aber, den Reſt der Rechnung
zu begleichen, theils weil für die bezüglichen Arbeiten die ſchriftliche
Zuſtimmung des von ihr beſtellten BauAufſehers fehlte, theils weil
die Forderung vor der im Contract feſtgeſetzten Zeit geltend ge
macht worden. Auf Vorſchlag des Richters bei dem die Reſtfor
derung anhängig gemacht worden, einigten ſich die Parteien dahin,
einen Schiedsmann mit der Berichterſtattung über die Angelegen-
heit zu betrauen.

(Heringsfiſcherei.] Die diesjährige Heringsfiſcherei an
der ſchottiſchen Küſte liefert einen außerordentlich reichen Ertrag, ſo
reich daß ſchon Verluſte an Menſcheuleben darauf zurückzuführen
ſind. Ein Schiff fing nämlich kürzlich ſo viel Heringe, daß es
unter der Laſt ſank und die ſechs Köpfe zählende Mannſchaft erkrank.

Ein Hund 35 Tage gehungert.] Nachdem jüngſt ein
Gegenſtück zu dem Faſten Dr. Tanners gebracht, kann jetzt ein
Seitenſtück dazu berichtet werden. Vor mehreren Wochen bezab
ſich ein Gutsbeſitzer aus Devonſhire auf Reiſen. Wenige Tage
nach ſeiner Abfahrt wurde ihm gerieldet, daß ſein Lieblingshund
abhanden gekommen ſei und alle Nachforſchungen nach demſelben
ſich als fruchtlos herausgeſtellt hätten. Als er nach einer Abweſen
heit von 35 Tagen nach Hauſe zurückkehrte, öffnete er das inzwiſchen
feſt verſchloſſen geweſene Bibliothekzimmer und war nicht wenig
erſtaunt, den vermißten Hund erblindet und zu einem Skelett ab
gemagert, aus einem Winkel hervorkriechen zu ſehen. Die ganze
lange Zeit hindurch hat das arme Thier weder einen Biſſen Nahr-
ung noch eiuen Tropfen Waſſer genoſſen. Sorgſame Pflege gaben
ihm bald Geſundheit und Augenlicht wieder.

Reichsgerichtsentſcheidungen.
Das Reichsgericht, IV. Civilſenat, hat durch Erkenntniß vom

24. Juni 1880, im Gegenſatz zum preußiſchen Gerichtshofe zur Ent-
ſcheidung der Kompetenzkonflikte und in Uebereinſtimmung mit der
Rechtſprechung des ehemaligen preußiſchen Ober-Tribunals den Rechtts-

Herkanntmachungen.

Konkursverfahren.
Ueber das Vermögen des Getreidehändlers Karl Zehle zu Halle a/S.

wird heute am 7. Auguſt 1880 Nachmittags 5*/, Uhr das Konkursverfah-
ren eröffnet.

Der Kaufmann Herr Bernhard Schmidt zu Halle a/S. wird zum
Konkursverwalter ernannt.

Konkursforderungen ſind bis zum 20. September 1880 bei dem Gerichte
anzumelden.

Es wird zur Beſchlußfaſſung über die Wahl eines anderen Verwalters,
ſowie über die Beſtellung eines Gläubigerausſchuſſes und eintretenden Falls
über die in S 120 der Konkursordnung bezeichneten Gegenſtände auf

den 1. September 1880 Vormittags 11 Uhr
und zur Prüfung der angemeldeten Forderungen auf

den 29. September 1880 Vormittags II Uhr
vor dem unterzeichneten Gerichte Termin anberaumt.

Allen Perſonen, welche eine zur Konkursmaſſe gehörige Sache in Beſitz
haben oder zur Konkursmaſſe etwas ſchuldig ſind, wird aufgegeben nichts an
den Gemeinſchuldner zu verabfolgen oder zu leiſten, auch die Verpflichtung
auferlegt, von dem Beſitze der Sache und von den Forderungen, für welche

ſatz ausgeſprochen, daß in Preußen über die auf dem Geſetz (dem
A Landrecht und dem Sie habenden Schulreglement fürdie katholiſchen Schulen in Schlefien) beruhende gen des
Gutsherrn, zur Unterhaltung der Gemeindeſchule beizu-
tragen, der ordentliche Rechtsweg zuläſſig iſt.

Vereins und Verſammlungsweſen.
Die in Berlin tagende anthropologiſche Geſellſchaft

beſuchte am grugt Nachmittag die und lSammlungen der Univerfität, ſowie von 4--6 Uhr die ethnologiſchen,

altnordiſchen und egyptiſchen Abtheilungen des königlichen Muſeums.
Die dritte aus wurde am Sonnabend Morgen 9 Uhr durch
Herrn Profeſſor Virchow mit der Mittheilung eröffnet, daß laut ein
gegangener telegraphiſcher Nachricht die Stadt Regensburg, welche
am Freitag zum nächjährigen Verſammlungort erkoren worden war,
e dieſe Wahl freudig gedankt und einen herzlichen Empfang ver
prochen habe. Demnächſt trat die Verſammlung in die Tagesord-
nnug ein, deren erſter Punkt die Wahl des Vorſtandes war. Pro-
feſſor Ecker (Freiburg) wurde zum Vorſitzenden, Profeſſor Fraaszum erſten, Profeſſor Virchow zum zweiten Stellvertreter erwählt.
Hieran ſchloß ſich die Feſtſtellung des Etats für 1881/82, Decharge-
ertheilung und ein Cyklus wiſſenſchaftlicher Vorträge, nämlich Be
ſprechung über die ſlaviſchen Funde und über die fränkiſchen, lettiſchen,
arabiſchen und ſkandinaviſchen Funde in Deutſchland, über vorge-
ſag tliche Erdwerke und Befeſtigungen in Schleswig-Holſtein, überränkiſche Alterthümer u. ſ. w. Nachmittags um 3 e fand eine
Exkurſion nach dem Antiquarium, zu den pergameniſchen Funden,
den Sammlungen von Olympia und den indiſchen Sammlungen im
alten Börſengebäude ſtatt. Die nächſte Sitzung findet am Montag
10 Uhr Vormittags ſtatt. Am Sonnabend in der Mittagsſtunde
nahm Prinz Karl von Preußen die Ausſtellung in Augenſchein.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 8. bis 9. Auguſt.

Stadt Hamburg. Hr. Dr med. Leſſer a. Hannover. Hr.
Rentier Bartſch m. Frau a. Breslau. Frau Sommer a. Berlin.
Hr. Rentier Erdmann a. Hildesheim. Hr Nielſen m. Fam. u.
Diener a. Bremen. r. Oberforſtmeiſter Grunert m. Tochter a.
Trier. Hr. Landwirth Großler a. Böhmen. Hr. Jngenieur Müller
u. Hr. Jngenieur Faßbänder a. Wien. Hr. Director Ludwig m.
Frau a. Niederſachswerfen. Hr. Gerichtsſecretär Zſchernitz a. Erfurt.
Hr. Uhrmacher Voigt a. Naumburg. Hr. Bergrath Erdmann m.
Frau a. Witten. Hr. Staatsanwalt Ehrenberg m. Frau a. Naum
burg. Hr. Rentier Erdmann m. Frau a. Allſtedt. Hr. Profeſſor
Dr. Friedrich a. Heidelberg. Hr. Redacteur Klaußner a. Berlin.
Hr. Gutsbeſ. Walkhoff a. Kieff. Frau v. Marenholz m. Fam. a.
Braunſchweig. Hr. Fabrik. v. a. Wandsbeck. Hr. Land
wirth Gruner a. Salzmünde. Die Hrrn. Kaufl. Naumann a. Ham-
burg, Leſſer a. Crefeld, Aretz a. München, Katzenſtein u. Ziegler a.
Berlin, Enßlin a. Mannheim, Bernauer a. Frankfurt, Nikelsburg
a. Worms, Pein a. Berlin, Klußemann m. Frau a. Magdeburg,
Bernhard a. Berlin, Weuſtenfeld a. Schwelm, Schwab a. Schw.
Gmünd, Roſenberg a. Wien, Zahn a. Mainz, Zareck a. Berlin,Ulrich a. Hamburg, Möller a. Naumburg, Lhiclhorn a. Mainz,

Ulich a. Magdeburg, Siebert a. Oberhamburg, Selnar a. Budapeſt,
Gumprich a. Frankfurt, Philipp m. Frau a. Berlin, Philipp a.
Cöln, Kautorovicz a. Poſen, S a Leipzig, Freund a. Cott-
bus, Mohlfeldt a. Hannover, Rheins a. Neuß, Sarauw a. Meſſina.
Hr. Prof. Bretano m. Fam. a. Breslau. Frau Friderici m. Tochter
a. Breslau Hr. Hauptmann Löhöffel v. Löwenſprung a. Hersfeld.
Hr. Rentier Werner a. Hannover. Hr. Cand. med. Munſcheid a.
Dortmund. Hr. Profeſſor Michaelis m. Frau a. Neuſtrelitz. Frau
Bernſtein m. Tochter a. Dresden. Frau Knöppel a. Berlin. Hr.
Rittergutsbeſ. Conrad a. Königsberg. Hr. Prof. Dr. Jacoby a.
Breslau. Hr. Gutsbeſ. Rusötz a. Riga.

Kronprinz. Die Hrrn. Kaufl. Börner a. eeipig, Heine a.
Pforzheim, Kahle, Cruwitzſch, Hentſchel, Bohne, Wacker, Brink,
Drechsler, Helbig, Mayländer, Siegfried, Harwitz, Finge Lüdicke u.
Schönemann a. Aſchersleben, Reinecker a. Bonn. Hr. Lehrer Jacobs
u. Trippenbach a. Aſchersleben. Hr. Gaſtwirth Wolf a. Aſchersleben.
Hr. Gerichtsvollzieher Schnuphaſe a. Aſchersleben. Hr. Bahnhofs
Jnſpector Forburg a. Aſchersleben. Hr. Pferdehändler Ungefroren
a. Aſchersleben. Hr. Jnſpector Schrader u. Hr. Jnſpector Schuft
a. Aſchersleben. Hr. Sanitätsrath Dr. Dürr m. Frau a. Hannover.
Hr. Lieut. d. Reſ. Pitzſche a. Frechleben. J Oberamtmann Lucke
o. Friedeburg. Hr. Landwirth v. Pachelbe-Gehag a. Stralſund.

Coldner Ring. Hr. Rentier Schütte a. Nordhauſen. Hr.
Fabrikbeſ. Ruprecht a. Nordhauſen. Die Hrrn. Lehrer Martian,
Hoßland, Jödicke, Kranze u. Kanitz a. Nordhauſen. Die Harn. Kaufl.
Lehmann m. Fam., Gebr. Köhler, Buchmann, Rehden, Weimly a.
Nordhauſen, er a. Berlin, Stimeler, Juſt u. Kuthe a. Berlin
Cullmann a. Jdar, Warſchauer a. Berlin, Leuthold a. Sagan.

Goldene Kugel. Hr. Schuldirector Waldert a. Brüx. Hr.
Paſtor Waldert a, Ravenitz. Frau Steinkopff u. Frau Dr. Schaper
a. Torgau. Hr. Gymn.-Lehrer Kruptbach m. Frau a. Leyden. Frau
Baumann m. Tochter a. Poſen. Hr JFabrikant Müller a. Hilchen
bach. Frau Thimming a Berlin. Hr. Regier.Secretair-Aſſiſtent
Herbſt a. Frantffurt. Hr. Rentier Peters a. Braunſchweig. Die
Hrrn. Kaufl. Pannenborg a. Weener, Kraukmann a. Wilsdruff,

Hr. stud. jur. Zadeck a. Poſen. Hr stud. phil. Pölter a. Tübingen.Frau Suſtig

un v. Rabenau a. Vienenburg.
a.

werth 135 Mark,

e. Scheune mit Kuhſtall und Schweineſtall,

inhalt und 19,24 Reinertrag,

an Ort und Stelle in Ermlitz verſteigert und

ſie aus der Sache abgeſonderte Befriedigung in Anſpruch nehmen, dem Kon ſchreiberei Abtheilung eingeſehen werden.
kursverwalter bis zum 1. September 1880 Anzeige zu machen.

Königliches Amtsgericht zu Halle a/S. Abtheilung VII.

Habersehe Dauer-Farben-Pasta
am 17. Juni 1880 zum Patent eingereicht!

ist ein mit rother, violetter, dlauer oder schwarzer Farbe gesättigtes
Stempelkissen

welches jahrelang benützt werden kann, ohne dass die Farbe erneuert werden
braucht! Ist daher bequemer und viel billiger als Anwendung von Stempel-
farbe. Jeder vorhandene Stempelapparat Kann mit der Dauer-Farben-Pasta

selbst nachgefüllt werden.
Durch alle renommirten Papierhandlungen zu beziehen

WII H. BABER, Fabrikant,
Berlin S., Dresdener-Strasse 103,

anzumelden.

Schkeuditz, den 11. Juni 1880.
Nothwendiger Verkauf.

Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll nachſtehender, dem Land
wirth Wilhelm Auguſt Rauchfuß zu Ermlitz gehörige, im daſigen Grund ſchen (OekonomenTochter), welches
buche Band I Blatt Nr. 23 eingetragener Grundbeſitz:

I. A. Nachbargut Nr. 32 Schenkgut, beſtehend aus:
a. Wohnhaus mit Anbau, Hofraum und Hausgarten, jährlicher Nutzungs ſucht von da oder ſpäter Stellung als

b. Tanzſaal, Nutzungswerth jährlich 60 Mark,

d. Pferdeſtall, jährlicher Nutzungswerth 18 Mark,
Kartenblatt 2, Parzelle Nr. 148,42, Flächeninhalt 14 a 50 qm, 2

2. L. 4 Morgen 166 [Ruthen Land in Oberthauer Flur, Planſtück
Nr. 68 Art. 47 der Mutterrolle 1 ha 25 a 60 qm Flächen-

am 3. September 1880 Vormittags 10 Uhr

am 7. September 1880 Vormittags 11 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Die Auszüge aus der Gebäudeſteuer und Grundſteuer Mutterrolle, hindurch ſein Amt mit muſterhafter
ſowie beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblattes können in unſerer Gerichts Treue und ſegensreichem Erfolge ver

Güſtrow, Simon m. Fam. a. Berlin, Gutmann a. Leipzig, Rothen
ſein a. Göttingen, Diko a, Berlin, Kunitz a. Weiſſandt, Bernardi
m. Frau a. Berlin, Budde a. Herford, Wandelt a. Berlin.

Rheiniſcher Hof. Hr. Maler Pape a. Berlin. Hr. Chuchut
a. Görlitz. Hr. Rektor Burkhardt, Hr. Organiſt Pahne, Hr. Coiffeur
Schufft, Hr. Hotelbeſ. Wölfel u. Hr. Secretär Grieger a. Magde-
burg. Die Hrrn. Kaufl. Marlens, Bieber, Köppe, Riemeyer u.
Schulz a. Magdeburg. r. Brauereibeſ. Moder a. Tangermünde.
Hr. Sänger Böhme, Hr. Uhrmacher Hedike u. Hr. Rentier Becker
a. Magdeburg. Hr. Secretär Haare a. Lübeck. Hr. Rentier Kurz-
holz a. Hamburg. Hr. Druckereibeſ. Bethke a. Magdeburg.

Bericht des Sekretars des Borſenvereins in Halle.
Halle a/S., den 10. Auguſt 1880.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
bei Poſten aus erſter Hand.

Weizen 1000 Kilo unverändert ruhig, geringere Sorten 194--208
mittlere 213--218 feinſte 229--232

Roggen 1000 Kilo 206210
Gerſte 1000 Kilo gewöhnliche 150--160 .4, feinere und Chevalierſ-

179--180 4 bei etwas ſtärkerem Angebot.
Gerſtenmalz 50 Kilo 15--15,50
Hafer 1000 Kilo 163 165
Kümmel 50 Kilo 25-27
Mais 1000 Kilo Donau 155--165 amerikan. 132--136
Helſagten 1000 Kilo Raps 245-—255 .4.
Stärke 50 Kilo 22.50 .4 gefvrdert.
Spiritus 10,000 Liter pCt. loco feſt, Kartoffel- 93 Rüben

9

Rüböl 50 Kilo 2850 .4.
Solaröl 50 Kilo 7
Malzkeime 50 Kilo, fremde 5 hieſige 5,50

ttermehl 50 Kilo 850-—8,75
leie Roggen 50 Kilo 6,30-—-6,50 Weizenſchaalen 5,25
Weizengrieskleie 5,75

Oelkuchen 50 Kilo loco und auf Termine 7,25——-7,50

Getreidebericht von H. Wagner Sohn.
Halle a/S., den 10. Auguſt 1880.

Bei den drängenden Feldarbeiten werden die Zufuhren faſt ganz zurückgehalten und von Bendr nek letztnotirte veiſt wieder

ezahlt.
Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto 228-—234 .4 geringere und

mittlere Waare 204--225
Roggen p. 12 Säcke à 84 Kilo brutto 207--213
Gerſte p. 12 Säcke à 75 Kilo brutto 132-144.4, feine uud Che

valiergerſte 147--168
afer p. 12 Säcke à 50 Kilo brutto 100-—-103
ictoria-Erbſen p. 12 Säcke à 90 Kilo brutto ohne Angebot.

Raps p. 12 Säcke à 76 Kilo brutto 216--225 geringerer
billiger.

Rübſen p. 12 Säcke à 76 Kilo brutto 210--219
Mais p. 1000 Kilo Donau netto 156--158 amerikan. 130

134 ſpätere Lieferung 128--130 .4.
Lupinen à 1000 Kilo netto 112--115

Halle, den 10. Auguſt 1880.
Langes Roggenſtroh 24--27 .4 pr. 1200 Pfd. das Schock.
Waſchinenſtroh 20--23 .4 p. dito.
Hieſiges Heu altes 4,50 .4 p. Ctr.

neues 4—4,50 pr. Ctr.
Auswärtiges Heu nach Qual. bis 4 .4 pr. Ctr.

Saatenmark.
Erfurt, 9. Trotz des ungünſtigen Wetters war der

Beſuch des hiefigen Börſentages ein zahlreicher. Jn Raps, deſſen
Ertrag gegen frühere Jahre ſowohl quantitativ als qualitativ ſehr
zurückſteht, war das Geſchäft wegen zu hoher Forderungen ein ſchwie
riges, 255 à 260 bezahlt hier und ab thüringiſchen Stationen, Rüböl
55 bez., 56 Br. Rübkuchen 14, Weizen alter 225 à 232, Roggen
206 à 214, Gerſte 165 à 175, Hafer alter 160 ä 165.

Verzeichniß
der mitten der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten undurch die Elbbrücken daſelbſt paſſirten Kähne.

Neuſtadt- Buckau. Am 6. Auguſt. Brandt, Strm. Schoch,
Güter, v. Magdeburg n. Dresden. Beckert, leer, v. Magdeburg
n. Außig. Spalteholz, desgl. Niemann, desgl. Schuſter,
de Schulze, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck. Rückert,

esgl.

r Am 7. Auguft. Sanne, leer, vonArneburg n. Magdeburg. Ackermann, desgl. Focke, leer von
Burg n. Schandau. May, o v. Ruppin n. Magdeburg.

Hamburg-Magdeburg. Am 6. Auguſt. Braune Stege
litz, Steuerm. Dam n ann, Roheiſen, v. Hamburg n. Magdeburg.
Gebr. Tonne, Strm. Stenzel, Guano, v. Hamburg n. Magdeburg.

Schulze, desgl. Gräber, Mais, v. Hamburg n. Halle.
Ziep, desgl. Maack, Strm. Schulze, Roheiſen, v. Hamburg nach
Tetſchen. Weber, Knochen, v. Hamburg n. Schön beck. Dorn-
burg, leer, v. Witte berge n. Magdeburg. Giehrs, desgl.
Frede Piſchel, desgl. Leppin, Heu, v. Havalberg n. Magde-
burg. Werlitz, leer, v. Sandau n. Magdeburg. Michaelis,
leer, v. Tangermünde n. Magdeburg. Engel, desgl. Am T.
Auguſt. V. H.-M. D.S.C., Strm. Lorenz, Güter, v. Hamburg n.
Magdeburg. Dottſchweil, Mais, v. Hamburg n. Deſſau. Pe
ters. desgl. Beuther, desgl. Thiele, Roggen, v. Hamburg n.
D. ſſau. Vollenſchier, Güter, v. Hamburg n. Schönebeck. Kenz
ler, leer, v. Wittenberge n. Außig. Teichelmann, desgl. Bel
kahn, Heu, v. Havelberg n. Magdeburg

Eine neumilchende Kuh ſteht zu ver
kaufen in Büſchdorf Nr. 20.

Em junges, anſtändiges Mäd-

den 1. October ſeine Lehrzeit beendet
und tüchtig in der Wirthſchaft iſt,

2te oder nach Umſtänden als alleinige
Mamſell.

Offerten erbittet die Ann.Exped. v.
F. C. Demanmd jr. in Lauchſtädt.

Nachruf.
Am 4. d. Mts. entſchlief im Glau

ben an feinen Erlöſer nach langem,
aber mit großer Geduld ertragenem Lei
den unſer guter Lehrer, Herr August
Erfurth, nachdem er hier 38 Jahre

waltet hat. Sein Andenken wird uns
Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſamkeit unvergeßlich bleiben.

gegen Dritte der Eintragung in das Hypothekenbuch bedürfende, aber nicht ein
getragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufgefordert, dieſel Dank.
ben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im VerſteigerungsTermine

Königliches Preuß. Amtsgericht.

Dir Gemeinde zu Dammendorſ.

Für die vielen Beweiſe der Liebe
und Theilnahme, welche uns bei der
Beerdigung meines guten Mannes,

poſtlagernd Zeitz.

unſeres unvergeßlichen Vaters, Schwie
Zur Stütze und Pflege einer älteren ger und Großvaters, des Cantors

Dame wird ein gebildetes älteres! August Erfurth, zu Theil wur
b e perſ wie e W v September a. c. ver tiefgefühlten Dank
etrauter er wird geſucht. Se ver tiefgefühlten Dank.Offerten nebſt ſieſekengen unter O. Z. heirathenden Fräuleins geſucht.

Eisleben, Breiteweg Nr. 90.

ittwe an Stelle den, ſagen wir unſern aufrichtigen,

Dammendorf, d. 10. Aug. 1880.
Die trauernden Hinterbliebenen,
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Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitu g.

Konuſtantinopel, 10. Auguſt. Der Kriegsminiſtergeht morgen mit 2000 Mann un Sceutari in Albanien ab.

Wien, 9. Auguſt. (B. T.) Das von den Albaneſen
unterminirte griechiſche Konſulat in Prizrend ſoll nach
einer dem „Wiener Tageblatt“ aus Stutari zugegangenen De-
peſche vom 8. d. M. in die Luft geflogen ſein. Heute be-
gann der Betrugsprozeß gegen die beiden ſogenannten Spiel-
helden von San Marino, den ehemaligen Feldmarſchalllieutenant
Freiherrn Prochazka und Krieghaußner.

Paris, 9. Auguſt. Bei den engeren Wahlen für die
Generalräthe wurden 96 Republikaner und 38 Konſervative
gewählt. Die Republikaner gewannen hierdurch 55 Sitze, die
Konſervativen 8. Baron Harden Huken, Chefredakteur
des Journals „Triboulet“, unter dem Pſeudonym Saint Patrice,
iſt aus Frankreich ausgewieſen worden.

Cherbourg, 9. Auguſt. Die engliſche Yacht „Enchan-
treß“ iſt geſtern Abend mit dem erſten Lord der Admrralität,
Northbrobk, und dem Admiral Riders an Bord hier einge
troffen. Letztere kommen, um dem Präſidenten Grévy im Auf-
trage der Königin zu begrüßen. Heute früh wohnten die Prä
ſidenten dem Stapellauf des Kriegsſchiffes „Magon“ bei und
beſuchten ſodann die Rhede und das Geſchwader. Jm Laufe
des Tages beſuchten der Präſident der Republik und die
Präſidenten des Senats und der Kammer das Arſenal und das
Kriegsſchiff „Colbert'. Der Marineminiſter Jauréguiberry
ſagte in einer an die Präſidenten gerichteten Anſprache: „Sie
ſehen hier Männer, die ſich fern halten von den Zänkereien der
Parteien und die nur den einen Gedanken haben, die Flagge des
republikaniſchen Frankreich zu vertheidigen.“ Präſident Grévy
antwortete mit der Verſicherung, daß die Marine ſeine volle Sym-
pathie und diejenige aller hohen Staatsgewalten beſitze. Der
engliſchen Yacht „Enchantreß“ ſtatteten die Präſidenten ebenfalls
einen Beſuch ab.

Petersburg, 9. Auguſt. (B. T.) Jn letzter Zeit wurde
die Kontrole der in ruſſiſchen Häfen, ſpeziell Reval und
Kronſtadt einlaufenden fremden Schiffe ungemein verſchärft.
Wie verlautet, handelt es ſich dabei um Verhütung der Ein-
führung bedeutender, unter geheimnißvollen Umſtänden ſignali-
ſirter Poſten von Dynamit, von denen ein Theil auch wirk-
lich mit Beſchlag belegt worden ſein ſoll. Die Ankün-
digung weiterer Sendungen auf demſelben Wege fiel der Regie
rung in die Hände.

Konſtantinopel, 9. Auguſt. Zur Richtigſtellung vielfach
kurſirender Nachrichten verlautet, daß der Entwurf der Replik,
welche die europäiſchen Mächte auf die von der Pforte in der
griechiſchen Frage ergangene Antwort zu ertheilen beabſichtigen,
lediglich von der deutſchen Regierung herrühre. Es ſinden
auf Grund deſſen Verhandlungen zwiſchen den Großmächten ſtatt.
Da im Zuſammenhang hiermit vorzugsweiſe der deutſche Bot
ſchafter Graf Hatzfeldt im Namen der europäiſchen Vertreter
mit der Pforte verkehrt, ſo heben die maßgebenden Kreiſe der
Pforte hervor, daß Deutſchland die diplomatiſche Füh-
rung in der ganzen Orientfrage übernommen habe und da
durch die friedliche Abwicklung an Wahrſcheinlichkeit gewinne.

London, 9. Auguſt. Gladſtone hat ſich heute nach Wind-
ſor begeben, wo er als Gaſt des Dekans von Windſor einige
Tage verweilen wird.

Dem Reuter'ſchen Bureau“ wird aus Konſtantino-
pel vom 8. d. gemeldet: Der Sultan befahl heute dem
Kriegsminiſter, ſich am 11. d. mit 2000 Mann nach Dul-
cigno zu begeben. Der Miniſter ſoll die Garantie dafür über-
nehmen, daß der Diſtrikt von Dulcigno in der ſtipulirten Zeit
übergeben werde. Der Sultan befahl ferner eine genaue Grenz-
linie gegen Griechenland auszuarbeiten, welche den Mächten unter
breitet werden ſoll.

ſmid mittelſt Dekrets zum Kontroleur der Daira Sanieh
ernannt.

Deutſches Reich.
Berlin, den 9. Augnuſt.

Der Kaiſer trifft am 12. d. in Berlin ein und reſidirt
für die nächſte Zeit auf Schloß Babelsberg. Der Kaiſer wird
zunächſt eine Reihe militäriſcher Beſichtigungen vornehmen und
dann bekanntlich an den Manboern der Garden und des dritten
Armeecorps Theil nehmen. Es in aus dieſem Grunde das
Hauptquartier Berlin, von wo aus der Kaiſer wiederholt ſich zu
Wagen zu den Manövern begeben will. Jn der dritten Sep-
temberwoche geht der Kaiſer nach BadenBaden, von wo er erſt
im Spätherbſt hierher zurückzukehren gedenkt.

Von dem Eintreffen der Fürſten von Serbien und
Rumänien in Jſchl während des dortigen Beſuchs des
deutſchen Kaiſers bei dem öſterreichiſchen Kaiſer-
paare hat man, wie ſich herausſtellt, grundlos viel Aufhebens
gemacht. Man will in Berliner gut orientirten Kreiſen der An
weſenheit unſeres Kaiſers in Jſchl überhaupt keine beſondere
politiſche Bedeutung beimeſſen, am allerwenigſten aber daran
glauben, daß dieſer Anlaß zu Abreden in der orientaliſchen An
gelegenheit führen werde. Ueberdies aber verläßt, wie man
erfährt, der Fürſt von Rumänien erſt Dienstag, d. 9. d. M.
Bukareſt, er dürfte alſo keinenfalls mehr den deutſchen Kaiſer in
Jſchl antreffen. Der Fürſt Carol begiebt ſich zum Beſuche ſeiner
Eltern nach Siegmaringen und wird bei der Rückkehr von dort
dem Kaiſer Wilhelm einen Beſuch abſtatten, auch will er den
Manbövern des Gardecorps anwohnen, welchem er bis zum An-
tritt ſeiner Regierung in Rumänien bekanntlich als Offizier des
zweiten GardeDragonerregiments angehört hat.

Privatnachrichten aus Kiſſingen fort zu mel
den, daß dem Reichskanzler die dortige Kur außerordentlich
bekommt und daß von einer Beendigung derſelben noch nicht die
Rede ſei; auch habe der Kanzler ſich noch gar nicht über den Be
ſuch des Wildbades Gaſtein entſchieden, obſchon bisher ein ſolcher
geplant und auch Wohnung in Gaſtein bereits gemiethet war.
Jm Herbſt will der Fürſt ſeinen Aufenthalt in Varzin nehmen.

Wie bereits gemeldet, hat die philoſophiſche Fakultät der
Akademie zu Münſter dem Staatsminiſter Dr. Falk die philo-
ſophiſche Doktorwürde verliehen. Jn dem Diplome wird die
Verleihung wie folgt begründet: cum omni in eivitate Boru s-
sica publicae institutioni praeesset, hunc philosophorum
ordinem aucto professorum numero litterarum subsidiis
atque instrumentis liberalius suppeditatis pleno summos
in philosophia honores tribuendi jure comparato ita am-
plificavit atque exornavit, ut ad aequabilem eum ceteris
philosophorum ordinibus dignitatem eum promoreret.
(Während Dr. Falk dem geſammten Unterrichtsweſen des preu-
ßiſchen Staates vorſtand, hat er unſere philoſophiſche Fakultät
durch Vermehrung der Zahl der Profeſſoren, durch reichere Ge-
währung von Studienmitteln und durch Verleihung des Rechtes,
die höchſten Auszeichnungen in der Philoſophie zu ertheilen, ſo
bereichert und geſchmückt, daß er ſie zu gleicher Würde mit den
anderen philoſophiſchen Fakultäten beförderte.)

Aus Kopenhagen, 6. Auguſt, wird der „N. A. Z.“
geſchrieben: Es iſt unleugbar, daß ſich unſere Beziehungen
zu Deutſchland in erfreulicher Weiſe gebeſſert haben. Die
deutſchen Kriegsſchiffe werden in unſeren däniſchen Häfen mit
großer Artigkeit empfangen und läßt der geſellſchaftliche Verkehr
zwiſchen den deutſchen Marineoffizieren und unſeren höheren
Kreiſen nichts zu wünſchen übrig. Wiederholt wurden die deut-

ſchen Ofſiziere zur königlichen Tafel befohlen. Die däniſche
Preſſe enthielt ſich in neueſter Zeit der Ausfälle gegen Deutſch
land und konnte dieſes ſehr wohlthuend bemerkt werden bei Ge
legenheit der Beſprechung der Errichtung eines Denkmals in Aal-
borg für den bei Jdſtadt gefallenen General Schleppegrell. Am

Jahrestage dieſer Schlacht iſt übrigens auch vom Könige das
neue Heeresgeſetz vollzogen worden, wodurch für die allgemeine
Landesvertheidigung nach der Anſicht militairiſcher Kreiſe eine
größere Sicherheit gewonnen iſt. Auf Schonen beſuchte der König
von Schweden unſeren König.

In den Kreiſen der Altkatholiken iſt man mit der
neuen Wendung der Kirchenpolitik durchaus nicht zu
frieden. Dieſe Unzufriedenheit geht auch aus dem Aufruf hervor,
welchen der Vorſtand ſoeben zu der am 12. bis 14. September
in BadenBaden ſtattfindenden Generalverſammlung der Alt
katholiken erläßt. Der einzige Altkatholik des Abgeordnetenhauſes,
Herr Dr. Petri, gehörte zu den heftigſten Gegnern der Kirchen
vorlage, deren Annahme auch in verſtümmelter Form er offen
als einen Sieg der Kurie bezeichnet hat.

Der Erweiterung des Geſchäftskreiſes der
Landräthe in Folge der Verwaltungsreform entſprechend ſoll,
ſobald die allgemeine Finanzlage des preußiſchen Staates es ge
ſtattet, die Beſoldung dieſer Beamtenkategorie, deren durchſchnitt
liche Einnahme bis jetzt 4200 Mark beträzt, erhöht werden,
wobei nicht in Berückſichtigung gezogen werden kann, daß ein
Theil der Landräthe Grundbeſitz hat und ein Einkommen aus
demſelben zieht. Der Staat verleiht das Landrathsamt nicht als
Nebenbeſchäftigung und darf aus dem zufälligen, noch dazu nicht
überall zutreffenden Umſtande, daß der Landrath Grundbeſitzer
iſt, keinen Nutzen ziehen wollen. Jeder Arbeiter iſt ſeines Loh
nes werth.

Wie man hört, ſoll wenig Ausſicht zu einer Entfernung
der lateiniſchen Sprache aus der neuen „Pharm Germanica“
und Erſetzung derſelben durch die deutſche vorhanden ſein. Da
gegen verlautet, daß die Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen ſei, dem
lateiniſchen Texte des Arzneimittelbuches eine deutſche Ueberſetz
ung beizufügen.

arlamentariſches.
Man ſchreibt der „N.-Z.“: Die in der letzten Landtagsſeſſion ver

heißene Denkſchrift über den Nothſtand in Oberſchleſien ſoll
zu den erſten Vorlagen der nächſten Seſſion gehören und r
Vorſchläge zu einer möglichſt ſyſtematiſchen Abwehr Kalami-
täten enthalten. Ob uno in wie weit damit zugleich Vorlagen wegen
der projektirten neuen Eiſenbahnen in Schleſien erſcheinen werden,
ſteht noch nicht feſt. Der augenblickliche Stand der Vorarbeiten in
dieſer Richtung läßt mindeſtens zweifelhaft erſcheinen, ob die bezüg
lichen Entwürfe nicht erſt zu einem ſpäteren Zeitpunkt werden er-
ſcheinen können. Möglicherweiſe wird die Regierung ihre Hülfe
auch auf jene Diſtrikte der Provinz Schleſien auszudehnen haben,
welche durch die jüngſten Stürme und Waſſerfluthen ſo ſchwer heim
geſucht worden ſind.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Die Nachricht, daß England mit einem Vorſchlage hervor
treten will, nach welchem die europäiſche Don aucommiſ-
ſion ihre Ueberwachung bis zum Eiſernen Thore erſtrecken und
für den Stromlauf oberhalb Galatz ſerbiſche und rumäniſche De
legirte zulaſſen ſoll, hat in Oeſterreich um ſo mehr überraſcht,
als Rumänien dieſen Vorſchlag, deſſen Spitze gegen den entſchei-
denden Einfluß OeſterreichUngarns auf die Donauſchifffahrt
gerichtet iſt, zu unterſtützen ſcheint. Dieſe Thatſache iſt um ſo
befremdender, da in letzter Zeit ſelbſt in Regierungskreiſen die
Anſicht vorherrſchend war, daß ein Umſchwung in der Politik
Rumäniens eingetreten und man in Bukareſt zur Erkenntniß ge
langt ſei, daß Rumänien die Wahrung ſeiner Intereſſen in der
Anlehnung an OeſterreichUngarn ſuchen müſſe. Es unterliegt
keinem Zweifel, daß England mit ſeinem bekannten Vorſchlage

der ſich auf den Art. 4 des Berliner Vertrages ſtützt, worin
beſtimmt wird, daß die Mächte ein Jahr vor Ablauf der Func-
tionen der Donaucommiſſion eine Vereinbarung bezüglich der
Verlängerung oder Abänderung ihrer Vollmachten treffen wer-
den eine Reform plant, durch die der Geiſt und der Jnhalt
der Berliner Abmachungen vollſtändig verändert wird. Der Con
greß hatte, wie das die diesbezüglichen Beſtimmungen des Ber

Nordeuſkjöld's Empfang und Nordenſkjöld-Schliemann
Feier in Berlin.

Am Montag Morgen traf Nordenſkjöld mit ſeinem Freunde
Otto Torrell in Berlin ein und ſtieg im Blumeshof bei William
Schönlank ab. Als der joviale Handelsherr ſeine Gäſte fragte, ob
es ihnen genehm ſei, in ein und demſelben Zimmer zu ſchlafen,
antwortete Torrell: Wir beide haben während der erſten Nordpol-
fahrt, die wir gemeinſam unternahmen, ſechzehn Wochen lang in
einem offenen Boot unter denſelben Bärenfellen geſchlafen, wir ſind
alſo an die Theilung des Raumes gewöhnt. Um drei Uhr ſchickte
ſich die Stadt Berlin an die illuſtren Gäſte im Feſtſaal des Rath
hauſes zu begrüßen. Eine zahlreiche Verſammlung erwartete die
Fremden am Fuße einer mit Lorbeerbäumen und Seſſeln beſetzten
Eſtrade. Der Oberbürgermeiſter und viele Mitglieder des Ma-
giſtrats, der Erbprinz von Meiningen, der Marineminiſter v. Stoſch,
der Unterſtaatsſekretär v. Goßler als Vertreter des Kultusminiſters,
die Vorſitzenden der geographiſchen und viele Mitglieder der anthro-
pologiſchen und geologiſchen Geſellſchaften, Deputirte der Akademie
der Wiſſenſchaften und der Univerſität, der Geſandte China's und
der Vertreter Japan's ſowie viele andere Diplomaten die Afrika
reiſenden Hofrath Gerhard Rohlfs Prof. Hartmann und Prof.
Aſcherſon, kurz, faſt alle namhafte Perſönlichkeiten, welche in Ber
lin anweſend waren, bildeten den Kreis, in dem die Nordpolfahrer
erſcheinen ſollten.

Gegen halb vier Uhr erſchienen dieſelben, geführt von Herrn
w. Forckenbeck und Dr. Nachtigal im Saale. Eine mächtige Bewe
gung ging durch die Menge. Man hätte den verdienſtvollen Män
nern entgegegenjubeln mögen, doch ſtand dieſer Bewegung die Feier-
lichkeit des Augenblicks im Wege. Man begnügt ſich damit, einen
engen Kreis um die Gäſte zu ſchließen und dieſe mit ehrfurchts
wwoller Geberde zu begrüßen.

Wer Nordenſtjöld im Pelze des Nordpolfahrers abgebildet ſah,
der vermag ſich kaum ein rechtes Bild von ſeiner Erſcheinung zu

machen. Geſtern ſtand er, ganz wie Torrell, im blauen Frack mit
ſchwarzem Sammtkragen und weißer Weſte, kurz in untadelhafter
Geſellſchaftstoilette vor uns und ein goldenes Pincenez, das durch
eine lange Schnur Fühlung mit dem Knopfloch des Fracks hatte,
beſchattete die Augen, welche ſehr tief von den Brauen überhängt
ſind. Am Halſe trug derſelbe den Orden pour le mérite. Jn der
hellen, leichten Tracht hatte die Erſcheinung des tapfern Mannes
viel jugendliche Friſche und man glaubte es kaum, daß mit den
48 Jahren, die ſein Haar etwas gebleicht, ſo viele Nordlandsſtürme
an dieſer kraftoollen Geſtalt gerüttelt hätten. Nordenſtjöld erſchien
mir jünger als er in Wahrheit iſt und es bewährt ſich an ihm, wie
ſeinem Gefährten Torrell, des Nordens Dauerbarkeit. Seine Ge

ſtalt iſt von mittlerer Größe, breitſchulterig und gedrungen. Der
Kopf gewinnt erſt bei näherer Betrachtung an Bedeutung. Zuerſt
ſtört uns das Pincenez in dem Geſicht und die ſeltſame Bildung
der Augen. Man ſieht nicht die Augenſterne klar und offen dieſe
ſcheinen vielmehr halb verſchleiert. Der große Mann, deſſen Geiſtes
auge ſo weit und kühn ausblickt, ſcheint, was das körperliche Auge
betrifft, kurzſichtig zu ſein. Die breite Stirn iſt von vollem grau
melirtem Haar umſchloſſen, die Naſe mit den weiten ſehr beweg-
lichen Flügeln giebt dem Geſicht etwas beſonders Kühnes, ein blon
der Schnurrbart hängt über den eſtgeſchloſſenen Mund herab, der
nur ſelten lächelt. Das Kinn iſt kräftig gebildet, ſpringt aber nur
wenig über den breiten Hals vor. Die ganze Erſcheinung iſt von
ausgeprägteſter Männlichkeit. Es liegt etwas Trotziges, Wider
ſtandsfähiges darin, das es uns erklärlich finden läßt, daß dieſer
Mann ſich lieber unter die Eisſchollen der arktiſchen See vergraben
als umkehren wollte. Und doch ſchien dieſer unerſchrockene Forſcher
unter dem Gefühl der Befangenheit zu laboriren, als ihm ſo viele
ſchmeichelhafte Dinge in's Geſicht geſagt wurden.

Sein Gefährte Torrell beſitzt ganz weiße Haare, aber ſein
Geſicht iſt noch friſcher als das des berühmten Freundes. Man
glaubt einen jungen Burſchen zu ſehen dem die Natur in der
Uebereilung das Haar eines Greiſes gegeben. Dieſer ſchwediſche
Gelehrte iſt allem Anſchein nach eine joviale, treuherzige und froh-
gemuthe Natur. Er lächelt bei jeder Gelegenheit und ſcheint ſich
der Erfolge ſeines Freundes von ganzem Herzen zu freuen. Dabei
hat dies heitere Geſicht ſo viel Feinſinnigkeit und die ganze Geſtalt
eine ſo edle natürliche Haltung, daß man den Mann lieb gewänne,
auch wenn man nicht wüßte, wie viel ſeine Unterſuchungen der
Wiſſenſchaft genützt haben.

Herr von Forckenbeck reichte Nordenſkjöld mit einer herzlichen
Bewegung die Hand und ſagte: Es gereicht mir zur herzlichen
Freude, Jhnen hier im feſtlichen Saale des Rathhauſes in der An
weſenheit eines Mitgliedes unſeres erhabenen Herrſcherhauſes, in
Gegenwart der Vertretung der höchſten Staatsbehörde und der
wiſſenſchaftlichen Geſellſchaften von Murd zu Mund die tiefe Hoch
achtung, Verehrung und Sympathien ausdrücken zu dürfen, mit
welchen die Hauptſtadt des deutſchen Reiches Sie als Gaſt empfängt.
Jm Frühjahr dieſes Jahres nach faſt zweijährigem gefahrvollen
Ringen kehrte die von Jhnen geleitete ſchwediſche Expedition
der Vega zurück. Jhre durch mehrfache Polarreiſen gereifte Er
fahrung, Jhrer und der Gefährten Energie und kühner opferwilliger
Ausdauer haben wir es zu danken, daß die drei Jahrhunderte lang
vergeblich geſuchte Durchfahrt endlich gefunden wurde. Für dieſen
der menſchlichen Wiſſenſchaft, wie insbeſondere der Kunde von der
Geſtaltung unſeres Erdballs errungenen glänzenden Sieg brachten

Jhnen und den Gefährten die Kulturvölker der Welt, insbeſondere
aber das uns befreundete und in vielen Beziehungen verwandte
ſchwediſche Volk begeiſtert Dank und Huldigung dar. Jn dieſen
Dank ſtimmen wir aus vollem Herzen ein. Den Dank der Haupt
ſtadt des Reichs wollte ich in dieſen wenigen Worten zu lebendigem
Ausdruck bringen.

Unterſtaatsſekretär Dr. v. Goßler wandte ſich nun an den
Gaſt mit der Mittheilung, daß er von Sr. kaiſerl. und königl.
Hoheit dem Kronprinzen beauftragt worden ſei, Höchſtdeſſen Be
dauern Ausdruck zu geben, daß er wegen dienſtlicher Abhaltungen
dem feſtlichen Akte nicht habe beiwohnen können.

Dr. Nachtigall ergriff hierauf im Namen der geographiſchen
Geſellſchaft das Wort. Die geographiſche Geſellſchaft habe ſchon
im Frühjahr gehofft, den ruhmvollen Forſcher, Freiherr v. Norden-
ſkjöld in ihrer Mitte zu ſehen, aber dies ſei leider nicht gelungen,
auch jetzt habe man in letzter Stunde noch befürchtet, es werde die
Ankunft deſſelben verzögert oder verſchoben werden und ſo ſei dem
Vorſtand der geographiſchen Geſellſchaft nicht einmal die Möglich-
keit gegeben, eine Abendſitzung einzuberufen, in welcher die deutſchen
Geographen ihren hochverdjenten ſchwediſchen Kollegen hätten be
grüßen und feiern können. Aber hier an dieſer Stelle begrüße er
Namens der Geſellſchaft für Erdkunde den verdienſtvollen Erfor-
ſcher des hohen Nordens mit aller Herzlichkeit und theile ihm mit,
daß die Deputationen vieler anderer deutſcher geographiſcher Ge
ſellſchaften hier erſchienen ſeien, um ihm ihre Verehrung auszu
ſprechen, und daß man die Prägung einer goldenen Medaille vor
bereite, durch welche ein Erinnerungszeichen an dieſen Tag geſchaffen
werde.

Der Marineminiſter v. Stoſch erklärte, die deutſche Marine
ſei bewundernd den Thaten Nordenſtjöld's gefolgt. Große Probleme,
welche gelöſt würden, nützten nicht nur der Sache ſelbſt, ſondern
erweiterten auch den Geſichtskreis aller Forſcher. Der deutſchen
Marine ſei das Vollbrachte ein leuchtendes Vorbild zur Erreichung
höchſter Ziele.

Namens des Kultusminiſteriums wies der Unterſtaatsſekretär
von Goßler darauf hin, daß der gefeierte Gaſt Mitglied der von
Friedrich Wilhelm IV. geſtifteten Friedensklaſſe des Ordens pour
le mérite ſei. Dies äußerliche Zeichen gelte dafür, daß ſoweit
deutſche Bildung reiche, der Name Nordenſkjöld's Bewunderung ge-
funden habe. Seinen hohen Verdienſten habe er es allein zu dan-
ken, daß er Mitglied dieſes Ordens geworden, an deſſen Spitze einſt
Alexander von Humboldt und gegenwärtig Leopold von Ranke
ſtände. Preis und Ehre dem energiſchen Forſcher für ſeine gelunge-
nen Entdeckungsreiſen, die nicht nur die Wiſſenſchaft mächtig geför

vert, ſondern auch die Menſchen einander näher gebracht hätten.
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liner Vertrages beweiſen, OeſterreichUngarn als die an der
Donaufrage zumeiſt betheiligte Macht mit einem entſcheidenden
Einfluſſe ausgeſtattet, und der Vorſchlag Englands hat keinen
anderen Zweck, als durch eine Vereinigung Rußlands, Englands,
Serbiens und Rumäniens dieſen Einfluß lahm zu legen. Daß
England durch ſeinen Vorſchlag in ſeinem eigenen Intereſſe den
öſterreichiſchungariſchen Handel von der untern Donau ver-
drängen möchte, iſt leicht einzuſehen. Ganz und gar ünbegreiflich
aber iſt es, wenn Rumänien ſich in der Donaufrage zu Gunſten
Rußlands in einen Gegenſatz zu OeſterreichUngarn ſtellen woll
te. Die „Preſſe“ meldet, daß Rumänien den zur Donau Kom
miſſion delegirten Oberſt Parkoviez ſeines Amtes enthoben
hat. Die liberale Partei hat den Beſchluß daß das durch
den Tod des Abgeordneten Cſengery erledigte Mandat in Groß
Kaniſſa dem Grafen Andraſſy anzubieten. Sollte letzterer in
ſeiner Weigerung, ein Abgeordnetenmandat anzunehmen, behar
ren, ſo dürfte es zwiſchen der Regierungspartei und der Oppo
ſition zu einem harten Wahlkampfe kommen, während die Wahl
Andraſſys beinahe einſtimmig erfolgen würde.

Türkei.
Die nächſte Folge einer gütlichen Beilegung des montene

griniſchen Konflikts wäre ſelbſtverſtändlich der Entfall der inter
nationalen Flottendemonſtration, denn daß letztere um der grie-
chiſchen Affaire willen ſo bald nöthig werden ſollte, iſt bei dem
heutigen Stande dieſer Angelegenheit wenig wahrſcheinlich. Man
iſt allerſeits darin einverſtanden, daß Griechenland weder direkt
noch indirekt ein beſchleunigteres Tempo in die Orientdinge brin-
gen wird, und jedenfalls monatlange Verhandlungen der Pa
riſer „Temps“ giebt ſogar den ganzen Winter daran dazu
gehören werden, die griechiſche Frage ſpruchreif zu machen.
Dafür, daß man in Konſtantinopel das Verſtändniß mit Europa,
ſtatt der Entfremdung, ſucht, ſpricht auch die Gründung eines
neuen Journals, des „Osmanli“, welches in franzöſiſcher
Sprache redigirt wird und, wie aus den erſten beiden Nummern
hervorgeht, dem Beſtreben huldigt, dem Abendlande reinen Wein

über das politiſche, religiöſe und geſellſchaftliche Leben und Trei-
ben des osmaniſchen Reiches einzuſchenken. Die Hauptredakteure
ſind ein Franzoſe, M. de Lungy, welcher ſeit 30 Jahren im
Miniſterium der öffentlichen Arbeiten beſchäftigt iſt, dann ein
Armenier und ein Türke. Der eigentliche Tonangeber aber iſt
Ahmed Midhad Effendi, Redakteur des „Terdjimani Hakikat“.

Wie der „Politiſchen Correſpondenz aus Konſtantinopel mit
getheilt wird, dürfte die Zahl der türkiſchen Truppen in
Theſſalien und Albanien annähernd 30000 Mann betragen.
Vor einigen Tagen hat die Pforte 25000 Militär Uniformen und
vollſtändige WinterEquipirungen ſowie 19000 Paar Schuhe
nach Salonichi expedirt. Jn den Staatswerkſtätten ſind weitere
5000 ſolcher Equipirungen in Arbeit. Die Anzahl der Bataillone
in der europäiſchen Türkei beträgt im Augenblick 120, von wel
chen jedes ungefähr 800 Mann zählt. Man kann vie Truppen-
ſtärke auf ungefähr 95000 oder 100000 Mann beziffern. Bei-
nahe die Hälfte dieſer Truppen ſind Rekruten.

Lokales.
Halle, den 10. Auguſt.

Jn den Gartenlokalitäten des Goldenen Hirſch hielt geſtern
Abend der Geſangverein des Handwerker-Bildungs-
vereins eine Abendliedertafel ab. Die in großer Zahl ver
ſammelten Zuhörer nahmen die vorgetragenen Chorlieder ſowohl,
wie die Solovorträge mit großem Beifall auf. Die Nüangirungen,
An und Abſchwellungen bei den einzelnen Piegen wie auch die
reine Jntonation derſelben ließen den Fleiß, welcher auf die Ein-
übung der Geſänge verwandt worden iſt, deutlich erkennen, ebenſo
auch die Luſt und Liebe, welche von den Betheiligten den Geſangs
abenden entgegengebracht wird.

Jn vergangener Nacht gegen 4 Uhr Morgens brannte
an der Berlinerſtraße hinter der MagdeburgHalberſtädter Eiſen
bahnein Haferdiemen, den Gebrüdern Nagel gehörig, nieder.
Heute Morgen 8 Uhr meldete ſich auf der PolizeiHaupt wache
der Arbeiter Waldmann aus Heringen bei Nordhauſen und
bezichtigte ſich ſelbſt der vorſätzlichen Jnbrandſteckung dieſes
Diemens. W. iſt nach eigener Angabe ſchon einmal wegen
gleichen Verbrechens mit 5 Jahren Zuchthaus beſtraft und erſt
im vorigen Jahre entlaſſen. Ausgeführt will er die That haben,

Einen ganz beſonderen Eindruck machte die kurze Anſprache
des Rektors der Berliner Univerſität, des Prof. Beſeler. Mit der
Würde des Mannes der ſich der Thatſache klar bewußt iſt, daß
Jeder der das ehrliche Beſtreben hat, der Welt ſein Beſtes zu
geben, dem andern gleich ſteht, ohne alle Rückſicht auf den äußeren
Erfolg, trat derſelbe Nordenſkjöld gegenüber und begrüßte denſelben
namens der Univerſität mit der einfachen Anrede: Lieber Kollege!
Er erinnerte dann an den Umſtand, daß Nordenſkjöld wenn auch
nur kurze Zeit Hörer der Berliner Univerſität geweſen ſei. Der
Umſtand, daß N. für eine Wiſſenſchaft gearbeitet habe, welche keine
nationale Begrenzung kenne, mache ſein Verdienſt der ganzen
Menſchheit werthvoll. Was wir Lehrer der Univerſität ſo ſchloß
der Redner Jhnen aber ganz beſonders und auf's Jnnizſte zu
danken haben das iſt der Umſtand, daß Sie der akademiſchen
Jugend ein leuchtendes Beiſpiel dafür gaben, was die Wiſſenſchaft

im Bunde mit Energie und Thatkraft zu erreichen vermögen. Jm
Namen der Berliner Univerſität und ich glaube auch in dem
aller andern deutſchen Univerſitäten ſprechen zu dürfen biete ich
Jhnen herzlichen Gruß und Handſchlag.

Endlich begrüßten Prof. Ecker von Freiburg namens der
anthropologiſchen Geſellſchaft, Prof. Beirich namens der Geologen
den berühmten Gaſt, der, nachdem er alle Lobreden ſtehend hatte
über ſich ergehen laſſen, jetzt ein Blatt hervorzog und in ziemlich
verſtändlichem Deutſch folgende Erwiderung vorlas:

Die hohe Stellung, welche die deutſche Wiſſenſchaft ſeit Jahr-
hunderten einnahm, und ihre regen Unternehmungen im Intereſſe
der Geographie haben einen beſonders hohen Werth für mich. Die
tiefe Gelehrſamkeit, mit welcher man hier die Forſchungen aller Zei
ten und aller Nationen mehr als irgendwo anders zu verfolgen und
zu würdigen verſteht iſt bekannt, und ſo ſchätze ich den Empfang,
den man mir hier bereitet und die ſo freundlich n Worte, mit denen
man mich begrüßte, beſonders hoch. Der Eindruck wird noch erhöht
durch die Erinnerungen aus der Jugendzeit, weil ich hier das Glück
hatte, unter Leitung hervorragender deutſcher Gelehrten die erſten
Schritte auf der Bahn der Wiſſenſchaft zu machen. Jndem ich
Jhnen Herr Oberbürgermeiſter und Jhnen meine Herren meinen
ergebenſten Dank dafür ausſpreche und für das Jntereſſe, welches
man überall in Deutſchland für die arktiſchen Forſchungen Skan
dinaviens gezeigt hat, darf ich wohl hoffen, daß deutſche Wiſſenſchaft
und deutſche Energie zu der Vollführung jener großen Aufgaben,
die jetzt für die Schifffahrt im hohen Norden erwachſen ſind, weiter
beitragen werden.“

Langanhaltender Beifall folgte dieſer kurzen Anſprache, Nor
denſkjöld ſchüttelte allen, die ihm vorgeſtellt wurden, in heiterſter
Stimmung die Hand, wechſelte einige Worte mit dem chineſiſchen

um wieder Unterkommen auf dem Zuchthaus zu finden und ſo
dem Mangel und der Noth überhoben zu ſein.

Heute Morgen verhaftete die Kriminalpolizei in Folge
einer erſtatteten Anzeige in einer hieſigen Herberge den Meſſer
ſchmied Radwinski und den Fleiſcher Braun, beide aus
Schleſien gebürtig. Dieſelben haben am 8. d. Abends auf der
Chauſſee hinter Merſeburg den mit ihnen reiſenden Buchbinder
Moiſel aus Leboſchütz in Schleſien räuberiſch überfallen, ge
meinſam mißhandelt und beraubt. Der Verletzte iſt längere Zeit
beſinnungslos liegen geblieben, hat ſich dann aber doch nach
Merſeburg geſchleppt und die diesbezügliche Anzeige erſtattet.
Der dritte Complice, ein Kellner, hat bis jetzt noch nicht er
mittelt werden können, doch iſt man demſelben auf der Spur.
Den Verhafteten dürfte eine harte Beſtrafung bevorſtehen, da
r die Anklage auf gemeinſamen räuberiſchen Ueberfall
auten wird.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Naumburg. Vor einiger Zeit fand hier eine außer

ordentliche Generalverſammlung der Geſellſchaft für den projek-
tirten Bau einer Brücke über die Saale bei der Henne ſtatt,
wobei den Aktionären dieſer Geſellſchaft Mittheilung der Ver
handlungen zwiſchen den Behörden der hieſigen Stadt und dem
Vorſtande jener Geſellſchaft, ſo wie von Vorſchlägen, betreffend
die Ausführung des Baues der Brücke, gemacht wurden. Nach
den ſtattgefundenen Debatten gelangte man allſeitig zu der Ueber
zeugung, daß, bevor nicht die beſtehenden Hinderniſſe beſeitigt
worden, von einem weiteren Vorgehen in der Sache vorläufig
Abſtand gennommen werden müſſe. Am 14. und 15. d. M.
wird unſere Stadt mit dem zu den diesjährigen Herbſtübungen
der 8. Diviſion maſchirenden Bataillon des Füſilier-Regiments
Nr. 36, ſowie am 18. d. mit 1, Eskadron des Magdeburgiſchen
Dragoner Regiments Nr. 6 und mit dem Stabe dieſes Regiments
belegt werden. Unſere Artillerie-Garniſon wird zu den dies-
jährigen Herbſtübungen am 27. Auguſt von hier abrücken und
zwar der Stab, die 1. und 2. Batterie (der 7. Diviſion zugetheilt)
zunächſt zu den Detachementsübungen bei Stendal vom 4. bis
12. September. Dann zu den DiviſionsManövern vom 13. bis
20. Sept. zwiſchen Stendal und Gardelegen. Der Rückmarſch
erfolgt am 23. Sept. und das Wiedereinrücken in dieſige Garni-
ſon am 30. September. Die 3. reitende Batterie, welche der
8. Diviſion zugetheilt werden wird, liegt am 29. Auguſt in Dorn
burg und bis zum 9. September in verſchiedenen Ortſchaften.
Die Detachementsübungen dieſer Truppe dauern vom 2. bis 7,
die Diviſions Manöver vom 9. bis 15. und am 19. September
wird dieſe Batterie wieder hier eintreffen. Jm Laufe des
Monats Juli c. ſind aus der Kaſſe des hieſigen Vereins gegen
Bettelei 497 arme Reiſende unterſtützt worden. Es wurden ver-
abreicht: 339 Marken zu Abendeſſen à 15 50 85
153 Marken zu Nachtquartier à 10 15 .4 30 2 Mar
ken zu Frühſtück à 10 20 und 3 Marken zu Mittags
eſſen à 20 60 zuſammen 66 95 4 gegen 528
Reiſende und 71 99 Unterſtützung im Monat Juni c.
Auf recht erfreuliche Weiſe mehren ſich, namentlich in den Städten
unſerer Provinz, die Vereine gegen Bettelei und es würde ſehr
heilſam ſein, wenn auch auf dem platten Lande derartige Vereine
entſtänden.

Lauchſtädt, 9. Auguſt. Die geſtern in unſerem Schau-
ſpielhauſe von Mitgliedern des Leipziger Stadttheaters veran
ſtaltete Aufführung des „Clavigo“ bot uns einen Kunſtgenuß,
der allen Beſuchern der Vorſtellung in dauernder Erinnerung
bleiben wird. Leider war das Wetter ſo ungünſtig, daß nament-
lich viele Auswärtige ihren Wunſch das Theater zu beſuchen,
aufgeben mußten.

O Oſterburg, 9. Auguſt. Am Sonnabend Abend gegen
6 Uhr ertönte abermals die Sturmglocke. Das Gehöft des
Ackerhofsbeſitzers Drebenſtedt auf Billerbeck bei Zedau wurde
bis auf ein Backhaus vollſtändig in Aſche gelegt. Sämmtliches
Getreide, darunter circa 700 Stiege Roggen 17 Schweine, 2
Ziegen ſowie das Hab und Gut des im Altentheil wohnenden
Mühlenbeſitzers Schartau iſt verbrannt. Das Feuer ſoll durch
Kinder entſtanden ſein, welche mit Streichhölzchen geſpielt haben.
Wie verlautet, ſind nur die Gebäude verſichert geweſen.

Geſandten und wurde dann, nebſt ſeinem Gefährten Torrell, nach
dem Kaiſerhof entführt, wo man in goldperlendem Rheinwein ſein
Wohl ausbrachte.

Es fand ſodann im Hotel Kaiſerhof zu Ehren der Herren
Freiherr von Nordenſkiöld und Dr. Schliemann ein Feſt
mahl ſtatt, an dem etwa fünfhundert Perſonen Theil nahmen; bis
auf die Galerie des glasbedeckten Hofes waren die Tafeln gedeckt,
an denen die Geſellſchaft placirt war. Unter den mittleren der neun
Fenſter des ſtattlichen Saales bezeichnete ein Arrangement von hoch
ſtämmigen Blattpflanzen Lorbeerbäumen und Palmen die Stelle,
an der die Plätze der Helden des Tages ſich befanden, deren Stühle

mit Laubguirlanden umwunden waren. Vor dieſen Plätzen befand
ſich ein chef d'oeuvre der Kuchenbäckerei, einen Felſen mit einem
Segelſchiffe die „Vega“ darſtellend. An anderer Stelle der Tafel
ein röthlich flammender Leuchtthurm, der ſich auf Zuckerfelſen auf
baute, an anderer Stelle ein Bienenkorb, ſodann überall maleriſche
Auffätze von Früchten und Blumen.

Die Ehrentafel wies ziemlich alle Repräſentanten der
wiſſenſchaftlichen Welt auf. Die Ehrenplätze vor dem Tafelaufſatz
der Vega nahmen ſelbverſtändlicher Weiſe die beiden gefeierten
Ehrengäſte auf bekränzten Sitzen hinter einer Blätterwand, Frei-
herr v. Nordenſkjöld und Dr. Schliemann, ein. Dem erſten
Gaſt zur Rechten Dr. Nachtigal, dem zweiten zur Linken Prof.
Virchow und ſodann in langen Reihen die Notabilitäten der
Wiſſenſchaft, inbeſondere der Geographen und Anthropologen.
Man ſah da gegenüber den beiden gefeierten Gäſten den Erb-
prinzen von Meiningen, ihm zur Seite die Miniſter Dr.
Lucius, Dr. Falk und den Chef der Admiralität v. Stoſch.
Sodann folgten der chineſiſche Botſchafter Li-Fong-Pao, und
der japaneſiſche, Aoki, ſodann Generalmajor v. Verdy, Dr.
Nachtigal (neben Dr. Schliemann), ſodann Oberbürgermeiſter
v. Forckenbeck, ferner Prof. Dr. Beſeler, Prof. Dr. Curtius,
Geh. Baurath Prof. Adler, Präſident der Staatsſchulden Ver
waltung Dr. Sydow, Bankpräſident Dr. Dechend, Unterſtaats-
ſekretär v. Goßler, der mecklenburg-ſchwerinſche Geſandte von
Prollius, der Attaché der japaneſiſchen Geſandtſchaft Matſuba,
der Direktor des ſtatiſtiſchen Bureaus Dr. Engel, der Geh. Berg
rath Hauchecorne, ſodann in weiterer Reihe Prof. Dubois
Reymond, der Direktor des hydrographiſchen Amtes, Freiherr
von Schleinitz und der Sektionsvorſteher der kaiſerlichen Admira
litä Dr. v. Boguslawski, Prof. Dr. Ranker Dr. Marthe,
Dozent an der Kriegsakademie, Prof. Dr. Kirchhoff, der Chef
des ſtatiſtiſchen Amts des deutſchen Reichs v. Meitzen, der be-
rühmte Wiener Geologe v. Hochſtetter, Prof. Fraas, ſodann

Tangermünde, 9. Auguſt. In der vergangenen Nacht
wurde hier ein Handſchuhmacher erſtochen. Derſelbe wollte
geſtern Abend aus einem hieſigen Tanzlokal nach Hauſe gehen,
als er in der Dunkelheit von mehreren ihm Auflauernden über-
fallen und durch einen Meſſerſtich in den Hals ſofort getödtet
wurde. Wahrſcheinlich iſt dem Attentat auf das Leben des Un
glücklichen ein Streit vorangegangen, doch iſt derſelbe nicht ſo
auffallend geweſen, daß andere Beſucher des Lokals etwas davon
bemerkt hätten. Der muthmaßliche Thäter, ein Knecht aus Carl
bau, iſt übrigens mit ſeinen beiden Complicen bereits zur Haft
gebracht und wöre die ſtrengſte Beſtrafung des Frevels um ſo
mehr zu wünſchen, als auch bei uns in Tangermünde die Meſſer
affairen leider nicht mehr zu den Seltenheiten gehören, und der
um ſich greifenden Rohheit unſerer Jugend nur durch die ſtrengſte
Ahndung ein Damm entgegengeſetzt werden kann.

F Kreis Schweinitz, 9. Auguſt. Auf Anſuchen des könig
lichen Landraths des dieſſeitigen Kreiſes, Freiherrn von
Bodenhauſen, hat die königliche Regierung zu Merſeburg
mit Rückſicht darauf, daß bei der diesjährigen an Körnern
und Stroh ſo kärglichen Roggenernte das Stroh größtentheils
zum Füttern des Viehes gebraucht werden wird, die ſämmtlichen
Oberförſtereien des Forſtmeiſterbezirks Merſeburg-Anna-
burg angewieſen, in dieſem Jahre ausnahmsweiſe Waldſtreu
zur Stalleinſtreuung zu verkaufen. Die Verkaufstermine werden
in nächſter Zeit bekannt gemacht werden.

r. Wittenberg, 9. Auguſt. In der vor einigen Tagen
abgehaltenen ſtatutenmäßtgen Halbjahrs Generalverſammlung

des hieſigen Konſumvereins erſtattete der Vorſtand ausführ
lichen Bericht über die Geſchäftsführung und Geſchäftslage des
Vereins während des erſten Halbjahres 1880. Nach demſelben
beträgt die Geſammt- Einnahme 41 409,23 einſchließ
lich vom Marken- und Kohlengeſchäft, die Geſammt-Aus-
gabe 36 630,83 und der Vermögensſtand war am
4. Juli folgender: Aktiva: Kaſſenbeſtand in Baar und ange

legten Werthpapieren 4778,40. Waarenbeſtände 8337,39
Jnventarien 1409,16 Forderungen 807,52 zuſammen
15 332,47 Paſſiva: 12648,71 ſo daß ein unver-
theilter Reingewinn von 2683,76 verbleibt, von dem auf
30 688 abgegebene Dividenden werden den Mitgliedern
2455,04 8 Prozent gutgeſchrieben und Vorſtand, Ver
waltungsrath und Reviſoren 185 Remuneration erhalten
ſollen, während 43,72 zum Reſervefond fließen. 1070
werden wieder in 4/,prozentigen preuß. conſol. Anleiheſcheinen
angelegt.

t Die Schützengilde zu Zeitz hat, wie wir der „Zeitzer
Ztg.“ entnehmen, die Parole ausgegeben: „Kein EhrenKönig
mehr!“ Es iſt beſchloſſen worden, von dieſem Jahre ab die
Ehrenbezeugungen, die bis dahin den Glücklichen, auf deſſen
Schußloos der „Korpus“ fiel, als ſog. „Schützenkönig“ zu Theil
geworden ſind, in Wegfall kommen zu laſſen, dagegen nur dem
„Schießkönige“, welcher durch ſein erprobtes Auge und ſeine
ſichere Hand den Meiſterſchuß gethan, zu huldigen.

t Im königl. Schachte zu St aßfurt iſt man jetzt dabei,
weiter in die Tiefe zu dringen. Die angeſtellten Bohrverſuche
haben ergeben, daß die weiter unten lagernden Salzſchichten bei
Weitem gehaltreicher ſind, als die bis jetzt gewonnenen. Es wür
den dann zu den jetzt gebauten 10 „Sohlen“ noch eine 11., 12.
u. ſ. w. hinzukommen.

t Jn Schloß Ballenſtedt ſind am Freitage der Herzog
von Anhalt nebſt Gemahlin ſowie Prinz Eduard und Prinzeſſin
Alexandra zu längerem Aufenthalt eingetroffen.

4 Aus Wittenberz wird geſchrieben: Die Angelegenheit
der Reformationshalle iſt in vollem erfreulichem Gange;
die zur würdigen Aufſtellung der Auguſtinſchen Sammlung er
forderlichen Utenſilien, zwei große Tiſche mit Glaskaſten, drei
Tiſche mit Glasaufſatz und dreiundzwanzig Wandſchränke mit
Konſolen, außerdem achtzehn Seſſel für die Ausſtellungsräume,
alles von Eichenholz im gothiſchen Styl zu arbeiten, ſind bereits
bei dem Kunſttiſchler Lober hier der die Aufmerkſamkeit der
maßgebenden Kreiſe durch ſeine vorzüglichen Arbeiten auf der
hieſigen Ausſtellung in hohem Grade auf ſich gelenkt hat, beſtellt.

Am 9. Auguſt d. J. feierte in Weida die dortige priv.
Schützengeſellſchaft ihr 300jähriges Stiftungsfeſt
unter beſonderen Feierlichkeiten.

re
Dr. Jagor, Freiherr v. Aufſeß, Dr. Göppert, Prof. Dr.
Koner, der Archäologe v. Wattenbach, Prof. Aſcherſon,
Profeſſor Hübner, Dr. Voß, Stadtrath Friedel, Dr. Bodi-
nus, der „königliche“ Kaufmann Schönlank, ferner Brugſch
Bey (in osmaniſcher Uniform), der Maler G. Spangenberg,
Gerichtsrath Freiherr von Nordenſkjöld, der Vetter des Ge
feierten, und unter den Damen Frau Dr. Schliemann hatte ſich
den Huldigungen durch ſchleunige Abreiſe entzogen Fräulein
v. Meſtorf. Jn weiterer Folge eine zahlreiche Anzahl v. Män-
nern aus den Kreiſen der Wiſſenſchaft, Kunſt und der Geſellſchaft.

Die Speiſekarte deutete in ihrer zwieſpältigen Ausſtattung
ſchon an, daß es ſich bei der Vertilgung ihres Jnhaltes um Ehren
bezeugungen für zwei grundverſchiedene Männer handelte. Die
eine Hälfte war dem Nordlandsſohne Nordensskiöld gewidmet, die
andere gehörte dem pathosreichen Schatzgräber Schliemann. Dem
Entdecker einer neuen internationalen Straße huldigte der Speiſe
zettel im internationalen franzöſiſchen Küchenjargon. Nur die ein
leitenden Worte „Middag gifven för Profeſſor Friherrn v. Nordens
kiöld till firande af hans härwaro“ und die unſerem Jdiome näher
liegenden Schlußworte: „Rödi vin, hvit vin, Champagner“ grüßten
den Eismeerhelden in ſeiner heimiſchen Sprache, während der ſub
ſtantiellere Theil der Tiſcharbeit von wildzackigem Eisberge in
galliſcher Mundart ſich abhob. Rech s vom Eisberg Menü ſieht
man Nordenſtkiöld ſeine krausgeſchmückte „Vega“ an gefrorenen
Klippen vorbeibugſiren. Ein heftiger Sturm hebt ihm die kühnge
zipfelte Mütze vom dichtgelockten Haupte, wahrſcheinlich, um
mit zuvorkommender Gefälligkeit Raum zu ſchaffen für den Lorbeer
kranz, den ein von Europens übertünchter Höflichkeit ſchier nieder
gedrückter Eisbär wedelnd darreicht. Links in der Ecke weiſen zwei
Figuren plattnaſig, breitmäulig und klein mit grinſender
Freude auf eine Weltkarte, deren Lineamente ihnen zeigen, daß ſie,
Dank Nordenſtkiölds glückbegünſtigter Energie, civiliſirten Landen
ungemein nahe gerückt ſind.

Heiterer noch präſentirte ſich die Schliemannſche Seite der
Tiſchkarte. Unter einem Baldachin, auf deſſen Kranzgürtel ragende
Thürme die TAtos feon die heilige JliosStadt, mit prähiſtoriſcher
Treue markiren die Jnſchrift löſt für Laien das Bilderräthſel

thront Schliemann. Seine Rechte faßt das wuchtige Grab
ſcheit; auf ſeiner Linken erhebt ſich eine geflügelte Göttin, die ihm

den Siegerkranz um den gelichteten Scheitel flicht; um den Frack
ſchlingt ſich ein faltiges Gewand, von welchem die gefällige In
ſchrift ſagt, daß es X d. i. „die Schürze rer
Gattin“ ſei. Schliemann ſitzt auf einem Poſtament, welches als
Aoveh T als „Priams Arnheim“ weithin kenntlich iſt.
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Patentertheilungen.
Vom kaiſerl. deutſchen Patentamte ſind neuerdings Patente

ertheilt u. a. dem Herrn R. Anders in Magdeburg auf
einen Apparat zur Herſtellung von Leuchtgas; dem Herrn C. Lins
in Bernburg auf Neuerungen an Düngerſtreumaſchinen; dem
Herrn A. Gentilli in Leipzig auf einen automatiſchen Schnell
ſchreibeapparat; dem Herrn L. Hagen in Magdeburg auf Neuer-
ungen an Darren für Cichorienwurzeln, Rüben 2c.; dem Herrn H.
Heiland in Leipzig auf einen verſtellbaren Malerbock; dem Herrn
Fr. B. Fiſcher in Pößneck auf einen Schußwächter für mechaniſche

s dem Herrn W. Bartmuß in Bitterfeld auf einen
Roten Tonzeiger; dem Herrn van Auſſem in Egeln bei Magde-
Purg auf einen Vacuum- Verſchluß; den u Gebr. Heubach in
Lichte bei Coburg auf Neuerungen an Porzellanfiguren mit beweg-
lichen Gliedern; dem Herrn C. A. Henkel in Leipzig auf Reſonanz
boden mit Regulirſteg für Pianofortes; dem Herrn M. Gehre in
Deſſau auf eine rotirende Kolbenmaſchine mit Reverſfion verſtell
barer Expanſion und variabler Voreilung; den Herren J. Land
graf Sohn in Frankenhauſen i Th. auf regulibare Be
ſchüttung für Mahlwerke.

Todesfälle.
Hyacinthe Didots Tod wird gemeldet. Derſelbe war der

jüngere Bruder des berühmten Ambroiſe Firmin Didot und am 7.Apri 1794 in Paris geboren. Was ſeit einem Menſchenalter in
Buchdruck und den verwandten Fabrikzweigen ortſchritt heißt, iſt
mit dem Namen Didot verknüpft. Seine Officinen in Paris und
den Departements ſeine Papierfabriken, ſeine Schriftgießereien 2c.
ſind von den Franzoſen als großartige Muſteranſtalten in ihrer Art

eprieſen. Hyacinthe ſtand ſeit 1827 mit ſeinem Bruder Ambroiſe
irmin an der Spitze des Geſchäftes, aber er war ſpeciell Chef der

Etabliſſements in Mesnil (Eure), wo er eine Muſteranſtalt für ſeine
ärbeiter organiſirte und alle humanen und volkswirthſchaftlichen

Verbeſſerungen, welche die Zeit empfahl, einführte, darunter eine
Schule, in welcher junge Mädchen unentgeltlich im Setzen und in
ſolchen Gewerbszweigen, die in der Druckerei weibliche Arbeit geſtat-
ten, unterrichtet werden. Hyancinthe Didot war viele Jahre hindurch
auch Generairath im Eure-Departement und als Mann aus der

uten alten Schule der Fabrikanten, die zugleich Menſchenfreunde undVeforderer der Fortſchritte in Bildung und Verfittlichung ihres

Kreiſes find hochgeachtet und einflußreich. Sein Bruder Firmin
war mehr das Genie des Geſchäfts, Hyacinthe dagegen die Seele der
Verwaltung und der Organiſation. Ponithe ſtarb auf ſeinem
Schloſſe Chandon im Departement der Orne.

Vermiſchtes.
(Rieſenſchornſtein.] Der größte und kühnſte Schorn

ſtein, ein ſtaunenerregendes Werk der heutigen Bautechnik, ver
die Rieſenſchornſteine von Weſton (320 Fuß Höhe) und Termant
(360 Fuß Höhe) überragt, iſt der zur chemiſchen Fabrik in
St. Rollox in England gehörende. Derſelbe iſt 420 Fuß hoch
und hat an der Baſis 40 Fuß an der Spitze 3 Fuß 6 Zoll
Durchmeſſer. Jm Innern befindet ſich ein gleicher, ganz frei
ſtehender Schornſtein, um eine ſtarke Abkühlung zu verhindern.
Der Bau dieſes Rieſenſchornſteins wurde am 29. Juni 1841
begonnen und am 29. Juni 1842 beendet.

(Darf man mit dem Meſſer eſſen?] Die öſter
reichiſchen Gerichte werden nächſtens zu entſcheiden haben, ob
die Prozedur, das Meſſer mit Speiſen zum Munde zu führen,
bereits von der Mehrheit des Menſchengeſchlechts praktizirt
werde. Unter den beim Eiſenbahn Unfall unweit Marburg Ver
letzten befand ſich nämlich, wie wir jüngſt bemerkten, ein
Jtaliener, der ſich ſelber den Mund aufſchlitzte, als er mit dem
Meſſer ein Stück Fleiſch hineinſteckte. Gleich den übrigen Ver
wundeten verklagt dieſer unglückliche Eſſer die Eiſenbahngeſell
ſchaft, welche ihm gegenüber aber einwendet, daß ein geſitteter
Menſch nicht mit dem Meſſer eſſe; ſei Herr X. zu Schaden ge-
kommen, ſo trage er ſelbſt die Schuld.

[Hohe Moor-Badegäſte.] Die erſten vier Bäder, welche
gleichzeitig im neuen MoorBadehaus in Karlsbad abgegeben
wurden, hatten die Großherzogin von Toskana, die Fürſtin Schaum-

burgLippe; die Herren Berthold Auerbach und Spielhagen.
Zur Farbenblindheit unter den Eiſenbahn Be-

triebsbeamten. Mit Rückſicht darauf, daß auf ausländiſchen
Eiſenbahnen ſchon längſt ſtatt grüner blaue Signallichtſcheiben
mit Erfolg in Benutzung ſind, wird jetzt von fachmänniſcher Seite
der Vorſchlag gemacht, auch die auf den deutſchen Eiſenbahnen ge
bräuchlichen grünen Signale durch blaue zu erſetzen, um Ver-
wechſelungen der Farben roth und grün durch Eiſenbahnbeamte

vorzubeugen. Eine Verwechſelung der Farben blau und roth
komme nach den Ergebniſſen der Unterſuchungen über Farbenblind-
heit niemals vor und ſeien 99 pCt. aller Farbenblinden rothgrün
blind. Eine Garantie, daß alle farbenblinden Perſonen bei der
gegenwärtigen Art der Unterſuchung entdeckt und aus dem Dienſte
entfernt werden könnten, müſſe ausgeſchloſſen werden, und würde
außerdem durch die vorgeſchlagene Veränderung in den Signal-
ſcheiben eine nicht unerhebliche Zahl qualifizirter Beamten die
lediglich wegen des Fehlers der Farbenblindheit dem Dienſte ent
zogen werden müßten den Verwaltungen erhalten bleiben. An
die Augenärzte wird appellirt, ſich über dieſen Vorſchlag zu äußern.

Ermordung eines Geizhalſes. Die Bewohner Al-
tonas ſind durch die Beraubung und Ermordung eines Geizhalſes
in Aufregung verſetzt worden. Ueber die verbrecheriſche That
wird Folgendes gemeldet: An der Ecke der kleinen Freiheit und
gr. Roſenſtraße neben dem „Engliſchen Garten“, wohnte ſeit ge
raumer Zeit der Schuhhändler Speyer, ein in der Umgegend all
bekannter Mann, der in dem Rufe ſtand, Geld zu beſitzen und
ein Geizhals zu ſein. Als heute Morgen ſechs Uhr ein gegen
überwohnender Arbeiter aus ſeinem Zimmer kam, fand er zu
ſeinem Erſtaunen die Thür von Speyer's Zimmer offen, was
ihn veranlaßte, hineinzugehen, wo ſich ihm ein entſetzlicher An-
blick darbot: Das Zimmer war in großer Unordnung und Speyer
lag erdroſſelt am Boden. Ein heftiger Kampf muß zwiſchen dem
Mörder und ſeinem Opfer ſtattgefunden haben. Das Geſicht
des Todten war mit Wunden bedeckt und die Hände waren ge-
ballt. Es kann keinem Zweifel obliegen, daß hier ein Raubmord
vorliegt und lenkt ſich der Verdacht auf drei Schlächtergeſellen,
die am Abend vorher bei Speyer zu Beſuch geweſen ſein ſollen.
Ob ſich dieſer Verdacht beſtätigt, wird die Unterſuchung, die ein
geleitet iſt, ſehr bald beweiſen. Wie es heißt, ſoll eine bedeutende
Summe Geldes geſtohlen ſein.

Civilftands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 9. Auguſt 1880.

Aufgeboten: Der Modelltiſchler W. Schwarz, Unterplan 6,
und Cl. Fiſcher, an der Moritzkirche 5.

Eheſchließungen: Der Böttcher J. Hainz, kleine Ulrichsſtraße 6,
und A. Lange, Mühlgaſſe 3.

Geboren: Dem Bauunternehmer H. Schulze eine Tochter,
Thorſtraße 11. Dem Poſtſchaffner A. Krüger ein Sohn, Park
ſtraße 7. Eine unehel. Tochter, Entbindungs-Jnſtitut. Dem
c C. Hoffmann ein Sohn, Wettinerſtraße 3. Dem
Schneider L. Wolf ein Sohn, Mittelwache 4. Dem Zeugſchmied
A. Schumann eine Tochter, Zenkergaſſe 15. Dem Paſtor O. Jordan
ein Sohn, Mühlweg 47. Dem Buchdrucker R. Heinze ein Sohn,
Breiteſtraße 15. Dem Handarbeiter F. Löwenberg eine Tochter,
Spiegelgaſſe 10.

Geſtorben: Der Kaufmann Louis Lewin, 35 Jahr, Maſtdarm
krebs, Grünſtraße 3. Der Handelsmann Wilhelm Söffner, 57 Jahr
7 Monat 16 Tage, Magenverhärtung Trödel 7. Des Muſiker C.
Paulitz Tochter Hedwig. 8 Monat 28 Tage, Brechdurchfall, kleine
Wallſtraße 6. Des Glaſermeiſter L. Reuter Sohn Fritz, 4 Monat
9 Tage, Atrophie, Ranniſcheſtraße 16. Des Subdirektors F. Cordes
Sohn Otto Max, 3 Monat 22 Tage. Darmkatarrh, Sophienſtraße 11.

Eine unehel. Tochter, 6 Monat 10 Tage, Magen und Darm-
katarrh, Brunnengaſſe 2. Des Oberſchaffner G. Behrens Tochter
Martha, 18 Tage, Brechdurchfall, Deſſauerſtraße 3. Der Kauf
mann A. Kuttner, 31 Jahr 21 Tage, Phthisis florida, königl. Klinik,

Der Maurer Auguſt Seidewitz, 51 Jahr 3 Monat 8 Tage. Lungen
ödem, Mühlberg 1. Des Hutfabrikant C. Palm Sohn, todtge
boren, Diakoniſſenhaus.

Civilſtands-Regiſter von Giebichenſtein.
Meldungen am 4. Auguſt 1880.

Geboren: Dem Handarbeiter F. A. H. Zwarg eine Tochter,
Reilsſtraße 45

Geſtorben: Des Zimmermann F. O. Berger Sohn, 1 Jahr
8 Monat 11 Tage, Abzehrung, Brunnenſtraße 49.Meldungen am 5. Auguſt.

Aufgeboten: Der Handarbeiter H. E. E. Kuhnert und M. A.
L. Spießz, Giebichenſtein.

Eheſchließungen: Der Fabrikſchmied C F. H. Zell und verw.
Klepzig geb. Schäfer.

Meldungen am 6. Auguſt.
Geſtorben: Der Privatmann J. G. Hartmann 63 Jahr 5

Tage, Lungenlähmung, Triftſtraße 35. Der Brauereibeſitzer R. A.
Schulze aus Naumburg 54 Jahr 11 Monat 10 Tage.

Viehmärkte.
Berlin, 9. Auguſt. Zum Verkauf ſtanden: 1830 Rinder,

5387 Schweine, 1370 Kälber, 28484 Hammel. Jn Rindvieh über
ſtieg der Auftrieb ſo ſehr die Nachfrage, daß die nothwendige Kon
ſequenz ein ſehr ſchlechtes Geſchäf durchweg niedrige Preiſe und
großer Ueberſtand war. Bezahlt wurde beſte Waare mit 60, zweite
Qualität mit 54--57, dritte Qualität mit 48-—50 und vierte Quali
tät mit 35--40 per 100 Pfd. Schlachtgewicht. Bei den Schwei
nen wickelte ſich das Geſchäft nur ſehr langſam ab, ohne daß indeſſen
eine weſentliche Aenderung der Preiſe gegen die Vorwoche eintrat.
Es wurden ausgegeben für feine Mecklenburger 60——63, für feine
Pommern 56—88, für Senger 542-55 und für Ruſſen 53——55 .4
per 100 Pfd. lebend Gewicht bei 20 pCt. Tara. Bemerkt wird noch,
daß zum erſten Male feine amerikaniſche Schweine am Platz, welche
mit 61--63 bei üblicher Tara bezahlt wurden. Bakoner wurden
erwartet, waren aber bei Abfaſſung des Berichts noch nicht einge
troffen. Der Kälberhandel verlief ſehr gedrückt, ſo daß beſte Waare
nur 50, mittel und geringere nur 35--45 per 1 Pfd. Schlacht
gewicht erreichte. Ganz troſtlos verlief der Handel bei den Ham
meln. Während allerdings die verſchwindend wenig vertretene ganz
feine Schlachtwaare 55 z brachte, war mittel und geringe Waare
nur ſehr ſchwer mit 40--45 per 1 Pfd. Schlachtgewicht an den
Mann zu bringen. Für magere Waare in guter Qualität fehlten
Käufer mittel und geringe Waare, welche letztere gar nicht beachtet
wurde, war ſo viel über Bedarf vorhanden, daß ein ſehr großer
Ueberſtand zurückblieb.

Verzeichniß
der mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und

durch die Elbbrücken daſelbſt paſſirten Kähne.
Neuſtadt- Buckau. Am 7. Auguſt. Braune e

Steuerm. Dammann, Roheiſen, v. Hamburg n. Buckau Beutel,
Mais, v. Hamburg n. Deſſau. Dotſchweidt, desgl. Dotſchweidt,
Strm. Peters, desgl Bölkau, Heu, v. Havelort n. Buckau.
May, Holz, v. Ruppin n. Buckau. Brüning, leer, v. Magdebur
n. Pretzin. Altenhort, leer, v. Magdeburg n. der Saale. Fink,
leer, v. Magdeburg n. Schandau. Teicheſmann, leer, v. Magde-
burg n. Außig. Ritſchel, desgl. Becker, desgl. Heinrich,
leer, v. Magdeburg n. Schandau. Am 8. Auguſt. Berndt, Gü-
ter, v. Magdeburg n. Dresden. Bartels, leer, v. Magdeburg n.
Schönebeck. Kalk, leer, v. Magdeburg e n der Saale. Nau-
dnr leer v. Magdeburg n. Pretzin. Kißauer, desgl. Marx,
esgl.

Markktberichte.
Ernrfurt, den 9. Auguſt. (G. C. Kühlewein.) Trotz des ſehr

ungünſtigen Wetters war der Beſuch des hieſigen Börſentags einzahlreicher. Jn Raps, deſſen Ertrag gegen frühere Jahre ſowohl
quantitativ als qualitativ ſehr zurückſteht war das Geſchäft wegen
zu hoher Forderungen ein ſchwierig s Bezahlt 255-—-260 hier
und ab Thüring. Stationen. Rüböl 55/, bezählt, 56 Brief.

Rübkuchen 14, Weizen, alter 225-—-232, Roggen 206--214, Gerſte
165--175, Hafer, alter 160 165

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds Börſe.
Berlin, den 10. Auguſt 1880.

BergiſchMärkiſche 117,90 CölnMindener Oberſchleſische
A. C. D. 192, Rheiniſche 160,20. Oeſterr. Staatsbahn 493,50.
Lombarden 140,50. Oeſterr. Cred.Actien 475, Preuftz. Conſolid.
105,70. Tendenz: ſtill.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) 196,50. Sept. Oct. 195, feſt.
Roggen. Auge 17 c Septbr.-Octbr. 174,50. Oct.Nov. 173

ehauptet.
Gerſte loco 140-—-195
85 (Herbſthafer). Auguſt 142,50.

piritus e e uguft 60,90. AuguſtSeptember 60,20,
r.

Rüböl loco 55,20. Septbr. Octbr. 55,20. Novbr. Decbr. 56,40.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.,
BerlinAnhalt St Aetier l De

erlinAnhalter St.Actien ,75. Bergiſch-Märkiſche Stamm
Actien 117,90. Thüringiſche Stamm-Actien
Stamm-Actien 111,40. Oberſchleſiſche StammActien ACD. 192,10,
Mainzer Stamm-Actien 104,90. Franzoſen 483,50 Oeſterr. Credit-
Actien 475, Darmſtädter Bank-Actien 149,20. Disconto-Com
manditAntheile 175, Berliner Handel 104,20. Preußiſche 4
Conſols 105,70. Preuß. 49 Conſols 101, Kurz London 20,51.
Oeſterreichiſche Noten 173,45. Ruſſiſche Noten 212,85. Rumän. 69
Oblig. 91 80. Laurahütte-Actien 124 80 Dortmunder St.Prior. 95,60.
Rufſ.Engl. 71/72er Anl. 90,55. Rufſ. conſ. 1880 er Anl. 7290
Tendenz: feſt.

demüthig ein Urbär, der auf einer ſteinzeitalten Schüſſel den ſchul
digen Lorbeerkranz darreicht. Vignetten zeigen uns den Troerkönig
ſelbſt und das Volk des wohlgeſchienten Priamos den Männer-
ürſten Agamemnon, Menelaus und ſeinen glüchlich unglücklichen

fNebenbuhler Paris. Die Tafel mit den Speiſeinſchriften trägt die

Widmung: Dorf A ror perh(Gaſtmahl zu Ehreu des großen Schliemann). Das Wort „Menu“

iſt griechiſch durch die Ausdrücke ren.
Den erſten Toaſt brachte Marineminiſter v. Stoſch auf den

Kaiſer, den Hort aller wiſſenſchaftlichen Beſtrebungen. Profeſſor
Virchow ergriff alsdann das Wort zu einer längeren Rede. Er
begann damit, an jene Zeit zu erinnern, in der in der Wiſſenſchaft
wie in der Politik die Zerſplitterung herrſchte, in der jeder Gelehrte
ſeine Fachwiſſenſchaft betrieb und nur in dieſer zu Hauſe war, das
ſei damals geweſen, als wir Alle und dieſe Männer, welche wir
heute feiern, jung geweſen. Nur wenige kühne Geiſter wagten da-
mals an dem Schleier zu rühren, der das Geheimniß der Einheit
alles wiſſenſchaftlichen Strebens barg. Aber da begann jene Periode,
in der die Wiſſenſchaft ſich mit dem Leben vermählte, in der ſie ſich be
ſtrebte, ihre Reſultate nutzbar zu machen es begann jene Zeit, in der die
Wiſſenſchaft zum Spaten, zur Hacke, zum Segel griff und ihre Einſei

tigkeit aufgeben mußte, in der die Leute unbrauchbar wurden, die nur

Einiges wußten. Das ging allenfalls zu Hauſe wo man ſich helfen,
ſich erkundigen konnte, aber draußen brauchte man Vieles, mußte man

ein fertiger Mann ſein. Die Beiden, welche wir heut feiern, ſeien
auf dieſem Wege vorangegangen und hätten auf demſelben erſtaun-
liche Erfolge erzielt. Keiner von ihnen ſei zu ſeinem Beruf erzogen
worden, ſie ſeien ſelbſtgemachte Männer, die ihre eigenen Pfade
gegangen ſeien, ihre Ziele ſich ſelbſt geſteckt hätten. Schliemann habe in

kleinen Verhältniſſen begonnen. Ehe er ſeine klaſſiſchen Studien
beendet hatte, mußte er für den Erwerb arbeiten. Als er abereinen
gewiſſen Punkt erreicht hatte, da habe er den Spaten ergriffen und
ſo, von dem unwiderſtehlichen Drange erfaßt, die Wahrheit zu er
gründen, ſei er ausgezogen, um die Schätze der Vergangenheit an's
Licht zu fördern. Schon das Wollen ſei hohen Preiſes werth, aber
mehr noch tieſe Stetigkeit in der Ausführung dieſer Reichthum
der Erfolge. Ganz anders ſei die Laufbahn Nordenſtkjölds ge
weſen. Deſſen ſtark ausgebildeter Unabhängigkeitsſinn habe ihn
früh aus der Heimath weggeführt. Den Nordpoldienſt habe er
„von der Pike auf“ gelernt, bis er aller Erforderniſſe ſeines Be
rufes Meiſter den Weg der Wiſſenſchaft gegangen ſei. Volle
Selbſtſtändigkeit des Weſens habe ihn befähigt, ſo ſeltene und große
Erfolge zu erzielen, keine erlernte Schulweisheit. Und darin ſeien

dieſe beiden ſo verſchiedenartig angelegten Männer einander ähnlich,
ſo ungleich die Ziele ſeien welche Beide verfolgten. So große
Verdienſte verdienen gefeiert zu werden und man ſollte meinen,

z

Diejenigen welche ſie erworben haben ſeien berechtigt, ſich Ruhe
nach ſo gewaltiger Arbeit zu gönnen. Aber dieſe beiden Männer
haben das raſtloſe Beſtreben weiter zu arbeiten. Das Erreichte iſt
ihnen nur ein Mittel mehr zu erreichen. Schliemann brüte über
neue Ausgrabungen, Nordenſkjöld über eine neue Reiſe, denn ſie
ſind Männer der Arbeit, welche Erholung von der Arbeit, nur in
neuer Arbeit ſuchen. Das iſt das Weſen der neuen Zeit, die ſich
keine Erholung gönnt, die zu immer vollkommeneren Reſultaten zu

gelangen ſucht. Möge dieſe Art der fortſchreitenden Arbeit, man
kann wohl ſagen der Eroberung, ihnen ferner glücken, wie bisher;
er bitte die Geſellſchaft, auf das Wohl ihrer Gäſte der Herren
Schliemann und Nordenſkjöld das Glas leeren. Corvettenkapitän
Freiherr von Schleinitz brachte ein Hoch den Offizieren der
Vega, den kühnen und ſelbſtloſen Mitarbeitern Nordenſtkjölds.

Nunmehr ergriff Freiherr v. Nordenſkjöld das Wort und
ſprach in gedrängter Knappheit und mit fremdländiſcher Betonung
der deutſchen Sprache folgende Begrüßungsworte: „Man hat mit
freundlichem Wohlwollen der Ergebniſſe gedacht, welche die Expe-
dition der Vega errungen. Der Weg aber war bereits früher von
Männeru aller Nationen betreten und es wäre undankbar von mir,
wenn ich nicht bei dieſer Gelegenheit meiner Vorarbeiter ge enken
wollte. Viele Großthaten ſind von Andern vollbracht worden und
der Enthuſiasmus für die Nordpolfahrt iſt ganz beſonders wach
erhalten worden durch den verſtorbenen Prof. Petermann. Jch
hoffe, Sie werden mit mir einverſtanden ſein, wenn ich mein Glas
erhebe und ein Hoch ausbringe auf die deutſche Polarfahrt und die
Polarerforſchung. Sie lebe hoch!“

Nachdem noch der Gerichtsrath von Nordenſkjöld ein aus dem
Schwediſchen überſetztes Gedicht auf die Gattin des Profeſſors
v. Nordenſkjöld vorgetragen hatte, ergriff auch der andere Held des
Tages Herr Schlieman das Wort zu einer längeren Rede, in
der er in jener ihm eigenen, faſt kindlich harmloſen Weiſe die Ge
ſchichte ſeines Lebens erzählt. Von Kindheit auf habe ihm das Ziel
vor Augen geſchwebt, dem näher zu kommen die Aufgabe ſeines
Daſeins ſei: die Ergründung jener großen Wahrheit von der
Homers Geſänge uns künden. Schon ſein Vater ſei begeiſtert von
den Helden der Jliade geweſen und deſſen Begeiſterung habe ihn
ſelbſt derart beſtimmt daß er ſchon als Kind nichts gedacht und
nichts geträumt habe als von den Helden des Trojaniſchen Krieges.
Später habe ſich ſeine Neigung der Archäologie zugewandt und
nichts Größeres habe er ſich denken können, als jene Wiſſenſchaft,
die aus dürftigen Reſten der Vergangenheit, aus Topfſcherben und
Bruchſtücken das Bild einer großen Zeit zu conſtruiren vermöge.
Wie tief und innig habe er bedauert daß Troja von Aengeas und
Anchyſes verlaſſen, vom Erdboden verſchwunden ſei; ganz verſenkt
in die Vergangenheit ſei es der Traum ſeines Lebens geweſen,
nach dieſer verſchwundenen Vergangenheit zu forſchen, ihre Spuren

zu ergründen. Aber zunächſt habe er um ſeine Exiſtenz kämpfen
müſſen und erſt als des Erfolges Strom gekommen ſei, habe er die
Gelegenheit gepackt und den Traum ſeiner Jugend zu erfüllen ge
trachtet. Für das, was er erreicht, ſei ihm hohe Anerkennung ge
worden das Diplom als Ehrenmitglied der anthropologiſchen Ge
ſellſchaft, das er erhalten, ſolle ihm ein Sporn zu neuer Arbeit ſein.
Aber unmöglich könne er an die Arbeit denken, ohne zugleich dieſes

Coloſſes der Wiſſenſchaft er wandte ſich bei dieſen Worten zu
ſeinem Nachbar Virchow zu erwähnen, der auf einer Erholungs
reiſe zu ihm nach Troja gekommen wäre. Aber nie habe er einen
Menſchen ſo arbeiten ſehen, wie dieſen Mann aufſeiner Erholungs-
reiſe. Er leere ſein Glas auf das Wohl dieſes Gelehrten, auf das
Wohl des Profeſſor Virchow.

Damit war freilich die Reihe der Tiſchreden noch lange nicht
beendet, wohl aber die Aufmerkſamkeit der Geſellſchaft erſchöpft, die

ſich darin in keiner Weiſe von denen anderer Feſtmahle unterſchied,
daß ſie nur ein gewiſſes Quantum von redneriſchen Ergüſſen zu er
tragen vermochte. Wir erwähnen nur noch, daß ſich auch der chine
ſiſche Geſandte LiFangPao erhob und in ſeiner Landesſprache eine
kurze Rede hielt, welche der Dolmetſcher folgendermaßen wiedergab:

Die hier verſammelten Geſellſchaften verfolgen Jdeale und wiſſen
ſchaftliche Zwecke; aber die Chineſen ſind ein praktiſches Volk, und
ich wünſche derjenigen ein Hoch zu bringen, welche die praktiſchen
Intereſſen des Volkes am weitgehendſten wahrnimmt.“ Die An
ſprache wurde lebhaft applaudirt. Erſt kurz vor der Aufhebung der
Tafel, die um vier Uhr begann und gegen acht Uhr endete, gelang
es dem Erbprinzen von Meiningen, der ſich bei dieſem An
laß durch ſein ſonores Organ als vollkommen geeignet zeigte, „ein
Rufer im Streite“ zu ſein, die Aufmerkſamkeit der Feſtgenoſſenſchaft
für einen Trinkſpruch auf Frau Schliemann zu gewinnen: „Wir
haben hier,“ ſprach er, „ſo zochverehrte Männer leben laſſen. Jch
brauche wohl nicht einen beſonderen Accent auf meinen Trinkſpruch
zu legen, wenn ich Sie bitte, nun noch Jhre Gläſer zu erheben auf
das Wohl der Frau Dr. Schliemann. Sie lebe hoch!“

Allmälig löſte ſich die Verſammlung in vielfache Gruppen auf
und Alles umdrängte die gefeierten Helden des Tages. Aus einem
Geſpräch mit dem Freiherrn v. Nordenſtkjöld möge es noch erlaubt
ſein folgende Worte heranszugreifen, welche er an die Adreſſe der
geſammten Nation und ſpeziell der Hauptſtadt gerichtet glaubt. Sie
mögen zur Zerſtreuung des in man en Kreiſen verbreiteten Irr
thums dienen daß Freiherr v. Nordenſkjölds mit dem ſpäten Be
ſuch Berlins eine Zurückſetzung unſerer Nation zum Ausdruck zu
bringen beabſichtigte. „Zu keinem Stück Land“, ſo äußerte
er wörtlich, „bin ich lieber gekommen, als zum deutſchen
Reiche und ſeiner Hauptſtadt.“
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Tages-Kalencler unch Lokal-Anzeiger.
Socal An eiger werden Inſerate die den Raum vis zu Vünf Zeilen

tungsſchrif eFenehmen, den geſelligen Tagesverkehr, Concerte und Reſtaurat
cal v Anerbietungen, wie auch Wohnungsvermiethungen betreffend, aufr Den e u die 28paltige Zelle n nur Pfg. berechnet.

Mittwoch den 11. Auguſt:

Kirchliche Jngetoe
Zu Neumarkt: Ab. 6 Bibelſtunde Paſtor Hoffmann.

BaptiſtenGemeinde: Ab. 8 Gottesdienſt im Saale an der Glauch. Kirche Nr. 12.

Königl. er Vm. von 9--12 u. Nm. von 2—4 Uhr.
erAusleihung Nm. von 2 r.ologiſches Muſeum: Nm. 1 3 im Univerfſitäts-Gebäude, 2 Tr.

Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3-5 geöffnet im Waagegebäude, Eingang
Rathhaus.

Städtiſches Leihhaus Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe Kaſſenſtunden Vm 8--1, Nm. 3--24.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9—1 gr. Ulrichsſtraße 37. J.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtr. 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.
Kaufmänn. Verein Ab. 8 Ballotage und Geſellſchaftsabend gr. Ulrichsſtraße 53.
PatentſchriftenLeſezimmer Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8—12 Uhr Vm. und von 2—6 Uhr Nm.
Stenographiſcher Verein Stolzeana: Ab. 8 Sitzung im „goldenen Stern“.

ahn ſcher Turnverein: Ab. 8-10 Turnſtunde im „Paradies“
aufmänn. Turnverein: Ab. 8, Turnübung in der Turnhalle

Ab. 8 10 Uebungsſtunde im Preuß. Hof, Steinſtraße.e Wieiodie: Ab. g r im „gold. Löwen.

Vorläufig 2 Cafe David.
König Karl XV. aus Malmoe.

We RBöhmisch: Dom. Iiebotschan b/Saaz,

Empfehle den Herren Reſtaurateuren echt Berliner Weißbier in und
Tonnen zum BrauereiPreis ab Berlin. Jn Flaſchen ab Halle Bernburgerſtr.
Nr. 33. Dresdener Waldſchlößchen (dunkel), Hall. Actien (Pilſener).

Berliner Weissbier u. liefere franco Haus Flaſchen 3 Mark. Otto Werner.
SRheinischer Moſ.r COoOm e err er l

Mittwoch Abend von 7 Uhr an I Speckkuchen.

Rheinische Weinstubeund Weinhandlung von Merzenich Co., Rathhausgaſſe Nr. 5.

Merzenich Co., Rathhausgaſſe 5 empfehlen:
Plaschendior d. ActienBierbrauerei Bayreuth, prima Export, hell 20/,,

dunkel 18), Fl. à 3 franco Haus, in Geb. Brauereipreis.

Freitag den 13. Auguſt Abends 8 Uhr

VII
Erlanger: Gebr. Reif, Prlangen,

S Berliner Weißbier-Salon. S

finden von jetzt ab bei günſtiger Witterung jeden Mittwoch und Sonn

Verzapfung vom Faß vorzüglicher Weiß- und Rothweine in Caraffen per

Laden, Werkſtatt und Wohnung, mit Erfolg benutzt zur Klempnerei,

Bekanntmachung.
Den Herren Gemeindevorſtehern wird hierdurch in Erinnerung gebracht,

daß ſämmtliche Anträge auf Annahme neuer Gebäude in die Magdeburgiſche
LandFeuerSocietät, ſowie auf Veränderung der Verſicherungsſummen ſchon

eingehen müſſen.
Die Herren Gemeindevorſteher haben dies den Intereſſenten unverzüglich

mitzutheilen, die Anträge rechtzeitig entgegenzunehmen und mir demnächſt vor
dem oben bezeichneten Termine einzureichen.

Halle a/S., d. 4. Auguſt 1880. Der Feuer-Societäts-Director.
C. v. Krosigk.

Unser grosses Lager von
blauen und rothen engl. Dachschiefer I. Qualität

empfehlen zu billigsten Preisen.

Klimnkhardt&sehreiber, Bälle a.
Gewerbe- u. Industrie-Ausstellung 1881

zu Halle a/S.
Ausstellungsgebiet: Königreich und Pro-
vinz Sachsen, Anhalt und die Thüäringischen

Staaten.
Wir bringen hiermit zur Kenntniß, daß wir den Schlußtermin, bis zu

welchem Anmeldungen einzuſenden ſind, auf den 1. October d. J. ver-
legt haben.

Dieſelben werden unter der Adreſſe des mitunterzeichneten Schriftführers,
Director Julius Kuhlow hier, von welchem Anmelde- Formulare be-
zogen werden können, erbeten.

Der Vorſtand
der CGeöwerbe- Und Industrie Ausstellung 1861 zu Halle a.

Victor Lwowski, Julius Kuhlow,Vorſitzender. Schriftführer.
e 9Haus- Verkauf. GBckanntmachung.

Ein ſehr ſolid gebautes Grundſtück Durch mehrjährige Beobachtun-
Vorder und Hinterhaus mit ſchönem gen der Wolkenströmungen
Verkaufsladen u. Einfahrt in Plag- und Windrichtungen iſt es
witz, direkt an Leipzig gelegen, für mir endlich gelungen, das Pro-
Materialwaaren, Fleiſcher, Bäcker, blem der Witterungsfrage
überhaupt für jedes Geſchäft paſſend, zu löſen. Jch bin daher jederzeit
ſoll Verhältniſſe halber für 13,500. im Stande und bereit, Jedem
mit mindeſtens 2000 Anzahlung auf 24 Stunden die Witte-
verkauft werden. Reſtgelder kön rung vorherzuſagen.
nen nach Uebereinkommen ſtehen blei- Miüzan, den 8. Auguſt 1880.
ben. Adreſſen unter A. S. 9870 F. Thomas Hesselbarth.
bittet man an die Annoncen Expedition
von Rud. Mosse in Leipzig Ein Colonialwaaren- Haus ſu

ſche für Eisleben zu vertreten. Nä-zu richten.
heres bei Ed. Stückrath in d. Exp.Hausverkanf.

Mein Haus Leipzigerſtraße und gr.
BrauhausgaſſenEcke Nr. 87 iſt zu
verkaufen. Das Nähere im Hauſe.

Eine Wirthſchafterin, in der Mol
kerei und Küche erfahren, wird zum
baldigen Antritt, ſpäteſtens 1. Octbr.,
geſucht Rittergut Oelzſchau bei Bel

gern a/ E. R. Wilcke.
Ein junger Mann, gelernter Mate

rialiſt, der zum October ſeine Militär-
dienſtzeit beendet, ſucht Stellung als
Commis in Material-, Holz oder
Kohlenhandlung. Gef. Offerten an

Familie, fürs Geſchäft und zur Stütze

Eiſenbahn- Reſtauration bei mora

burg unter R. 715.

dieſer Zt.

Ich ſuche für ein junges Mädchen
von außerhalb in weiblichen Arbeiten
nicht unerfahren und aus anſtändiger

der Hausfrau, am liebſten in einer

lich ſtrenger Obhut Stellung.
Gefällige Offerten an Haasen-

stein C Vogler in Magde-

Ein j. Kaufm., mit der Colonial-,RNeubert, Gröbzig.
Eiſen- und Kurzwaaren-BrancheDer Buchhalterpoſten vertr., ſeit 6 Den in einem en

iſt in meinem Getreide-Geſchäft per u. Kurzwaaren- Geſchäft thätig, ſucht,

Turnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung für Mitglieder in Müllers Belle vue.

Gr oSSOS tat
6D0 ß II Märzen: Schlossbräu Chemnitz.

Bringe dem geehrten Publikum mein zugfreies u. ſchattiges Garten-Etabliſſement

abend von Abends 8--11 Uhr ſtatt.

Liter 25 und 30 Pf. ff. Bayriſch Bier auf Eis, Hamburger Früh-

vorzüglich geeignet für Anfänger, zu vermiethen bei

Turnverein Frieſen (Bielert): Ab. 8 Uebung in Thiemes Garten.

von der Capelle des Kgl. Schwediſchen Garde-Huſaren Regiments

Berliner Weißbier-Salon.

zur gefälligen Benutzung in Erinnerung. Gleichzeitig empfehle vorzüglich echt

Thieme's Garten.

ſtück, comfortable Localitäten.

H. Stacdlke, gr. Steinſtraße 36.

Eine größere Wohnung iſt per I. October c. an
ruhige Leute zu vermiethen.

Große Steinſtraße 1.
Ein Laden mit Wohnung iſt zum 1. Oktober zu vermiethen.

Schmeerſtraße 35.

Eine verheirathete Köchin für die Volksküche geſucht. Meldung bei
Herrn Sachs, große Ulrichſtraße 24.

Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Sandbäder von 8—
12 U. für Herren, v. 1--4 U. für Damen, v. 4--7 U. für Herren. Jriſch-römiſche
Bäder v. 8--12 U. f. Herren, v. I--4 U. f. Damen, v. 4-7 U. f. Herren. Sool-,
Schwefel, Malz, Kleien-, Seifen-, Eiſen-, Moor, aromatiſche, Fichtennadel-, ge-
wöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm.
geſchloſſen. Trink-, Molken- u. Milchkuren, ſowie alle natürl. u. künſtl. Mineral-
waſſer im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und
in der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

Soolbad Wittekind in Giebichenſtein. Täglich Sool-, Sehwefel-,
Malz-, Kleien-, Stahl-, Vichtennadel- und Wasser- Bäder, Trinkkuren der
Quelle, zuter Molke und aller fremden Mineralwaſſer. Russ. Sool-Dampfbäder
werden Dienstag, Donnerstag und Sonnabend Nachmittag für Herren und Mon-
tag und Freitag Nächmittag für Damen gegeben.

Volksküche Rathhausgaſſe 7 im Hofe). Marken, ganze Portion 25, halbe

13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neu
mann, Geiſtſtr. und Scharrngaſſenecke, und Bellſon, Kleinſchmieden 10.

V gr, Stein und gr, Vlrichsstrassen-Eele,
empfing:

t frische Ananasfrüchte, Pro Astrachaner Caviar,

3 5 Aecht Hamburger Rauchfleisch, Stralsunder Brat-
heringe, Lüneburger Neunaugen.

Pferd und Wagen
Verkauf.

Ein Pferd, FuchsWal-
lach, flotter Gänger, 63. alt, iſt mit
komplettem Geſchirr billig zu verkaufen
b. Gaſtwirth Modler, Büſchdorf.

in ſchönſter Lage Naumburgs iſt
veränderungsh. mit Haus zu verkau-
fen oder zu verpachten. Gef. Off.
sub L. 10 Haasenstein G
Vogler, Naumburg a/S.

Anforderung: Kenntniß der Branche,
unbedingte Zuverläſſigkeit.

C. M. Breitkopfin Halle a/S.

1. September reſp. October zu beſetzen. geſtützt auf beſte Empfehlungen, zum
1. October er. anderweitige Stellung.
Gefällige Offerten unter A. W. an
die Annoncen-Expedit. von Adol-
pho Grauz, Erfurt, erbeten.

Lehrlings-Gesuech.
Für ein größeres Manufaktur- und

Modewaarengeſchäft in Halle a/S.
wird per 1. October er. ein Lehr
ling geſucht. Adreſſen unter R. V.
421 bei Maasenstein
Vogler in Halle a/S. niederzu-
legen.

Einen tüchtigen Sattler auf Wagen-
arbeit ſucht D. Keil, Wagenfabrik,

Halle a/S.

Prausportadle Gurudedfen

zu mäßigen Preiſen von 6 Mark an,
auf Wurſch auch auf Probe.
J. Hoffmann Martinsgaſſe 3.
Arabiſchen Wanzentod,

der bis jetzt als beſtwirkend bekannt, in
Flaſchen à 50 empfiehlt

M. Waltsgott.

Commis-Gesueoh.
Ein tüchtiger, nicht zu junger Com-

mis, gewandter Verkäufer, weicher
gleichzeitig kleinere Touren unterneh-
men kann, wird für ein Material-,
Colonial u. Farbewaaren-Geſchäft in

einer größeren Provinzialſtadt pr.
1. Octbr. er. geſucht. Offert. abzug.
unter P. 108 an Ed. Stückrath in d.

Exped. d. Ztg.

Zu einem nachweislich rentablen,
im Betriebe ſich befindenden Fabrik-
Etabliſſement oder induſtriellen An
lage ſind zur ſtillen Betheiligung ge

Auctiomn?!
Am 20. dieſes Monats

vegb von a Uhr e
Ah ichti die Ortsrichtaufgenommener Gebäude längſtens bis zum 1. September er. bei mir r i De rrg i da Ter

handene Vieh, beſtehend aus:
3 Pferden, 1 Fohlen, 5 Melk-
kühen, 12 Schweinen c., ſowie
Schiff u. Geſchirr, namentlich auch
1 Dreſchmaſchine, 1 Heumaſchine,
1 Futterſchneidemaſchine, 1 Rüben-
ſchneidemaſchine, diverſe gute Wa-
gen, Pflüge, Eggen und ſonſtiges
Wirthſchaftsgeräthe

meiſtbietend unter den im Termin be
kannt zu machenden Bedingungen im
Gute ſelbſt zu verkaufen, wozu Kauf-
liebhaber eingeladen werden.

Dörſtewitz, d. 8. Aug. 1880.
Die Siegel ſchen Erben.
Ein Gut von 3--400 Morg. mit

nur ſichern Bodenverhältniſſen wird
von einem zahlungsfähigen Oekonomen
zu kaufen ev. ein ſolches von 800 bis
1000 Morgen ſofort zu pachten geſucht.
Gef. Off. bitte an Ed. Stückrath in
der Exp. d. Ztg. unter „Gutskauf R.
Z.“ einzuſenden.

Eine frequente Schmiede,
verbunden mit Wagenbau, iſt un
ter günſtigen Bedingungen zu ver
pachten. Nähere Auskunft ertheilt
Paul Schmädt in Cöthen,
Schloßzplatz.

Ein junger Mann (Jsraelit), Mitte
Zwanziger, flotter Verkäufer, ſucht
Enzagement als Reiſender oder Ver-
käufer. Derſelbe hat bereits 9 Jahre
in der Manufactur und Confections
Branche gewirkt und ſtehen die beſten
Zeugniſſe zur Verfügung. Gef. Offert.
unter poſtlagernd J. R. 20 Herbede,
Weſtfalen.

FamilienNachrichten.

Todes Anzeige.
Am 9. d. M. früh 4 Uhr entſchlief

ſanft in Gott meine liebe Frau und
unſere gute Mutter, Frau Victoria
Bieler nach jahrelangen ſchweren
Leiden in ihrem 44. Lebensjahre. Dies
allen Freunden und Verwandten zur
traurigen Nachricht.

Um ſtilles Beileid bitten
der trauernde Gatte und Kinder.

Domnitz, d. 10. Auguſt 1880.

Todesanzeige und Dank!
Deu 6. Auguſt früh 8 Uhr verſchied

nach Gottes weiſen Rathſchluſſe unſer
Gatte, Vater und Sohn, der Guts-
beſitzer Adolph Liſchke in einem Alter
von 55 Jahren.

Zurückgekehrt vom Grabe unſeres
ſelig Entſchlafenen fühlen wir uns ge
drungen, zunächſt unſern Dank zu
ſagen dem Herrn Dr. Kerber für
ſeine raſtloſen Bemühungen während
der langen Krankheit unſeres lieben
Vaters. Dank dem Herrn Paſtor
Sachſe für ſeine troſtreiche Grabrede,
Dank für die vielen Beweiſe herzlicher
Liebe und Theilnahme und Liebesgaben
von Nah und Fern mit der Bitte um
ſtilles Beileid.
Göhrendorf und Weißenfels,

den 9. Auguſt 1880.
Die trauernde Familie Lischke.

TodesAnzeige.
Geſtern Morgen entſchlief nach

kurzem, aber ſchwerem Leiden
mein guter Mann und unſer ſorg-
ſamer Vater, der Maurer und
Gasrohrleger A. Seydewitz in

gen Sicherſtellung des Kapitals
30,000 Mark disponibel. Adr. mit

lin, Potsdamer Str. 23 unter Z.
18 entgegen.

Einen anſtändigen Lehrling ſucht
C. Frantz, Uhrmacher

näheren Angaben nimmt das Annon-
cen- Bureau von Hanow, Ber

Giebichenſtein. Verbandsmitglied).
Auew. Schülerinnen finden gute Pen

ſion mit treuer Pflege u. Nachh. Ref.
günſtig. Näh. alter Markt 2, II.

ſuche ſofort unter Preisangabe
2 bis 300 Stück Weidehammel zu

gr. Ulrichsſtraße 38.
Tine neumelkende Kuh mit Kalb

verkauft Eckmühle Teutſchenthal.

Ein Materialwaareu- Geſchäft
Robert Braunes,

kaufen.Lolpets Mat H. Friedel in Döbris bei Zei
in et Zettz.Annoncen-Bureau. v zastenrs

Original Preise berechnet. Kein Schimmeln, ein Verderben

ſeinem 52ſten Lebensjahre. Dies
ſeinen vielen Freunden zur Nach

richt. Die Beerdigung findet
Mittwoch Nachmittags um 4 Uhr

vom Sterbehauſe, Mühlberg
Nr. 1, aus ſtatt.

giete a/S., den 9. Aug. 1880.
ie trauernden Hinterbliebenen.
Wittwe R. Seydewitz nebſt

6 Kindern.

Bezugnehmend auf vorſtehende To
desanzeige erlaube mir allen werthen
Kunden meines verſtorbenen Mannes
anzuzeigen, daß ich das Geſchäft deſ
ſelben weiter führe und bitte um ge
neigte Aufträge, welche nach wie vor
prompt und billigſt ausgeführt werden.

Rabatt nicht W gewährt. eingemachter Früchte.

mee Joh. Hr. Kaufmann, Markt 9.
Wittwe R. Seydew'itz,
Mühlberg 1 und lgaſſe 5.

Der heutigen Nummer unſerer Zeitung liegt ein Proſpekt über das bekannte Kochbuch von Henriette Davidis bei, auf den wir beſonders
unſere geehrten Leſerinnen hiermit aufmerkſam machen. Davidis Kochbuch kann als billiges und praktiſches Hülfsmittel für die Küche allen
Frauen und Köchinnen nicht warm genug empfohlen werden, und wird namentlich für die jetzt beginnende Einmachezeit jeder Haus-
haltung unentbehrlich ſein.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.
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